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Beiträge zur Erforschung des Tertiärs im tiefem Untergründe des nördlichen Rheinthalgrahens.
Von M arkscheider W. L a n d g r a e b e r ,  B orth .'

In seinen E rläuterungen zur geologischen K arte  der 
Rheinprovinz und der Provinz W estfalen gibt v. D e c h e n  
im wesentlichen den S tand der K enntnis der tertiären  
Schichten in der Umgebung von Wesel am E nde des 
vergangenen Jah rhunderts  wieder. Seine Angaben 
gründen sich hauptsächlich auf Aufschlüsse an ge­
eigneten G eländepunkten, in Tongruben, E inschnitten 
an Straßen- und E isenbahnbauten usw. Diese 'Auf­
schlüsse stellen indessen nur vereinzelte F undpunkte  von 
geringer räum licher Ausdehnung und  M ächtigkeit dar.

Die durch die ausgedehnte B ohrtätigkeit um  die 
W ende dieses Jah rhunderts  geschaffenen Aufschlüsse 
sind in einer Anzahl von einzelnen Aufsätzen beschrieben 
worden. W u n s to r f  und F l ie g e l  haben sie auf G rund 
ihrer U ntersuchungen umfassend zusam m engestellt1.

Alle in diesem W erk und in den früher erschienenen . 
Abhandlungen anderer Verfasser über das T ertiär ge­
m achten Angaben haben, soweit sie den tiefein  U nter­
grund im Gebiet des nördlichen Rheintalgrabens be­
treffen, gemeinsam, daß sie sich auf U ntersuchungen von 
Beobachtungsm aterial stützen, das aus Tiefbohrungen 
herstam m t. Diese Tiefbohrungen sind im allgemeinen 
im im verfestigten Gebirge der großem  Billigkeit wegen 
m it Schnellschlagbohrung un te r Anwendung von W asser­
spülung niedergebracht worden. N ur in ganz verein­
zelten Fällen wurden K ernbohrungen ausgeführt, die 
aber gewöhnlich erst im Ton in einer Teufe von 100 m 
und m ehr einsetzten.

W unstorf und  Fliegel kennzeichnen die A rt der Ge­
winnung des U ntersuchungsm aterials folgenderm aßen2: 
»Wenn auch die lockern Deckgebirgsschichten im allge­
meinen m it Meißel und W asserspülung durchbohrt 
wurden und  so der W ert der Bohrungen für die K enn t­
nis des T ertiärs wesentlich herabgesetzt wurde, so 
brachte doch die überaus große Zahl von Bohrungen 
und  der U m stand, daß die K ernbohrung bisweilen 
schon im T ertiä r einsetzte, eine große Bereicherung 
unserer K enntnis von der Entw icklung des Tertiärs«.

Demgegenüber sei darauf hingewiesen, daß aller­
dings im nördlichen R heintalgraben einige K ern­
bohrungen im T ertiär angesetzt sind, daß aber die un te r 
dem Mitteloligozän anstehenden Sande keinen sichern 
Schluß auf die A ltersfrage zuließen, da Bohrkerne nicht

1 D ie G eologie des X iederrhcin ischen T ieflan d es, s. F estsch rift  
zum XI. A llgem einen deutschen Bergm annstnge in Aachen 1910, 
S. 277 t\\

2 a. a. O. S. 277.

gewonnen und in dem durcheinandergem engten Bohr- 
schlamm bestim m bare Fossilien nicht gefunden worden 
sind. D as aus diesen Kernbohrungen —  die noch dazu 
u n te r  dem D ruck der lex Gamp m it großer Ü berstürzung 
niedergebracht worden sind —  gewonnene M aterial ist 
auch nicht an O rt und  Stelle, sondern erst in späterer 
Zeit und  nach längerm  T ransport von Geologen un ter­
sucht worden. E s kann danach nicht zweifelhaft sein, 
daß das den Forschern zu Gebote stehende M aterial 
für eingehende U ntersuchungen verhältnism äßig sehr 
spärlich w ar und  n u r einen unvollkom m enen Einblick 
in die Tiefengeologie gesta tte te . Angaben über Ge- 
steinbeschaffenheit, Gliederung und  Abgrenzung der 
Schichten war n u r vereinzelt möglich, was durch eine 
D urchsicht der von Bohrm eistern aufgesiellten Bohr- 
tabellen b estä tig t wird.

Einen wesentlichen Fortgang  konnten die For­
schungen erst nehmen, als die bergbauliche E r­
schließung es ermöglichte, die Schichten eingehend zu 
untersuchen. Besonders standen dem  Verfasser die 
Aufschlüsse der Schachte I und II  der Deutschen Solvay- 
W erke bei B orth zur Verfügung. Dabei bot sich Ge­
legenheit zum Sammeln von neuem , reichhaltigem  und 
zuverlässigem M aterial, so daß die noch bestehenden 
Lücken ausgefüllt werden konnten. D a indessen die 
genannten Schächte m it Hilfe des G efrierverfahrens 
abgeteuft worden sind, so wiesen die gefundenen Fossi­
lien starke  Beschädigungen durch die W irkungen des 
Frostes und des A uftauens auf.

Die große Bedeutung, die dem T ertiär als Deck­
gebirge gewaltiger N aturschätze zukom m t, läß t es 
geboten erscheinen, nach den Schächtäufschlüssen ein 
Bild von dem geologischen Aufbau weitern Kreisen 
zur K enntn is zu bringen.

Im  Gebiet der genannten Schächte ist festländisches- 
T ertiär nicht beobachtet worden. Die m arinen Schichten 
des obern Paleozäns, die dieses Gebiet aufbauen, stellen 
im einzelnen petrographisch wie paläontologisch sehr 
verschiedenartig entw ickelte Ablagerungen dar: Sie
liegen durchweg söhlig, befinden sich also noch in 
derselben Lage, die sie bei ihrer E n tstehung einge­
nommen haben. -Mit scharfer Begrenzung überlagern 
sie transgredierend den klüftigen und wasserreichen 
Buntsandstein. E s fehlen M uschelkalk, Keuper, Ju ra  
und  Kreide, die aus benachbarten Bohrungen bekannt 
sind. Ebenso fehlen die m arinen Schichten des un tern
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Paleozäns und  des Eozäns, die in Belgien und  am Ober­
rhein zu m ächtiger Entw icklung gelangt sind. S tarke 
Erosion in Gemeinschaft m it ständigem  H eben und  
Senken der Oberfläche in diesem ausgeprägten Graben- 
und  H orstgebiet haben die Schichten der a ltern  Ab­
schnitte  der T ertiärzeit an dieser Stelle fortgewaschen.

D a s  U n te r o l ig o z ä n .
Das Unteroligozän, zugleich die ä ltes te  T ertiär- 

bildung, die bisher in den erw ähnten Schächten beob­
ach tet worden ist, beginnt m it einer dünnen Lage von 
Geröllschichten, bestehend aus wechsellagernden feinen, 
graugrünen M eeressanden und tonigen Sanden. Die 
liier auftretenden  fossilführenden Schichten des Unter- 
oligozäns konnten folgenderm aßen gegliedert werden:
11,00 m  dunkle glaukonitische Sande,
2.00 m Triebsand m it verdrückten Zweischalern und

steinm arkähnlichen E inlagerungen,
7.00 m sclnvachglaukonitische, glimmerige Sande m it

B raunkohle,
2,50 m hellgrauer toniger Schwimmsand,
0,13 m  Konglom erat aus unverfestigten Sandstein- 

geröllen m it Toneisenstein und  Pyritknollen .
Das an der Basis auftre tendc Transgressionskonglo- 

m crat wird nach oben hin immer feinkörniger und  zeigt 
sich bald nur noch als toniger Schwimmsand m it b raun­
roten Toneinlagerungen, spärlichen R esten von B raun­
kohlen und  zertrüm m erten M uschelresten. Die in ihm 
eingeschlossenen Tongallen sind an m anchen Stellen 
zu einer festen, muscheligen Bruch zeigenden Masse 
v erhärte t.

In  den 7 m  m ächtigen glaukonitischen, glimmerigen 
Sanden sind unregelm äßig gestaltete, schwache Lagen 
und  N ester von B raunkohle eingebettet. Diese ö rt­
lichen Vorkommen stellen Anhäufungen dar, die im 
Anfang der Oligozänzeit in diesen küstennahen Ge­
bieten angetrieben worden sind und  sich dem nach auf 
sekundärer L agerstä tte  befinden. Die braunschw arze, 
erdige B raunkohle läß t ihre organische H erkunft an 
der S truk tu r noch deutlich erkennen; dagegen über­
m itte lt sie keine erkennbaren Spuren der dam aligen 
Flora. Sie besitzt b lättrigen  B ruch und  zeigt im D urch­
schnitt folgende Zusam m ensetzung;

o /
/o

K o h le n s to f f ........................................ 6 0 - 7 0
W a s s e r s to f f ........................................... 5 - 6
Sauerstoff und  Stickstoff . . . . 1 0 - 2 0

An der Tagesoberfläche lagernd, zerfällt sie bei 
unm itte lbarer Einw irkung strahlender W ärm e in ganz 
kurzer Zeit zu blättrigem  Grus. Die M ächtigkeit der 
Ablagerungen schw ankt sehr.

Als fremde Mineralien finden sich Eisenocker, K alk ­
spa t, Gips und  Alaun ganz untergeordnet in den 
Kohlen vor; Schwefelkies t r i t t  dagegen in großer 
Verbreitung auf.

Irgendein praktisches Interesse werden die B raun­
kohlen nie beanspruchen können. Selbst bei erwiesener 
regelm äßiger Lagerung kann an einen A bbau schon 
wegen der hohen G estehungskosten nicht gedacht 
werden. M utungen sind daher bisher n icht eingelegt 
worden.

D as Korn der Quarzsande in dem 11 m m ächtigen 
wasserreichen Triebsand ist fein, 0,2 m m  und weniger im 
Durchmesser.

In dem Ouarzsand tre ten  hellgrüne, kugelförm ige 
Sandsteinknollen bis zu einem Durchm esser von 20 cm 
auf, die beim Zerschlagen m erkwürdige feine, den ver­
schiedensten R ichtungen folgende Risse aufweisen. 
D as B indem ittel solcher Blöcke ist Kalk. Die Sande 
sind verhältnism äßig unrein, sie führen Beimengungen 
von Feldspat und Ton sowie einige küm m erliche R este 
von Versteinerungen.

Die überlagernden feinen, dunkelgrauen, glimmer­
haltigen, glaukonitischen Sande enthalten  neben Phos­
phoritknollen eine nicht unbedeutende Menge von unter- 
oligozänen marinen Mollusken und Echiniden. D er Ver- 

• fasser fand m ehrere schlecht erhaltene Schalen von 
P  egt eh janus Goldf. Der Sand ist von zahllosen schwarzen 
Teilchen durchsetzt, die nicht mit B estim m theit fest­
gestellt werden konnten. Neben diesen tre ten  ver­
einzelt kleine weiße Einsprenglinge auf, deren H erkunft 
ebenfalls nicht genau feststeh t; wahrscheinlich handelt 
es sich um zersetzten Kalk.

Die Frage nach der geologischen Stellung dieser 32 m 
m ächtigen Meeressande war bisher noch nicht geklärt.

Auf Grund der gem achten Funde von Fossilien, 
wie O strea ventilabrum  Goldf. und Pecten janus Goldf., 
dürften alle Zweifel über die Zugehörigkeit d ieser 
Schichten behoben worden und  ihre stratig raphische 
Stellung als Unteroligozän gesichert sein.

Diese Tatsache führt zu Folgerungen, die in m ehr­
facher H insicht bem erkensw art sind. E s kann  n u n ­
m ehr als bewiesen erachtet werden, daß im nördlichen 
Niederrheingebiet Unteroligozän zur A blagerung ge­
kommen ist, was nach dem bisherigen S tande der F or­
schung nicht bekannt war. Dieses über ausgedehnte 
Flächen nachweisbare Vorkommen ste llt eine Ver­
bindung dar zwischen den Tertiärvorkom m en in der 
Gegend von Baal (Holländisch-Limburg) m it denen in 
N orddeutschland, die in der weitern Umgebung von 
H annover m it zahlreichen Schächten und Bohrlöchern 
angetroffen worden sind. Die in den Schächten Friedrich 
Heinrich bei L in tfort durchteuften  dunkeln, glaukoni­
tischen Sande und Mergel und  dieselben' Schichten in 
der Bohrung Camp, die die gleiche Ausbildung aufweisen, 
können als Unteroligozän angesprochen werden.

Das Unteroligozän scheint nicht überall im Gebiet 
des nördlichen R heintalgrabens vorhanden zu sein, 
wie eine D urchsicht von Bohrprofilen ergibt, die sich 
m it den Schachtaufschlüssen nu r schwer in E inklang 
bringen lassen. An verschiedenen Stellen liegt das 
M itteloligozän unm itte lbar auf a ltem  Schichten. Die 
Ursache wird wohl in lebhaften Gebirgsbewegungen 
und den dam it verbundenen M eerestransgressionen zu 
suchen sein, denen besonders ältere Ablagerungen zum 
Opfer gefallen sind.

D a s  M it te lo l ig o z ä n .
Im  Tertiärprofil des Gebietes besitzt das M ittel­

oligozän die größte M ächtigkeit. Es t r i t t  in dem weiten 
Senkungsgebiet des nördlichen R heintalgrabens außer 
bei D uisburg nirgendwo zutage. In  der H auptsache
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zeigen die hierher gehörigen Schichten eine tonige, 
z. T. tonigmergelige Ausbildung. Diese Beschaffenheit 
weist auf tieferes W asser hin und läß t darauf schließen, 
daß sich die Schichten zu einer Zeit abgelagert haben, in 
der sich das Meer sehr weit nach Südosten ausdehnte und 
wahrscheinlich m it dem dam aligen Südmeer in Zusam m en­
hang stand. Ausgesprochene Sandschichten, wie sie 
im südlichen Teile des linksrheinischen In d u strie ­
gebietes bei E rkelenz1 auftre ten , die auf Verflachung 
und Rückzug des Meeres h indeuten, sind n icht beob­
ach te t worden.

E in wenig m ächtiges, kaum  auffallendes kalk ­
reiches K onglom erat aus tonigem  Sand und Tongeröllen 
an der Basis bildet einen trefflichen A nhaltspunk t bei 
der Grenzfeststellung. Die Ausbildung dieser m ittel- 
oligozänen Sedim ente sei im folgenden angegeben:

6.00 m fetter, p lastischer Ton
2.00 m grünlicher, schwach sandiger Ton

22.00 m tonigmergeliger Sand m it undeutlichen Schalen­
resten

3.00 m grauer, toniger Sand m it zersprengten Schwefel­
kiesstücken

3.00 m fetter, kalkhaltiger Ton
4.00 m  dunkelgrauer, toniger Sand
3.50 m  graue, schwachsandige Tone, glim m erführend
1.50 m  heller, kalkhaltiger Tonmergel
3.00 m  fetter, kalkfreier Ton
5.00 m klüftiger Ton
2.00 m grauer, schwachsandiger Ton, m it ellipsoidi-

schen K alkkonkretionen (Septarien) durchsetzt
10.00 m klüftiger Ton m it dolom itischen K alkstücken

5.00 m sandiger Ton m it P y rit und Kalkeinlagerungen
7.00 m klüftiger, hellgrauer Tonm ergel
9.00 m lichtgrauer, plastischer, kalkhaltiger Ton
4.00 m schwachschiefriger, sandiger Ton m it u n d eu t­

lichen Fossilien
5.00 m sehr klüftiger, fe tte r Ton
5,78 m hellgrauer Ton m it Septarien
0,50 m K alksteinbank m it einzelnen Fossilien 

19,72 m zerklüfteter, dunkelerdiger Ton, reich an un­
deutlichen organischen Resten

4.00 m fester, dunkler Ton m it verdrückten Fossilien
und  H äcksel

2.00 m heller, toniger Sand m it schwachem Konglo­
m erat an der Basis.

H elle Tone, schwachsandige aschgraue Tone und  
Mergelschichten wechsellagern unregelm äßig m ite inander; 
die Tone herrschen im allgem einen vor.

Nordische Geschiebe und  Petroleum spuren wie in 
H olland, im M itteloligozän des Peelgebietes, sind nicht 
bem erkt worden. In  den z. T. bitum inösen Tonen tre ten  
viele nierenförmige K alksteinkonkretionen (Septarien) 
auf, die fast immer von Rissen und  feinen, w ahr­
scheinlich durch K ontrak tionen  en tstandenen Adern 
m erkwürdig durchsetzt sind. Die W ände der Septarien 
weisen einen Ü berzug von honiggelben K rusten  dichter 
K alkspatkrista lle  auf. Neben Septarien tre ten  in diesem 
R upelton noch Kalkm ergelknollen m it zahlreichen 
Algenresten sowie Schwefelkiesstücke bis zu Kopf­
größe auf. Der K alkstein der obern Lagen ist häufig

1  a .  a .  O .  S .  2 8 7 .

in dolom itisches Gestein um gew andelt. Diese Um­
w andlung m uß allm ählich vonsta tten  gegangen sein,
u. zw. so, daß die ursprünglich im K alkstein en thaltene 
geringe Menge schwer lösbarer Magnesia bei der Auf­
lösung zurückblieb, das Gestein sich dadurch immer 
m ehr m it M agnesia anreicherte und  sich schließlich in 
D olom it verw andelte. An eine technische Verwert­
barkeit dieser Tonbänke zum Ziegelbrennen ist nicht 
zu denken.

Pflanzliche und tierische Überbleibsel sind in diesen 
Lagen nu r äußerst selten zu finden. Leda D eshayesiana 
das typische Leitfossil des Mitteloligozäns, wurde häufig 
gefunden. Ferner fand der Verfasser je ein E xem plar 
von A starte  propinqua Goldf., P leurotom a belgica 
Goldf. und m ehrere D entalium  Kickxii, die leider 
durch Frosteinw irkung etw as beschädigt waren. In  der 
u n te rn  K alkschicht bei 206 m konnte Terebratula 
grandis festgestellt werden.

Die Fossilien sind sowohl in den Tonen als auch 
besonders in den K alken gu t erhalten, dagegen sind sie 
in den sandigen. Tonen fast vollständig in Schwefelkies 
umgewandelt. Die Kalkschalen w aren allmählich auf­
gelöst und weggeführt worden, so daß nu r noch K alk­
spuren als feines Mehl und bei m anchen auch dieses nicht 
m ehr zu finden war. Die Umrisse der Fossilien waren 
nur noch undeutlich zu sehen. Bei einigen Exem plaren 
bestand der Schalenrest aus feinkörnigem, weißgrauem 
Sand, bei ändern aus mehlig-toniger Masse von blasser 
Farbe.

Im allgemeinen sind die Tone ungeschichtet; nur 
selten nehm en sie eine feine Schichtung an und lassen 
sich alsdann in dünne B lättchen  spalten. D urch das 
Quellen und  Treiben verursachen sie dem Schacht­
abteufen m anche Schwierigkeiten, und die Angabe, 
daß  m an diese Schichten von H and durchteufen könne, 
was verschiedentlich in Vorschlag gebracht worden 
ist, h a t n icht die Zustim m ung berufener Sachverständi­
ger gefunden und  m uß als irrig bezeichnet werden. 
E ine wesentliche B edeutung für den zukünftigen Berg­
bau haben die Tone dadurch, daß sie w assertragend sind 
und  infolgedessen die atm osphärischen W asser nach 
oben hin abschließen.

D a s  O b e ro lig o z ä n .

Die oberste A bteilung des Oligozäns ist weniger 
m ächtig  und zeigt eine vom M itteloligozän vollständig 
verschiedene Ausbildung. Das Meer m uß sich bei ihrer 
A blagerung bereits beträchtlich nach W esten und 
Norden hin zurückgezogen haben.

Den G esam tcharakter der Gebilde kennzeichnen 
überw iegend küstennahe bis strandähnliche Ablage­
rungen. Ein Transgressionskonglom erat, wie es m it 
einer M eeresverflachung häufig verbunden ist, konnte 
an der Grenze n icht festgestellt werden. Die etw a 
55 m  m ächtigen, gleichartigen, ungeschichteten, grünen 
G laukonitsande sind m ehr oder weniger tonig und 
im prägniert m it P y rit und Phosphoritknollen. Im  
Vergleich zu den  un tern  Gliedern des Oligozäns sind 
hier die m arinen Mollusken außerordentlich reich an  
Zahl und A rten vertre ten .
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In  4 7 -5 0  m Teufe t r i t t  eine regelrechte Muschel­
bank  auf, die fast nichts weiter als Schalenreste 
en th ä lt und eine reiche Ausbeute an  diesen oberoligo- 
zänen M eercsbewohnem g esta tte t. Im  ganzen konnten 
m ehr als 100 A rten nachgewiesen werden.

D as überwiegende A uftreten von D entalium  sowie 
das m assenhafte Vorkommen von zertrüm m erten  
Schalenresten, besonders in der M uschelbank, weist 
auf M eeresstrandschichten hin. Die Fossilien erscheinen 
von grauweißer Farbe und sind gebleicht wie S trand­
muscheln. U nter ihnen sind halbwüchsige Ju g en d ­
exem plare sehr häufig. Der Fossilienreichtum  nim m t 
m it zunehm ender Teufe ab, ganz vereinzelt kom m t 
noch O strea in außergewöhnlich starken  Exem plaren vor.

Der K alkgehalt ist in den einzelnen Lagen dieser 
Schichten verschieden. Bisweilen tre ten  durch K alk 
zu harten K onkretionen v erk itte te  kugelrunde Blöcke 
von beträchtlicher Größe auf. D as Innere besteh t aus 
einer schwarzen, kalkigsandigen, eisenschüssigen Masse, 
die von gu t erhaltenen Molluskenresten erfüllt ist. 
Die Blöcke finden sich in allen Schichten zerstreut 
vor, am  häufigsten in der sog. Muschelbank.

Neben diesen Blöcken tre ten  vereinzelt R este von 
fossilem Holz (Pinites protolarix Göpp.) auf, die in 
ste inharte  Braunkohle um gewandelt sind. Sie lassen 
vielfach deutlich die W ohnräum e und Larvengänge 
von Borken- und Bockkäfern erkennen, von deren 
tierischen Überbleibseln bisher noch nichts gefunden

Die Zuverlässigkeit der elektrisch-akustiscl
Von Bergreferendar

Es ist wiederholt vorgekommen, daß bei einzelnen 
der auf den Bergwerken des O berbergam tsbezirks D ort­
m und in Schächten in Anwendung stehenden elektrischen 
Signaleinrichtungen Mängel beobachtet worden sind, 
die sowohl zum Ausbleiben einzelner Signalschläge 
an der Aufgabe- oder Em pfangsstelle als auch zum 
ungewollten selbsttätigen Nachschlagen der W ecker 
geführt haben. Diese Mängel bilden eine G efahrenquelle 
und  haben in einigen Fällen zu M ißverständnissen in 
der Signalgebung und  zu Unfällen Veranlassung gegeben.

Um beurteilen zu können, ob die elektrischen Signal­
anlagen trotzdem  als zuverlässig anzusehen sind oder 
nicht, ob die Beseitigung der ihnen anhaftenden Mängel 
durch technische Verbesserungen erreicht werden kann 
u n d ’ welcher A rt diese sein m üssen, is t es zunächst er­
forderlich, zu untersuchen, ob die Mängel und ihre U r­
sachen der elektrischen Signalgebung eigentümlich sind, 
oder ob sie fehlerhafter Anlage oder schlechter U nter­
haltung  und Beaufsichtigung zuzuschreiben sind.

Das O berbergam t zu D ortm und sah sich zwecks 
B eurteilung dieser Fragen veranlaßt, sowohl im Ja h re  
1904 als auch im Jah re  1913 die Bergrevierbeam ten 
seines Verwaltungsbezirks zum Bericht aufzufordern.

worden ist. Die H ohlräum e sind m eistens m it Sand 
angefüllt. Es handelt sich bei diesen Holzstücken um 
gestrandete Trüm m er, die kennzeichnend für das ehe­
malige Vorhandensein einer nahen Meeresküste sind. 
Die teils zentnerschweren Blöcke können dem lotrechten 
Bohren der Gefrierbohrlöcher recht unangenehm  werden. 
Die buntscheckige Färbung einzelner dünner Schichten 
rü h rt von hohem E isengehalt her.

Ausgesprochene B rauneisensteinlager, wie sie in den 
charakteristischen Oligozänschichten der Höhen von 
E rk ra th , Grafenberg und Gerresheim so häufig Vor­
kommen, sind hier nicht beobachtet worden.

Die G esam tm ächtigkeit des Oligozäns b e träg t im 
Profil der Schächte B orth  I und II 244,6 m, wovon
22,6 m auf das Unteroligozän, 132 m auf das M ittel- 
oligozän und 90 m auf das Oberoligozän entfallen.

Das Meer der Oligozänzeit w ar nicht das letzte 
Tertiärm eer, das diese Gegend bedeckte.

Über dem m arinen Oligozän folgen im Schachtprofil, 
davon durch eine etw a 1 m m ächtige, eisenschüssige 
Kiesschicht getrennt, miozäne m arine, tonige Sande 
und blaugraue Tone. Leider w aren die Bem ühungen des 
Verfassers vergeblich, bestim m bare Fossilien zu erhalten. 
Die verdrückte Fauna ließ keinen sichern Schluß auf 
die Altersfrage zu. E ine genaue stratigraphische E in ­
ordnung dieser ■ Schichten muß daher sp ä tem  Auf­
schlüssen Vorbehalten bleiben.

n Signaleinriehtimgen im Bergwerksbetriebe.
. K l i v c r ,  Bochum.'j

In den nachfolgenden Zusam m enstellungen 1 und  2 
sind die Angaben der B ergrevierbeam ten zusam m en­
gefaßt wiedergegeben.

D as Versagen der elektrischen Signalanlagen in den 
in der Zusam m enstellung 1 angegebenen Fällen beruh t 
z. T. auf E indringen von W asser in die Kabel infolge 
schlechter Isolation. Die auf m anchen Gruben säuern  
und  daher gu t leitenden Schachtwasser sowie die sich 
aus dem feuchten W etterstrom , dem  alle Teile einer 
Signalanlage m ehr oder weniger ausgesetzt sind, nieder­
schlagenden W assertropfen dringen allm ählich durch 
die z. T. ungenügende Isolation ein und bringen die 
K abeldräh te  m iteinander oder m it der E rde  in leitende 
Verbindung. D adurch kann Kurzschluß, E rdschluß 
oder gewöhnlicher Schluß en tstehen , durch den alle 
Glocken der Signalanlage je  nach ihrem Schaltungsschem a 
zu einmaligem Anschlägen gebracht werden können. 
Is t der E rdschluß n u r sehr schwach', so t r i t t  ein dauerndes 
stilles Abfließen des Strom es zur E rde ein. E lem ente  
und A kkum ulatoren, die vielfach zur Versorgung der 
Signalanlagen m it elektrischer Energie dienen, verlieren 
hierdurch wider E rw arten  schnell an Spannung, so daß 
ein ordnungsm äßiger B etrieb der Anlage in  Frage 
gestellt wird.
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Z u s a m m e n s te l lu n g  1.

Signalschläge blieben aus 
bzw. w iederholten sich von 

selbst . U rsache der M ißstände M aßnahm en zur Beseitigung Erfolg U rteil
im

Bergrevier au f der Zeche

H am m W erne schlechte Stelle im S chachtkabel in­
folge E inknickens beim  E inbau

E insetzen eines neuen Stückes gu t günstig

D ortm und I ver. Bickefeld nicht genann t n icht genann t —
' 1 iefbau 

Monopol 
Freie Vogel u. 

U nverhofft 
M inister

Jzu schnelle Abgabe der Signale 

saure Schachtw asser dringen an  dei

n ich t genannt 

n icht genannt

— günstig

Achenbach Stelle, wo 2 K abclenden durch eine 
Muffe verbunden sind, durch diese 
in das K abel und verursachen 
K urzschluß

D ort­
m und I I

Scharnhorst 1. die E lem ente w aren schwach ge­
worden

2. die gußeisernen Abzweigkasten 
waren n ich t w asserdicht, so daß 
durch das eindringende W asser 
Kurzschluß en tstand . D as W asser 
d rang w ahrscheinlich d o r t ein, wo 
das Kabel in den K asten  e in tra t. 
Das K abel h a tte  Papierisolation

1. Anschluß der S ignalanlage 
an  eine G leichstrom m aschine

2. das K abel w urde auf eine 
Länge von 1 m  von dem  Ab­
zweigkasten an  m it einer 
gußeisernen Muffe umgeben 
und diese m it C hatte rton- 
Com pound-Füllm asse h in te r­
gossen, die das E indringen 
von W asser verh indert.

gu t

gut

günstig

Ost-Reck­
linghausen

Schlägel u. 
Eisen

König Ludwig

1. an der Leitung h a tte  sich G rün­
span gebildet

2. falsche Lage der Druckknöpfe 
durch Auslaufen der E lem ente er­

tön ten  die Signale schwach

1. E n tfernen  des G rünspans

2. Änderung der D ruckknöpfe 
Auffüllen der E lem ente

gu t

gu t
g u t

günstig

W est-Reck­
linghausen

N ordstern Verschleiß der K abelisolation, da 
der S chacht sehr naß w ar

E inbau besser isolierter Kabel nicht
genannt

günstig

H attingen Carl Friedrich 
E rbsto lln

die E lem ente w aren schwach ge­
worden

Anschluß der Signalanlage an 
eine elektrische S ta rk stro m ­
m asch ine

gut günstig

Süd-
Bochum

D annenbaum  II  
P rinz R egent 

F ricdcrika

zu schnelle A bgabe der Signale, so 
daß der H am m er n ich t nach  jedem 
Schlag zurückspringen konnte

n icht angegeben — günstig

Nord-
Bochum

L othringen n ich t genann t n ich t genannt — günstig

Herne n ich t bekann t 1. zu schnelle Abgabe der Signale
2. A nsetzen von S tau b
3. Schlaffwerden der K ontak tfedern

Jnicht genann t — günstig

Gelsen­
kirchen

Consolidation 1. D ruckkon tak te w aren in hölzernen 
K asten  un tergebrach t

2. Druckfedern brachen oder lösten 
sich und führten  durch B erührung 
m it ändern. M etalltcilcn K urz­
schluß herbei

3. Die blanken Strom leitungen zwi­
schen Schacht und Förderm aschine 
riefen bei S turm  oder sonstigen 
E rschütterungen  K urzschluß h er­
vor

4. K abel zwischen H ängebank und 
Förderm aschine wurde w ahrschein­
lich durch G ebäudeerschütterung 
beschädigt und veran laß te  K urz­
schluß

5. U rsache bei 2 Unfällen n ich t ge­
n an n t

1. n ich t genannt

2. E rsatz  der D ruckkon tak te  
durch Zugkontakte.

3. n ich t genannt. (Abgabe der 
Signale auf allen Schächten, 
außer Schacht II, m it D rah t- 
zuganlagc.)

gu t unbestim m t

4. n ich t genannt 

•1. n ich t genannt

1

—
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Signalschlä 
bzw. wieder 

s
im

Bergrevier

ge blieben aus 
rolten sich von 
elbst

a u f  der Zeche

Ursache der M ißstände M aßnahm en zur Beseitigung 
der M ißstände Erfolg U rteil

W a tte n ­
scheid

H olland zu schnelle Abgabe der Signale und 
plötzliches Versagen der B atterien

Anweisung an die Anschläger, 
bei schlagreichcn Signalen die

— unbestim m t

M aria, Anna 
u. S teinbank 

Centrum  (I/II)

n icht genannt

Mängel an den D ruckknopfvorrich­
tungen

Zuglcitungcn zu benutzen 
n ich t genannt

(wurden beseitigt) gu t

Essen I n ich t genannt 1. zu schnelle Abgabe der Signale
2. ungenügend sta rkes Ziehen am 

K ontak te
3. F ehler an den E lem enten

| n icht genannt — günstig

Essen I I D ahlbusch

Friedrich-

1. die B atterien  w aren zu schwach
2. K onstruktionsfehler
zu schnelle Abgabe der Signale

1. V erstärkung der B atte rien
2. (beseitigt! 
n icht genann t

gu t
gut

günstig

Essen I I I M ehrere 
Zechen (nicht 

genannt) 
Johann- 

Deimelsberg

die E lem ente w aren schwach ge­
worden

Verschleiß des Leitungskabels

Auffüllen der E lem ente 

n icht genannt

gu t sehr
ungünstig

O berhausen O berhausen 
(Schacht Ster- 

krade)

durch die F euch tigkeit im Schacht 
en tstand  K urzschluß

nicht genannt unbestim m t

■

Besonders häufig kann m an beobachten, daß die 
A bdichtung an der E in trittsöffnung  der K abel in die 
Abzweige- und A nschlußkasten schlecht ausgeführt ist. 
Das W asser dringt in die K asten  und von dem Ende 
des K abels aus in dieses ein. Zugleich werden natürlich 
auch die in den K asten liegenden K ontakte, M agnet­
spulen u. dgl. angegriffen, wodurch ebenfalls Schluß 
herbeigeführt werden kann.

Schwieriger ist es, das Gehäuse des W eckers abzu­
dichten, in dem  die M agnetspulen und der Anker liegen 
und  aus dem der sich bewegende H am m er hinausgeführt 
werden muß. Solange die A ustrittsöffnung für diesen 
unverschlossen ist, ist das Innere des W eckers nicht nur 
gegen W asser, sondern auch gegen den durch das Auf­
schieben der Förderwagen an F ü llo rt und H ängebank 
entstehenden K ohlenstaub ungeschützt. Die ein­
schlägigen Firm en haben jedoch zuverlässige A bdichtun­
gen gebaut und  zur Anwendung gebracht. W egen der 
großen Em pfindlichkeit der Spulen und M agnete ist 
vor allem  eine gu te  Abdichtung des M agnetgehäuses 
der W ecker einer Signalanlage erforderlich.

Ein weiterer G rund für ein fehlerhaftes A rbeiten der 
elektrischen Signalanlagen liegt in •dem Nachlassen der 
Spannung der E lem ente, so daß diese schließlich nicht 
m ehr im stande sind, den Klöppel der Glocken bei jedem 
K ontaktschluß zu bewegen. Die E lem ente verlieren 
bei längerer Inanspruchnahm e an Spannung, besitzen 
aber die Eigenschaft, diese w ährend der Betriebspausen 
wiederzuerlangen. Schon an sich ist eine derartige  
wenig konstan te  K raftquelle  unvorteilhaft. Die Span­
nungsschwankungen bei E lem enten sind erfahrungs­
gem äß vielfach derartig  groß und tre ten  so plötzlich auf,

daß bei Abgabe längerer zusam m engesetzter Signale 
die ersten  Schläge deutlich und  kräftig  erschallen, die 
folgenden jedoch ganz oder teilweise ausbleiben oder nu r 
leise ertönen. Gerade in diesem le tzten  Falle, in dem 
n u r ein schwacher Strom stoß zur W irkung kom m t, kann 
es leicht Vorkommen, daß entw eder n u r die Glocke an 
der Em pfangsstelle oder nu r der Kontrollwecker an der 
A ufgabestelle ertön t. Denn da  die W ecker nie genau 
gleich sind, wird der eine im m er leichter erklingen als 
der andere.

Die Gefahr, die die E lem ente in sich bergen, wird 
dadurch noch größer, daß m an das Nachlassen der 
Spannung äußerlich an ihnen nicht zu erkennen verm ag, 
sondern nu r durch Messungen m it b e s o  n d e m  M eß­
vorrichtungen feststellen kann.

Die A kkum ulatoren nehm en zwar auch an Spannung 
ab, aber gleichmäßig. In  ihren S trom kreis ein­
geschaltete V oltm eter geben dauernd  ihre Spannung an, 
so daß der Z eitpunkt für das Auswechseln der A kkum u­
la to ren  m it großer Genauigkeit vorausgesehen werden 
kann. Die N achteile der E lem ente  haften also den 
A kkum ulatoren nicht an.

Die Ursache der oben besprochenen Mängel liegt in 
schlechter Anlage und  fehlerhafter B au art der Signal­
einrichtungen. D ie in der Zusam m enstellung I außerdem  
angeführten Mängel beruhen so offensichtlich z. T. auf 
derselben Ursache wie auch besonders auf m angelhafter 
U n terhaltung  und  Beaufsichtigung, daß auf sie nicht 
näher eingegangen zu w erden braucht. D ie wenigen 
Fälle, in denen zu schnelle Abgabe der Signale als G rund 
angegeben wird, sollen später besprochen werden.
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Z u s a m m e n s te l lu n g  2.

Signalschlä 
bzw. wieder 

sc

ge blieben aus 
lo lten  sich von 
lbst U rsache der M ißstände M aßnahm en zur Beseitigung 

der M ißstände Erfolg Be­
m erkungen

Bergrevier auf der Zeche

H am m H erm ann 

de W endel

zu schnelle Abgabe der Signale 

zu schnelle Abgabe der Signale 

zu schnelle Abgabe der Signale

Anweisung an die Anschläger, 
langsam ere Signale zu geben 

Anweisung an die Anschläger, 
langsam ere Signale zu geben

nich t
genannt

n icht
genannt

langsam ere Signale zu geben 
2. der Klöppel des K ontroll- 

weckers am F ü llo rt is t so

genannt
gut

eingestellt worden, daß  der 
K löppelm agnet beim E in ­
schlag einen großem  W eg zu 
m achen h a t als der des 
H ängebankweckers. Die­
selbe M aßnahm e ist h insich t­
lich des K ontro 11 Weckers an 
der H ängebank im Vergleich 
zu dem W ecker der F ö rder­
m aschine getroffen worden

D ortm und I Glückauf-Tief­
bau

zu schnelle Abgabe der Signale n ich t genannt --

D o rtm u n d ll fa s t au f allen 
Schächten, die 

m it elektrischen 
S ignalanlagen

1. Spannungsabnahm e der E lem ente 
nach längeren G ebrauch

2. zu schnelle Abgabe der Signale
3. der K löppel eines W eckers

n icht genannt

n ich t genannt 
n icht genannt

ausgerüste t
sind

Courl

klem m te sich 

fehlerhafteB auartdes Glockenklöppels n ich t genannt —
in der Förder­
m asch ineertön­
ten 3 Schläge, 
während nur 

2 an der H änge­
bank gegeb en  

waren
D ortm und

I II
— — —

Ost-Reck­
linghausen

W altrop

A ugustc-
V ictoria

die Länge des H am m ers im F örder­
m aschinengebäude betrug 180 mm, 
die des H am m ers der K ontroll- 
glocke der H ängebank nur 160 mm. 
D aher verschiedenes T rägheits­
m om ent der Glocken. Ferner hing 
die Glocke der H ängebank wage- 
recht, die im Förderm aschinenhaus 
senkrecht. Auch hierdurch Beein­
flussung des T rägheitsm om entes u. 
der Schwingungszahl der Glocken 

zu schnelle Abgabe der Signale

die Glocken erhielten gleiche 
Abmessungen und gleiche 
I.age

Anweisung an die Anschläger, 
langsam ere Signale zu geben

gut

gu t

V eranlassung  
zu einem  töfc- 
lichen  U nfall

W est-Reck­
linghausen

Kgl. Berg­
inspektion I I  

B aldur 
m ehrere Zechen 
(nicht genannt)

zu schnelle Abgabe der Signale 

zu schnelle Abgabe der Signale 

zu schnelle Abgabe der Signale

Anweisung an die Anschläger, 
langsam ere Signale zu geben 

Anweisung an die Anschläger, 
langsam ere Signale zu geben 

Anweisung an die Anschläger, 
langsam ere Signale zu geben

gut

gut

n icht
genannt

H attingen n icht genannt zu schnelle Abgabe der Signale Anweisung an die Anschläger, 
langsam ere Signale zu geben

nicht
genannt

Herne einige B etriebsführer erinnern 'sich  dunkel, daß Signalschlägc ausgeblieben sind.
en tstanden  ist, sind M aßnahm en unterblieben.

D a kein Schaden

Süd-
Bochum

Caroline 
Prinz R egent 

H einrich- 
G ustav

zu schnelle Abgabe der Signale 
zu schnelle Abgabe der Signale 
ungenügendes D urchziehen des K on­

tak tzuges

n ich t genannt 
n ich t genannt 
n ich t genannt

.

an der A bgabe- 
ste ile  b lieb en  
Sch läge  aus



132 G l ü c k a u f Nr. 4

Signalschlä 
bzw. wiede 

s<
im

Bergrevier

ge blieben aus 
holten sich von 
ü bst

auf der Zeche

U rsache der M ißstände M aßnahm en zur Beseitigung 
der M ißstände Erfolg Be­

m erkungen

Gelsen- P luto  (Wilhelm
kirchen u. Thies) 

Consolidation 
( I /V I u .I I I / lV )  

W ilhelm ine 
V ictoria (I/IV )

zu schnelle Abgabe der Signale n ich t genannt —

Nord-
Bochum

Lothringen
Carolinenglück

nich t genannt
K onstruktionsfehler der A pparate

n ich t genannt
die A pparate würden aus­

gewechselt
—

W atten ­
scheid

Centrum
Engelsburg

Verwendung von D ruckkon tak ten  
n ich t genannt

E inbau von 1 Ö lzugkontakten 
n ich t genannt

gut Sign al w urde  
am K ontroll- 
w eck er des 

F ü llortes n ich t  
gehört,traf aber  
an der H önge- 
ban krich tig  ein

Essen I Graf Beust 
Vi ctoriaM ath i as 
Carolus M agnus 

W 'olfsbank 
(Seht. C hristian  

Lewin)

zu schnelle A bgabe der Signale Anweisung an  die Anschläger, 
langsam er zu signalisieren

— -

Essen I I D ahlbusch 
(Seht. Friedrich 

Joachim )

zu schnelle Abgabe der Signale Anweisung an die Anschläger, 
langsam er zu signalisieren

W erden Johann  
Dcim clsberg 

Langenbrahm  
(Seht. II)

jzu schnelle Abgabe der Signale Anweisung an die Anschläger, 
langsam er zu signalisieren

—

¿Oberhäuseii Osterfeld 
I / I I / I I I  

S terkrade I  / I I

zu schnelle Abgabe der Signale 

zu schnelle Abgabe der Signale und
Anweisung an die Anschläger, 

langsam er zu signalisieren
—

1 rägheit des Glockenklöppels

Ein Vergleich der Zusam m enstellungen 1 und 2 er­
gibt, daß ein Teil der in der erstem  für das Versagen der 
elektrischen Signalanlagen genannten U rsachen in der 
le tz tem  nicht m ehr erscheint. D er G rund hierfür dü rfte  
in der durch die Bergpolizeiverordnung vom 22. O ktober 
1904 bzw. 1. Ja n u a r 1911 vorgeschriebenen Überw achung 
der elektrischen Signaleinrichtungen durch Sachverstän­
dige zu suchen sein.

Bei dem  Vergleich m uß auffallen, daß  in der Zu­
sam m enstellung 1 zu schnelle Abgabe der Signale n u r 
einige Male als Ursache für falsche S ignalüberm ittlung 
genannt ist, während dies in der Zusam m enstellung 2 
fast ausschließlich als G rund angegeben wird. Zu schnelle 
Signalabgabe is t aber nicht der eigentliche G rund, 
sondern nur äußere Veranlassung. D enn das Ausbleiben 
von Schlägen bei schneller Signalabgabe kom m t zunächst 
daher, daß der Glockenklöppel nicht em pfindlich genug 
ist, den schnell wiederkehrenden m agnetischen E in ­
wirkungen zu folgen, selbst wenn bei der schnellen 
Signalabgabe gu ter K ontaktschluß am Signalgeber s ta t t ­
gefunden hat.

D urch allgem eine V erwendung von E inzelschlag­
weckern neuester B au art würde m an diesem Ü belstande 
begegnen können, denn sie sind im stande, \vie beispiels­
weise diejenigen der F irm a Mix und Genest, 2 5 0 -3 0 0

Schläge in der M inute auszuführen. T rotz dieser hohen 
Schwingungszahl wird bei dem W ecker dieser F irm a 
ein N achpendeln durch zweckentsprechende Schwer­
punktlage des K löppels verm ieden, der, nachdem  er 
vom M agneten angezogen ist, durch seine eigene Schwere 
in die R uhelage zurückfällt.

D as Ausbleiben von Signalschlägen ist wenig gefähr­
lich, solange es gleichzeitig an der Aufgabe- und  E m p­
fangsstelle vorkom m t, da  die Signale dann  sofort be­
richtigt werden können. V erhängnisvoll w irkt m eistens 
erst das Ausbleiben an nu r einer der genannten Stellen.

D ie Ursache liegt in ungleicher Em pfindlichkeit der 
W ecker derselben Signalanlage.
pU Ein solcher F a ll ist nach der Zusam m enstellung 2 
vom B ergrevierbeam ten des Bergreviers Ost-Reckling­
hausen von der Zeche W altrop berich tet worden, wo 
die Länge des W eckerklöppels im Förderm aschinen­
hause 180 mm, die des W eckers der H ängebank nur 
160 m m  betrug,

Aber es genügt nicht allein, daß alle K löppel einer 
Signalanlage gleich lang sind und  gleiche Schwingungs­
weiten haben, das Gewicht aller durch die betreffenden 
M agnete zu bewegenden Klöppel der Anlage m uß auch 
gleich sein. W enn W eg und  Schwingungsweite der 
K löppel gleich sind, ihr Gewicht jedoch verschieden ist,
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so ist zu ihrer B etätigung auch eine verschiedene m agne­
tische K raft erforderlich. K om m t es bei der Verwendung 
von solchen ungleichen W eckern vor, daß die Strom ­
spannung nachläßt oder nu r ein schwacher Strom stoß 
zur W irkung gelangt, so wird der Strom nur den leich­
testen  H am m er zum Anschlägen bringen können.

E s ist also erforderlich, daß die vom M agneten zu 
bewegenden Teile mechanisch möglichst gleich sind.

D abei ist noch folgendes in B etracht zu ziehen. 
Mechanisch gleiche K löppel erhalten sofort verschiedenes 
Schwingungsmoment, wenn der eine W ecker z. B. senk­
recht, der andere jedoch schräg hängt. D er K löppel des 
W eckers in Abb. 2 wird schwerer vom M agneten ange­
zogen werden als der in Abb. 1, dahingegen wird der­
jenige in Abb. 2 leichter in seine Ruhelage zurückfallen 
als derjenige in Abb. 1. D aher ist eine weitere 
Grundbedingung für ein gleichmäßig leichtes An­
schlägen der Klöppel einer Signalanlage die gleiche 
Lage der Wecker.

Aber nicht allein mechanisch ungleiche W ecker 
werden leicht ungleich anschlagen, sondern auch solche 
m it verschiedenem  elektrischem  W iderstandsm om ent. 
Je  nach der Anzahl der Spulen Wicklungen, der Dicke 
ihrer D rähte  und der A rt des A nkers ist der W iderstand 
gegen den elektrischen Strom  verschieden. Folglich 
wird auch m it einer gewissen S trom spannung derjenige 
W ecker schwerer und später zum E rtönen  zu bringen 
sein, der ein geringeres elektrisches W iderstandsm om ent 
h a t als ein anderer.

Die Forderung gleicher m echanischer Beschaffenheit 
der W ecker derselben Signalanlage würde also w irkungs­
los sein, wenn nicht gleiches elektrisches W iderstands­
m om ent vorausgesetzt wird.

Gerade die Befolgung dieser Notwendigkeit wird 
von den Zechen häufig außer ach t gelassen. W enn 
z. B. ein W ecker betriebsunbrauchbar geworden ist, 
so wird vielfach ein beliebiger, gerade zur Verfügung 
stehender Ersatzw ecker verw endet, ohne Rücksicht 
darauf, ob er mechanisch und  elektrisch ebenso em pfind­
lich ist wie die übrigen W ecker derselben Signalanlage.

Die M aßnahme, die nach der Zusam m enstellung 2 
von der Zeche R adbod zur Verm eidung von M ißver­
ständnissen bei zu schneller Signalabgabe getroffen 
worden ist, dü rfte  m. E . wenig zw eckentsprechend sein. 
Dadurch, daß m an die K löppel der Kontrollw ecker an 
Füllort und H ängebank unem pfindlicher gem acht ha t 
als die Em pfangswecker, erreicht m an zwar, daß ein 
Ausbleiben von Signalschlägen an den Em pfangsstellen 
unbedingt von den K ontrollw eckern angezeigt wird, 
man hat hierbei aber außer ach t gelassen, daß nun  der"

um gekehrte Fall ein treten  kann, daß nämlich derK ontroll- 
wecker einen Signalschlag auslassen kann, der trotzdem  
an der Em pfangsstelle e rtön t ist. D er betreffende 
Anschläger würde in diesem Falle natürlich -eine 
Berichtigung des nach seiner Ansicht verstüm m elten 
Signals vornehm en, wodurch dann ein M ißverständnis 
m it u n te r  U m ständen bedenklichen Folgen hervor­
gerufen würde.

Man h a t beobachtet, daß sich nach längerer B etriebs­
zeit sowohl das m echanische als auch das elektrische 
W iderstandsm om ent der W ecker einer Signalanlage 
ändert, und daß infolgedessen die Glocken häufig u n ­
gleich anschlagen, obwohl dies vorher nicht der F all 
war. Es ist deshalb zweckmäßig, Vorrichtungen an den 
W eckern anzubringen, die eine B erichtigung in dieser 
Beziehung ermöglichen. Die F irm a Mix und  Genest 
erreicht dies in einfacher Weise dadurch, daß sie als 
W iderlager des K löppels in seiner R uhelage eine ver­
ste llbare  Schraube verw endet. D urch Vor- oder Zurück­
schrauben wird der Gleichgewichtzustand des K löppels 
und dam it sein mechanisches W iderstandsm om ent ge­
ändert, zugleich auch m itte lbar das elektrische W ider­
standsm om ent, indem näm lich gleichzeitig der Klöppel 
dem M agneten genähert oder von ihm en tfern t und  
dadurch die E inw irkung des M agnetismus erleichtert 
oder erschwert wird.

Bei den vorstehenden Ausführungen war voraus­
gesetzt, daß tro tz  schneller Signalabgabe g u te r  K on­
tak tsch luß  sta ttgefunden  hat und daß lediglich die 
T rägheit des K löppels ofler die Ungleichheit der W ecker 
die Ursache von M ißständen gewesen sein soll.

Die schnelle Abgabe der Signale birgt jedoch ohne 
Zweifel die Gefahr ungenügenden K ontaktschlusses in 
sich. Durch die augenblickliche B erührung der strom ­
schließenden K ontak tte ile  des Signalgebers ist die E in ­
wirkung des elektrischen Strom es auf den A nker so 
kurz, daß er den Klöppel nicht oder bei V orhandensein 
ungleicher W ecker nur den am leichtesten zu be­
tä tigenden zu bewegen vermag.

Besondere Ereignisse können zu schneller Signal­
abgabe zwingen, wie z. B. »Halt« in N otfällen. T ro tz der 
möglicherweise erhaltenen Anweisung, die Signale lang­
sam zu geben, werden die Anschläger im Augenblick 
der Gefahr immer geneigt sein, schnell zu signalisieren. 
Dasselbe Bestreben kann m an häufig dann beobachten, 
wenn während der P roduktenförderung Seilfahrt s ta t t ­
findet. Volle B elastung des K orbes m it Fördergut ist 
bei solchen Seilfahrten nicht gesta tte t, günstigenfalls 
n u r eine teilweise. D urch diese M inderbelastung ver­
ringert sich naturgem äß die Seillängung. D er Förder­
korb wird über der Sohle bzw. der H ängebank halten . 
Um dies zu verm eiden, geben die Anschläger der H änge­
bank —  die der Sohlen seltener —  oft in dem  Augenblick 
das Signal »Halt«, in dem  der Förderkorb die H änge­
bank erreich t; um dieses Signal dem Förderm aschinisten 
rechtzeitig zu überm itte ln , sind sie sehr leicht geneigt, 
es schnell zu geben.

D a also nun  einm al m it einer schnellen Signalabgabe 
in besondern F ällen  gerechnet werden muß, wäre es zu 
wünschen, daß n u r solche Zugkontakte oder Signal­
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geber verwendet werden, die einen guten  K ontaktschluß 
s t e t s  gewährleisten, selbst ohne Zutun des Anschlägers.

Das ungenügende Durchziehen des K ontak tes würde 
dann ebenfalls keine M ißverständnisse hervorrufen 
können.

D erartige Zugkontakte sind von den einschlägigen 
Firm en schon gebaut und verw endet worden.

Zur B etätigung solcher Signalgeber is t außerdem  
eine gewisse K raftanstrengung nötig, wodurch ein über­
m äßig schnelles Signalgeben schon von selbst erschwert 
wird.

Z u s a m m e n f a s s u n g .
Auf G rund der vorstehenden Ausführungen erscheint 

die Schlußfolgerung berechtigt, daß die den elektrischen 
Signal einrichtungen anhaftenden Mängel nicht in ihrer 
E igenart begründet sind, sondern auf ihrer m angel­
haften  technischen A usführung beruhen.

E lektrische Signaleinrichtungen, die unbedingt zu­
verlässig wirken sollen, sollten daher folgenden An­
forderungen entsprechen:
1. Alle Teile einer elektrischen Signalanlage müssen

wasser- und staubdicht eingeschlossen sein , wenn

Eine neue Minenprüf-
Von Bergassessor O.

Bei der elektrischen Zündung ist es zweckmäßig, vor 
dem  A btun der Schüsse die Zündanlage auf ordnungs­
mäßigen W iderstand und die S trom quelle auf ihre 
Leistungsfähigkeit zu prüfen, um  Versager und  die 
dam it verbundenen Gefahren zu vermeiden. Dies läßt 
sich m it der in Abb. 1 dargestellten Vorrichtung »Kom­
binator« auf leichte und einfache Weise erreichen. 
Nachdem die Schüsse vorbereitet und die Z ünderdräh te 
angeschlossen worden sind, wird die V orrichtung in . der 
üblichen E ntfernung vom Schüßört m it den Klemmen k t 
und daran befestigt und m it Hilfe eines abnehm baren 
Steckschlüssels der links befindliche »W iderstand­
schalter« betätig t. Von der obern E inteilung des Meß­
gerätes ist dann der G esam tw iderstand der Zündanlage 
in Ohm abzulesen. H at man festgestellt, daß die Zünd­
anlage in O rdnung ist, so zieht m an den Schlüssel ab 
und steckt ihn in den  auf der ändern Seite befindlichen 
»Schalter für Prüfung und Zündung«. Durch D rehung 
des Schlüssels von der N ullstellung auf Prüfung wird 
die Z ündbatterie auf das M eßgerät geschaltet, so daß 
m an von seinen un tern  E inteilungen die Spannung und 
die Strom stärke ablesen kann, welche die Strom quelle 
bei gewöhnlichem Zustand der Zündanlage liefert. 
Zeigt diese Messung, daß der Strom eine sichere Zündung 
der ängeschlossenen Schüsse gew ährleistet, so wird der 
Schlüssel weiter bis auf Zündung gedreht, wodurch 
m an die Z ü n d b a tte rie 'au f die angeschlossenen Schüsse 
einschaltet und diese zur E ntzündung bringt. Der 
Schalter für den W iderstand ist ebenso wie der Prüfungs-

durch deren B erührung m it W asser oder S taub 
Störungen in der einwandfreien W irkungsweise der 
Signaleinrichtung hervorgerufen werden können.

2. Bei N euanlagen ist die Verwendung von E lem enten 
für elektrische Signaleinrichtungen zu vermeiden.

3. Alle Einzelschlagwecker müssen folgende Bedingungen 
erfü llen :
a. sie müssen möglichst gleiches m echanisches und 

elektrisches W iderstandsm om ent haben und  in 
gleicher Lage aufgehängt sein,

b. sie müssen so empfindlich sein, daß sie m indestens 
4 Signalschläge in der Sekunde abgeben können,

c. sie müssen m it N achstellvorrichtungen versehen 
sein, m it deren H ilfe sie bei ungleichem Schlagen 
berichtigt werden können,

d. ein N achpendeln des K löppels (Hammers), wo­
durch ein selbsttä tiges Anschlägen an die Glocke 
erfolgen kann, m uß ausgeschlossen sein.

4. D ie Signalgeber sind so einzurichten, daß ein gu ter 
K ontaktschluß selbst bei schneller Signalabgabe ge­
w ährleistet und ein bloßes Berühren der K ontak tteile  
un tereinander unmöglich ist.

und -Zündvorrichtung.
D o b b e ls te in ,  Essen.

und Zündungsschalter derart eingerichtet, daß er, frei­
gelassen, se lbsttä tig  in die A usschaltestellung zurückgeht.

Die Vorrichtung besteh t aus 2 aufeinander befestigten 
K asten. Im  un tern  K asten befindet sich die S trom quelle 
von Trockenelem enten, die zu je 3 in einem Isolitgehäuse 
vereinigt sind. E iner dieser E lem entkörper ist von den 
übrigen abgesondert und  dient nur als Strom quelle für 
den M inenprüfer. An die Pole dieser B atte rie  von 4,5 V 
sind gut isolierte Litzenkabel angeschlossen, die durch 
isolierte D urchführungsbüchsen zu den für die W ider­
standm essung bestim m ten Anschlüssen in dem obern 
K asten führen. Die Pole der übrigen E lem entkörper, 
die ebenfalls je 4,5 V Spannung liefern, sind fest m it­
einander verlö tet, u. zw. werden je nach der erforder­
lichen Leistungsfähigkeit der V orrichtung m ehrere E le­
m ente hin tereinander geschaltet, so daß die Größe des 
U nterteils hiervon abhängt. Der äußere K asten zur 
Aufnahme der verschiedenen Isolit-E lem entgehäuse ist 
aus starkem , m it W inkeleisen versteiftem  Eisenblech 
liergestellt.

Das eigentliche Meßgerät, ein Drehspulzeigergalvano- 
m eter, wird ebenfalls von einem Eisenblechkasten um ­
schlossen, der auf den untern  B lechkasten aufgeschraubt 
is t; zwischen ihnen liegt eine starke  Holz- und Isolier­
wand, durch die nu r 4 isolierte Büchsen a, b, p und z 
zum D urchführen der Verbindungsleitungen gehen. Um 
ein unbefugtes Öffnen zu verhüten, ist der K asten an 

.•2 Stellen plom biert. Über dem  M eßgerät liegt eine 
6  mm starke Glasscheibe; ebenso ist die runde Beob­
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SchalferJVr 
Zündung PrüfungMderstandsc/ia/ter

Abb. 1. G esam tbild der M inenprüf- und -Zündvorrichtung,

spule d  des G eräts und geht im Nebenschluß (Doppel­
pfeil) über die K ontak te  i  und  2 nach der Klem m e k2 
zur Zündanlage und zurück über kx nach der Drehspule. 
Der H auptstrom kreis fließt yon dem E lem ent e über 
die K ontak te  3 und 4  u nm itte lbar nach der Dreh­
spule d  und durch den W iderstand w  zurück. Man 
erhält auf diese Weise eine W heatstonesche Brücke, so 
daß der W iderstand des H auptstrom kreises, der praktisch 
gleich Null ist, m it dem W iderstand der Zünd­

anlage verglichen und an dem  G alvanom eter abgelesen 
werden kann.

Zur Veranschaulichung der S trom quellenprüfung 
und der darauf folgenden Zündung dient die Schaltungs­
übersicht in Abb. 4 und die dazu gehörende, aus' 
der ganzen V orrichtung herausgeschälte Teildarstellung 
in Abb. 5.

Zur Prüfung der Strom quelle wird der Schalter s 
auf der rechten Seite des G eräts (s. Abb. 4) in die punk tiert 
angedeutete M ittellage »Prüfung« gedreht. D er aus den 
Strom quellen et und ei kom m ende H auptstrom  geht 
dann durch die D rehspule d  und den V orschaltw ider­
stand  vw nach e2 zurück, w ährend ein Teilstrom  durch 
den im Nebenschluß liegenden Prüfungsw iderstand pw  
fließt. Durch den V orschaltw iderstand ist das Volt- 
A m perem eter auf die gewünschte Spannung eingestellt, 
während durch den im Nebenschluß liegenden Prüfungs­
w iderstand die gleichzeitig bei der Spannungsm essung 
vorhandene S trom stärke abgeglichen wird. D er Prüfungs­
w iderstand ist den gewöhnlichen W iderständen in der 
Zündanlage angepaßt. J e  nach der für die Vorrichtung

Abb. 2. Schaltungs­
anordnung.

Abb. 3. W iderstandprüf­
vorrichtung.

achtungsöffnung in der Oberseite des B lechkastens durch 
eine 6  mm starke  Glasscheibe geschützt.

Um die E inrichtung und Arbeitsweise der Vorrichtung 
für die verschiedenen Messungen und  die nachfolgende 
Zündung deutlicher hervortre ten  zu lassen, sind der 
Strom kreis der W iderstandm essung und der Teil für 
die Strom quellenprüfung sowie die Zündung aus dem 
in Abb. 1 wiedergegebenen Gesam tbild herausgeschält 
worden und  in den Abb. 2 —5 getrenn t wiedergegeben.

Zur Messung des W iderstandes der Zündanlage 
wird ein sehr schwacher Strom  von etw a 0,006 Amp 
hindurchgeschickt, auf den die Zünder nicht ansprechen, 
während das hier als O hm m eter dienende Drehspul- 
zeigergalvanom eter den W iderstand der Zündanlage 
in Ohm anzeigt. Den Strom liefert die besondere B a tte ­
rie c (s. die Abb. 2 und  3) m it 4,5 V Spannung; er geht 
durch den W iderstand w von 750 Ohm, in dem er auf 
0,006 Amp geschwächt wird, durchfließt die Dreh-
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gew ählten S trom stärke wird der W iderstand so ein­
gerichtet, daß  er für die größte Leistung ausreicht.

H a t man gefunden, daß die Strom quelle für die an ­
geschlossenen Zünder ausreicht, so wird der Schalter 
weiter auf »Zündung« gedreht. D er von dem E lem ent c, 
kommende Strom geht dann durch die D urchführungs­
büchse z über die Klemme kx unm itte lbar in die Zünd­
anlage und zurück über k,, durch den Schalter s nach 
dem E lem ent e2.

Diese Minenpriif- und  -Zündvorrichtung wird auf 
den Zechen Massen, Graf Schwerin und Fröhliche

0 4  (St
Abb. 4. Schaltungs­

anordnung.
Abb. Stro niquellcnpvüf-

urid ZflndVorrichtung.

Morgensonne seit längerer Zeit im Betriebe verwendet 
und hat sich überall bew ährt. Die Trockenelem ente 
zeigten nach halbjähriger B enutzung n u r einen ganz 
geringen Spannungsabfall, und die Geräte sind 
während dieser Zeit vollständig unversehrt geblieben, 
so daß ihre'"V erw endung nam entlich in Ouerschlags- 
betrieben, wo m ehrere Schüsse gleichzeitig abgetan 
werden sollen, wegen der vorhergehenden einfachen 
Prüfung zu empfehlen ist.

Das von der Rheinisch-W estfälischen Industrie- 
Bedarfsgesellschaft in Essen gebaute Gerät ist von der 
berggewerkschaftlichen V ersuchsstrecke auf seine E ig­
nung als M inenprüfer un tersuch t worden und ha t zu 
Beanstandungen keinen Anlaß gegeben.

Z u s a m m en  f a s s  u ng.
Beschreibung einer V orrichtung, m it der bei der 

elektrischen Zündung zuerst der W iderstand der Zünd­
anlage gemessen wird (M inenprüfer); durch B etätigung 
eines zweiten Schalters wird die Z ündbatterie  auf ein 
Volt- und A m perem eter geschaltet, so daß m an die 
S trom stärke und Spannung der Strom quelle ablesen 
kann, ehe durch weitere Drehung des Schalters die Zünd- 

, batterie  an die vorbereiteten Schüsse angeschlossen wird, 
die erst dann zur E ntzündung kommen. Die auf der 
Versuchsstrecke geprüfte Vorrichtung hat sich auch 

¡im G rubenbetriebe bewährt.

Etat der Preußischen Berg-, Hütten- und Salinenvenvaltung für das Etatsjahr 1914.

(Im Auszüge.)

Der E ta t der Preußischen Berg-, H ü tten - und Salinen­
verw altung für das E ta ts jah r 1914 schließt m it einer 
ordentlichen E innahm e von 352897 970 (335 497 IAO1) Al 
und einer dauernden Ausgabe von 316 509 305
(299 143 479) Ai ab, er sieht also einen Überschuß von 
36 388 665 (36 353 661) Al vor. Bei Berücksichtigung 
der außerordentlichen E innahm en in Höhe von 247 100 
(17 000) Ai und der einmaligen und  außerordentlichen 
Ausgaben in H öhe von 18 090'700 (21692 500) Al
verbleibt ein Reinüberschuß von 17945065 (14678161).ff.

Zu den veranschlagten B e t r i e b s e in n a h m e n  
(Kap. 9 bis 9 b) von 352 257 810 (334 885 860) Ai tragen 
bei die

Ai ' M
Steinkohlenbergwerke . . . .  271 793 750 (257 583 350)
Braunkohl engruben . . . . . .  1025 080 ( 1043640)
Erzgruben . . . . . . . . . . . . . .  12 622 350 ( 12 609 400)
Stein- und  E fdbetriebe. " 2 595 420 ( 2 931 700)
BernsteinweVke   .........  1 3 725 500 ( 3 622 700)
E isenhütten  . . . . . . . . . .  ‘ . 5 245 100 (; 5 019 900)
Blei- ü n d : S ilberhütten . . .  (3 419 100 ( 13 430 100)
Salzwerke A . . . . . . . . . . . . .  10 '127 000 ’ (" 18 023 870)
B adebefriebe    685 400 ( 701 300)
S t a a t s w e r k e i n s g e s a m t  343 302 710 (326 477 860)
G e m e in s c h a f t s w e rk e  . .  8 '797 300 ‘ ( 8  256 300)

1 Die efngeklam m evteu Zahlen beziehen  sieh  auf den E ta t des 
Vorjahrs. -

Die E innahm en der V e r w a l tu n g s b e h ö r d e n ,  de 
B e r g a k a d e m ie n  und  der G e o lo g is c h e n  L a n d e s  
a n s t a l t  (Kap. 9 c) sind auf 640 160 (611 280) Ai ver­
anschlagt.

Die M ehreinnahm e bei den S t e in k o h le n b e r g ­
w e rk e n  (Kap. 9, T it. 1) beruh t darauf, daß größere 
Absatzmengen in Aussicht genommen werden konnten, 
die M indereinnahm e bei den S te in -  u n d  E r d b e t r i e b e n  
(Tit. 4) hat ihren G rund in der ungünstigen Lage des 
B aum arktes, von der die Verkaufsmengen an B renn­
steinen und gebranntem  K alk beim K alksteinbruch 
in Rüdersdorf beeinflußt werden. Bei den E i s e n h ü t t e n  
(Tit. 6 ) in Gleiwitz und  M alapane ist eine höhere E r­
zeugungsmenge an Stahlguß wären und an Maschinen­
fabrikaten zu erw arten, während der M ehransatz bei 
den K a l iw e rk e n  (Tit. 8 ) dadurch en tstanden  ist, 
daß —  neben einer geringen Erhöhung des Absatzes —■ 
für die Erzeugnisse der Kalisalzaufbereitung etwas 
höhere Preise eingestellt werden konnten. Die Mehr­
einnahm en u n te r T it. 11 (S o n s tig e  E in n a h m e n )  
in Höhe von 4,538 190 Ai, von der auf die neuen w est-, 
falischen W erke allein ein B etrag von 1 107 970 Ai 
en tfä llt, setzt sich. u. a. aus höhern E innahm en an 
Pachten. Mieten und Förderzins und  einem M ehransatz 
für abgegebene elektrische K raft zusammen. In  diesem 
Titel sind auch die E innahm en für verpach te te  Berg­
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werksfelder m it 165 030 (188 970) J i  en thalten . Bei den 
G e m e in s c h a f ts w e rk e n  (Kap. 9 b ) ist eine stärkere  
Produktion zu erw arten.

Die a u ß e r o r d e n t l i c h e n  E in n a h m e n  in Höhe 
von 247 100 (17 000) J i  weisen eine Steigerung auf, 
weil von den beim Ausbau der F ettkohlenanlage im 
Steinbachtal des Steinkohlenbergwerks Von der H eydt 
und bei der H erstellung der neuen Schachtanlage Dils­
burg des Steinkohlenbergwerks G öttelborn gewonnenen 
Kohlen im ganzen 19 900 (1000) t verkauft werden 
können.

Die G e s a m te in n a h m e n  des E ta ts  in H öhe von 
353 145 070 (335 514 140) J i  zeigen gegen das Vorjahr 
einen M ehrertrag von 17 630 930 J i .

Von den d a u e r n d e n  A u s g a b e n  in Höhe von 
316 509 305 (299 143 479) J i  betragen die B etriebs­
kosten (Kap. 14 bis 18) 310 492 995 (293 333 859) J i ,  
die Verw altungskosten (Kap. 19 bis 22) 6  016 310 
(5 809 620) J i.

Die M ehrausgabe für B e s o ld u n g e n  und W o h ­
n u n g s g e ld z u s c h ü s s e  (Kap. 14, T it. 1 und 2) werden 
durch die m it Rücksicht auf B etriebserw eiterungen und 
Geschäftszunahm e neu hinzugetretenen B eam ten­
stellen verursacht. Infolge der G ründung von 232 Stellen 
für Steigerdiätare, deren Vergütungen bisher aus dem ( 
Lohnfonds bestritten  wurden, weist d iezu  V e r g ü tu n g e n  
f ü r  H i l f s a r b e i t e r  usw. (K ap. 14, T it. 3) bestim m te 
Summe eine Steigerung um  359 900 J i  auf. Da beab­
sichtigt ist, auch den B etriebsinspektoren der beteiligten 
W erke Gew innanteile zu gewähren, m ußten  die G r a t i ­
f ik a t io n e n  f ü r  t e c h n i s c h e  B e a m te  (Tit. 7) um 
6000 J i  gekürzt werden. Die G e w in n a n te i le  f ü r  
h ö h e re  te c h n is c h e  B e a m te  (Tit. 8 ) sind dem ent­
sprechend und  wegen größerer Überschüsse um 26 000 J i  
höher angesetzt worden. D ie Präm ien für Obersteiger 
sollen im D urchschnitt von 300 auf 400, im H öchst­
betrage von 500 auf 720 J i  erhöht werden, eine M ehr­
ausgabe, für die im T itel 9 (P rä m ie n  f ü r  o b e re  u n d  
m i t t le r e  W e rk s b e a m te )  6000 J i  vorgesehen sind. 
Die für R e is e k o s te n  und D ie n s ta u f w a n d e n t ­
s c h ä d ig u n g e n  vorgesehene Summe (Tit. 10) steigt 
der Betriebserweiterungen wegen um  7000 J i .

Von dem M ehrbeträge für M a te r i a l i e n  u n d  G e ­
r ä te  (Tit. 12) in H öhe von 4 258 780 J i ,  der für die in 
Aussicht genommenen Betriebssteigerungen vorgesehen 
werden m ußte, entfallen:

J i
2 412 000 auf die westfälischen Steinkohlenbergwerke, 

8 8 6  700 ,, oberschlesischen
191000 ,, ,, Saarbrücker
553 000 ,, ,, Salzwerke,
231000 ’,, „ E isenhütten .

Dem entsprechend erscheint auch bei den L ö h n e n  
( l i t .  13) ein M ehransatz von 5 346 900 J i ,  von dem 
der H auptte il für die Vergrößerung der B etriebe in 
W estfalen bestim m t ist, und bei T itel 14, U n te r h a l tu n g  
u n d  E r n e u e r u n g  der baulichen und Betriebsanlagen 
sowie E rg ä n z u n g e n  im E inzelbetrage bis zu 100000 J i , 
eine Erhöhung um 2 482 620 J i .  Ebenso m ußte für 
A b g ab en , L a s te n , M ie te n , G r u n d e n ts c h ä d ig u n g e n  
und A n k a u f  v o n  H ä u s e r n  u n d  G r u n d s tü c k e n

(Tit. 15) ein M ehrbetrag von 2 158180 J i  vorgesehen 
werden, während sich die für W o h lf a h r tz w e c k e  
(Tit. 18) angesetzte Sum m e um  501 690 J i  erhöhte. 
Von dem für v e r s c h ie d e n e  A u s g a b e n  (Tit. 19)' 
berechneten M ehrbetrag in Höhe von 851 200 J i  dienen 
403 000 J i  zur B estreitung der Syndikatsk'osten für 
die Kaliwerke. Der ändere Teil des M ehransatzes ist 
hauptsächlich dadurch entstanden, daß h ierunter F rach t­
kosten m itveranschlagt worden sind, die bisher von 
den E innahm en für Produkte abgesetzt wurden. Die 
B a u p r ä m ie n  (Tit. 20) und die u n v e r z in s l ic h e n  
B a u d a r le h e n  f ü r  A r b e i t e r  (Tit. 21) sind wieder 
auf 144 000 und  332 400 J i  veranschlagt worden.

Der Anteil der B ergverw altung an der V e rz in s u n g  
u n d  T i lg u n g  d e r  S t a a t s s c h u ld  (Kap. 15) — die 
Bergwerksschuld wird für den 1. April 1914 auf 
198 731 379 J i  angegeben — beziffert sich auf 7 360 189 
und  1 982 016 J i .

Die Ausgaben für den Betrieb der G e m e in s c h a f t s ­
w e rk e  (Kap. 18) am  U nterharz und in Obernkirchen 
betragen 7 578 200 (7 133 500) J i.

Die V e r w a l tu n g s k o s te n  (s, o.) erscheinen im 
einzelnen ungefähr in gleicher Höhe wie im Vorjahre. 
Infolge, der Geschäftszunahm e sind u. a. S tellen für 
7 Berginspektoren in den Bergrevieren (1 in Ober­
schlesien, 6  im D ortm under Bezirk) und  zahlreiche 
neue Stellen für m ittle re  und u n te re  B eam te hinzu­
getreten .

D ie  e in m a l ig e n  u n d  a u ß e r o r d e n t l i c h e n  A u s­
g a b e n  (Kap. 8 ) weisen im Vergleich m it dem  V orjahre 
einen M inderaufwand von 3 001 800 J i  auf. An großem  
B eträgen sind hervorzuheben: 1 725 000 J i  für den 
Ausbau der Schachtanlagen Knurow -O stfeld und  Ivnu- 
row-W estfeld, 2 260 000 J i  für die E rrich tung  einer 
Kokerei m it N ebenproduktengew innung, einer Benzol­
fabrik und  einer elektrischen Zentrale sowie für die 
Erw eiterung der Kokerei und der elektrischen Zentrale 
für das Steinkohlenbergwerk bei Knurow, 500 000 J i  
für E rw eiterung der Arbeiterkolonien und 300 000 J i  
für eine Teerdestillationsanlage im Bergwerksdirektions­
bezirk Recklinghausen, 600 000 J.i für einen neuen 
Schacht des Steinkohlenbergwerks Gladbeck, 1 400 000 J i  
für eine zweite Kohlenwäsche und  eine d r it te  und 
vierte  K oksofenbatterie für die Schachtanlage W ester­
holt des, Steinkohlenbergwerks Buer, 1 250 000 J i  für 
den weitern Ausbau des Steinkohlenbergwerks Zweckel, 
690 000 M  für die neue Förderschachtanlage bei F rau ­
lau tern  des Steinkohlenbergwerks Kronprinz, 1 200 000, fl 
für den Ausbau der F e ttkoh lenan lage  im Steinbachtale 
des Steinkohlenbergwerks Von der H eyd t, 772 500 J i .  
für den Ausbau der A nnaschachtanlage der G rube ■ 
Kohlwald des Steinkohlenbergwerks König, 670 000 J i  
für den weitern Ausbau der Grube Velsen des S tein­
kohlenbergwerks Fürstenhausen, 600 000 J i  für den 
weitern Ausbau der W asserw erke im Saarbezirk und 
1 787 500 J i  für Gruriderwerb und zur Erw erbung 
von Bergwerkseigentum .

Die B ergverw altung beabsichtigt, sich an der für 
das Jah r 1915 in Düsseldorf geplanten A usstellung 
»Aus hundert Jah ren  K u ltu r und Kirnst« im besondern
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auch durch A usstellung von Glasmodellen des geolo­
gischen Reliefs des R heinstrom gebietes, von geologischen 
K arten  der Rheinlande usw. zu beteiligen ; da der Fonds 
Kap. 22, T it. 7, zur Deckung der K osten n icht aus­
reicht, sind un te r Kap. 8 , T it. 49, besondere 20 000 ,/t 
für diesen Zweck bereitgestellt worden.

E ine Übersicht über Ü berschüsse (Zuschüsse) der 
einzelnen Bezirke, W erke und Behörden nach dem 
E ta t für das J a h r  1914 liefert folgende Zusam m en­
stellung:

Betriebsiiber- Gesamtiiber-
Bezeichnung der Erzeugnisse, sclniß' oder schuß oder

W erke und Behörden -Zuschuß (— ) -zuschuß (— )
.« M

Steinkohle
B ezirk Zabrze ........................... 15 334 200 10 049 200

Recklinghausen . . . . 7 204 300 2 040 300
davon

Bergwerksdirektion Reckling­
hausen ..................... —  339 980 —  639 980

Steinkohlenbergwerk / bbenbüren 601 730 601 730
,, Gladbeck . 4 035 900 3 135 900
,, B u e r ......... ' 5 262 300 3 282 300
,, Waltrop . . 30 450 —  169 550
,, Zweckel . . —  3 045 200 — 4 595 200

Die Bergarbeiterlöhne in Den
N achstehend veröffentlichen wir nach dem »Reichs­

arbeitsblatt« eine Übersicht über die Bergarbeiterlöhne 
in D eutschland im 3. V ierteljahr 1913. Vorweg sei 
bem erkt, daß die angegebenen Löhne, die von den 
Bergbehörden erm itte lt sind, reine Löhne darstellen, 
von denen alle  K osten für Gezähe und Geleuchte sowohl 
als auch die säm tlichen Aufwendungen für die soziale 
Versicherung bereits in Abzug gebracht sind. Des 
fernem  sei darauf hingewiesen, daß die Nachweisung 
zufolge eines Erlasses des preußischen H andelsm inisters 
vom 16. Jan . 1913 für Preußen nach neuen G rund­
sätzen aufgestellt worden ist. Da infolgedessen keine 
volle Vergleichbarkeit m ehr m it den Ergebnissen des 
entsprechenden Viertels des V orjahrs besteh t, ist hier 
dem B erichtsabschnitt das vorauf gegangene V ierteljahr 
gegen übergest e ilt .

Die B e le g s c h a f t s z a h l  zeigt, wie aus.Z ahlen tafel l 
hervorgeht, im 3. V ierteljahr 1913 gleichwie im vorauf­
gegangenen Q uartal eine ruhige W eiterentwicklung. 
E ine Ausnahme- davon m achen n u r Oberschlesien m it 
einer ungewöhnlichen Steigerang und  Niederschlesien 
m it einer nicht unerheblichen Abnahme. W ährend 
Öberschlesien im 2. V ierteljahr, in das der Bergarbeiter- 
ausstand fiel, einen zahlenm äßigen Rückgang der 
Belegschaftsziffer um 15 4341 oder 12,45% aufwies, 
stieg diese je tz t wieder um 13 6531 oder 12,58%, 
erreichte damit, aber noch nicht wieder den Stand 
des 1. V ierteljahres (123 973 M ann); Niederschlesien

> 3. Glückauf 1913, S. 1909.

Bezeichnung der Erzeugnisse, 
W erke und Behörden

B etriebsüber­
schuß oder 

-Zuschuß (—) 
.11

G esam tüber­
schuß oder 

-Zuschuß (—)

Hafenverwaltung ....................... 659 100 431 100
Bezirk S aarb rücken ................ 17 139 110 11 848 710

am  D eister .............. 350 000 350 000
Steinkohlenbergw erke zus. 40 027 610 24 294 210

B ra u n k o h le ........................... 126 700 120 700
Steine und E r d e n ...................... 234 800 44 800
B ernstein  ...................................... 1 099 200 1 019 200
E ise n e rz e ........................................
Erzeugnisse der E isenhü tten  . 
Bleierze und Erzeugnisse der 

Blei- und S ilberhü tten  . . . .  
Erzeugnisse der Salzwerke . . .  
B ohrverw altung in Schönebeck 
B adeansta lten  .............................

130 500
— 147 800

4 654 100 
6 619 050

— 250 000
63 400

130 500
—  147 800

4 579 100 
6 494 650

—  250 000
—  139 300

Zentralfonds ................................ —  2 670 240 —  4 651 740
Staatsw erke zus. 49 887 920 31 500 320

Zinsen und Tilgungsbeträge . .  
G em einschaftsw erk ....................

—  9 342 205 
1 219 100

—  9 342 205 
1 219 100

M inisterialabteilung ................ —  451 100 —  451 100
O berbergäm ter ........................... —  3 490 830 —  3 490 830
B ergakadem ien .................... .. —  435 220 —  471 220
Geologische L andesanstalt . . . . —  999 000 —  1 019 000

insgesam t 36 388 665 17 945 065

iland im 3. Vierteljahr 1913.
zeigt eine A bnahm e um 783. Die Belegschaftszahlen 
der ändern Steinkohlenreviere erfuhren der Reihe nach 
folgende Steigerung: D ortm und 1598, linksrheinischer 
N iederrhein 475, Aachen 291, Saarbrücken 134, der 
Bayerische Stein- und  Pechkohlenbergbau 98 und 
E lsaß-Lothringen 23 Mann. Im B raunkohlenbergbau 
steh t einem Rückgang um 777 Mann im H allenser Bezirk 
und 165 in Sachsen-Altenburg eine Zunahm e von 
211 Mann im linksrheinischen R evier gegenüber. D er 
Salzbergbau zeigt im Oberbergam tsbezirk H alle einen 
Rückgang der Belegschaftsziffer um  130 und in Claus­
thal um 467 Mann, der elsaß-lothringische Kalibergbau 
dagegen eine Zunahm e um  545 Mann. E ine wenig 
günstige Entw icklung hat der Erzbergbau genommen, 
der in 6  von 7 Revieren eine Abnahm e seiner Beleg­
schaftszahlen aufweist.

Die L ö h n e  haben —  wie. aus Zahlentafel 2 zu 
ersehen ist — in allen S te in k o h le n b e z i r k e n  gegen 
das vorhergehende V ierteljahr eine teilweise nicht 
unerhebliche Steigerung erfahren. Die Zunahm e betrug  
für eine Schicht in Oberschlesien und am links­
seitigen Niederrhein 12 Pf., in Aachen 8  Pf., in N ieder­
schlesien und im bayerischen Stein- und  Pechkohlenberg­
bau 6  Pf., in D ortm und 5 Pf., im elsaßdothringischen 
Steinkohlenbergbau 2 und im Saarbrücker S taatsberg­
bau 1 Pf. Im  B r a u n k o h le n b e r g b a u  ging der Schicht­
verdienst im linksrheinischen Bezirk um  8  Pf., in 
Sachsen-Altenburg und  in H alle um  je  5 Pf. in die 
H öhe; auch im S a lz b e r g b a u  von H alle und Clausthal
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Z a h l e n t a i e l  1.

D urchschnittslöhne s ä m t l i c h e r  A rbeiter im 3. V ierte ljahr 1913, 
Mit A usschluß der festbesoldeten  B eam ten und Aufseher.

G esam tbelegschaft

Verfahrene 
A rbeits­

schichten6 
auf 1 Arbeiter

Verdiente r e in e  Löhne (nach Abzug aller Arbeitskosten 
sowie derK nappscliafts- u. Invalidenversicherungsbeiträge)

A r t  u n d  B e z i rk  
d e s  B e rg b n  ues

2. 3. 

V ierteljahr 1913.

im
2. | 3. 

V ierteljahr 
1913

(abgerundet 
auf ganze 

Zahlen)

insgesam t im 

2. 3. 

V ierteljahr6 1913 

in 1000 .«

auf 1 A rbeiter und 
1 Schicht im 
2. 3. 

V ierteljahr 1913 

.« | .ft

auf 1 A rbeiter im 

2. | 3. 

V ierteljahr6 1913 

.ft .«
1. P r e u ß e n  

a) S t e in k o h le n b e r g b a u  
in Öbersclilcsien ......................... 108 539 12-2 192 77 82 29 758 37 040 3,56 3,08 274 303
in Niederschlesien ..................... 27 787 27 004 79 83 7 483 7 738 3,39 3,45 209 287
im O.-B.-B. D ortm und:

1. Obere Reviere1 ................. 284 849 281 294 83 80 127 813 1?1 860 5,42 5,48 449 409
2. U ntere Reviere* ............... 79 530 84 528 83 85 34 134 37 704 5,19 5,23 429 440

Summe O.-B.-B. D ortm und (1, 
2 u. Revier H a m m ) ............. 377 993 379 591 83 85 107 812 175 785 5,37 5,42 444 403

bei Saarbrücken (Staatswerke) 49 853 49 987 78 80 17 279 17 745 4,43 4,44 347 355
bei Aachen .................................... 14 515 14 800 79 84 5 034 0 151 4,89 4,97 388 415
am linksseitigen N iederrhein . . 13 434 13 909 81 81 6 048 0 427 5,57 5,09 450 402

b) B r a u n k o h le n b e r g b a u  
im O.-B.-B. H a lle ........................ 42 509 41 792 78 81 12 413 12 834 3,7 5 3,80 292 307
linksrhe in ischer............................ 10 391 10 002 79 81 3 452 3 074 4,22 4,30 332 347

c) S a lz b e r g b a u  
im O.-B.-B. H a lle ....................... 12 149 12 019

■
78 82 3 973 4 153 4,20 4,23 327 340

im O.-B.-B. C la u s th a l............... 12 013 11 540 79 82 4 152 4 170 4,37 4,41 340 301
d) E r z b e r g b a u  

in Mansfeld (Kupferschiefer) . . 13 121 13 005 79 82 3 811 3 957 3,07 3,70 290 304
im Oberharz ................................ 2 005 2 558 70 79 7053 7203 3,573 3,01s 271s 2843
in Siegen......................................... 11 039 10 809 78 80 3 812 3 89S 4,45 4,49 345 361
in Nassau und W e tz la r ............. 5 572 0 433 77 79 1 779 1 808 3,51 3,54 271 281
sonstiger rechtsrheinischer . . . . 4 744 4 700 76 79 1 395 1 454 3,80 3,88 294 305
linksrhe in ischer............................ 2 900 2 757 76 80 733 719 ,3,20 3,27 248 201

2. B a y e r n  
S te in -  u n d  P e c h k o h le n ­

b e r g b a u  .................................... 8 413 8 511 77 79 2 711* 2 801' 4,10* 4,2.-,* 322* 330*
3.' S a c h s c n -A lte n b u rg  

B r a u n k o h le n b e r g b a u ........... 4 554 4 389 75 79 1 344 1 381 3,93 3,98 295 315
f. E ls a ß -L o th r in g e n  

a) S t e in k o h l e n b e r g b a u . . . 16 383 16 400 75 70 5 428

\

5 533 4,40 4,42 331 337
b) E is e n e r z b e r g b a u

in Bergw erken...................... 17 257 10 704 70 71 7 100 7 023 5,88 5,92 412 420
in la g e b a u e n ..................... 205 274 67 07 82 70 4,13 4,13 277 277

c) K a l ib e r g b a u  ................... 817 1 302 76 81 204 451 4,27 4,09 324 331
1 und -  s ieh e  A nm erkung * und a zu Zalilentufel ». 3 H inzu tr itt der W ert der B rotkornzulage, die flir 1 S ch ich t 16 P f. im 2. und 3. V ierte l­

jahr 1913 und 17 P f. im Jahresm ittel 1918 betrug, -i H inzu tr itt noch der W ert der B eih ilfen  m it 8 Pf. für 1 S ch ich t im  2. und 3. V ierteljahr 1H13 
und 4 P f. im  Jahresm itte l 1912. 6 W ahrend w ir früher Sch ich ten zah i und V ierteljah rsverd ien st m it d em en tsp rech en d en  V iertel des Vorjahr«
verglichen haben, mußten w ir d iesm al w ieder das voraugegnngene V ierteljahr zum V ergleich  heranzlchen, da nur für d ieses d ie E rm ittlung  nach  
»len neuen G rundsätzen vorliegt.

ist der Schichtverdienst um  3 und 4 Pf. gestiegen, 
während im elsaß-lothringischen Kalibergbau die Löhne 
um 18 Pf. fielen. Im  Erzbergbau begegnen wir in allen 
Revieren einer Steigerung der Löhne, die aber nicht 
über 4 Pf. hinausgeht.

In Zahlentafel 3 ist eine Übersicht über die Löhne 
der verschiedenen A rbeitergruppen im 3. V ierteljahr 1913 
sowie über deren prozentualen Anteil an der G esam t­
belegschaft gegeben.

Zur Ergänzung der vorstehenden M itteilungen sind 
in der Zahlentafel 4 einige Angaben über die Zahl der

Arbeiter sowie die im 3. V ierteljahr 1913 in deil 
e in z e ln e n B e r g r e v ie r e n 'd e s  O b e r b e r g a m ts b e z i r k s  
D o r tm u n d  gezahlten Löhne zusam m engestellt. Wie 
oben bereits hervorgehoben, stellen  die nachgewiesenen 
Löhne den reinen Lohnbetrag  dar, der sich nach 
Abzug aller N e b e n k o s te n  ergibt. Diese setzen sich 
zusammen aus den persönlichen B eiträgen für die 
Versicherung gegen die Folgen von K rankheit, Alter, 
In v a lid itä t und  Tod und  aus den sachlichen Kosten 
iiir Arbeitsgezähe, Sprengm aterialien und  Geleucht. 
Über die Höhe der N ebenkosten b ie te t das O berbergam t 
zii D ortm und für die einzelnen Bergreviere seines Bezirks
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Z a h le n ta f e l  2.
Zn- oder A bnahm eder-Belegschaftszahl und des Schicht - 

Verdienstes.

• Ge
V erdiente  

sam t- reine L öhne auf 
gsciia ft einen A rbeiter  

für 1 Schicht

3. V ierteljahr gegen  
2. V ierteljahr 1913

■fl

A rt und Bezirk des 
Bergbaues

Bele

±

1. P r e u ß e n
a) S te in k o h le n b e r g b a u

in O berscltlesien ............................. -f 13 653 + 0,12
in Niederschlesien ........................ — 783 j 0,06
im O.-B.-B. D ortm und:

1) Obere Reviere .................... 3 555 T 0,06
2) Untere R e v ie r e .................... + 4 998 + 0,04

Summe O.-B.-B. D ortm und (1, 2
und Revier H a m m ) .................. 1 598 + 0,05

bei Saarbrücken (Staatswerke) . + 134 + 0,01
bei Aachen ...................................... -f 291 4- 0,08
am linksseitigen N iederrhein . .  . + 475 ■f 0,12

b) B r a u n k o h le n b e r g b a u
im O.-B.-B. H alle ......................... — 777 + 0,05
linksrhe in ischer............................... + 211 + 0,08

c) S a lz b e r g b a u
im O.-B.-B. H alle ........................ — 130 + 0,03
im O.-B.-B. C lausthal ................ - 467 + 0,04

Z a h le n t a f e l  2 (Forts.).

A rt und Bezirk des 
Bergbaues

d) E r z b e r g b a u  
in .Mansfeld (Kupferschiefer)
im  O berharz .............................
in S ie g e n ....................................
in N assau und W etz lar.........
sonstiger rechtsrheinischer . . 
linksrhe in ischer........................

2. B a y e r n  
S te in -  u n d  P c c h k o h le n b c r g -  

b a u  ...............................................

D urchschnittslöhne

3. S a c h s e n - A l te n b u r g
B r a u n k o h le n b e r g b a u  .........

4. E l s a ß - L o th r in g e n
a) S t e in k o h le n b e r g b a u
b) E i s e n e r z b e r g b a u

in Bergwerken ...............
in T agebauen ....................

c) K a l ib e r g b a u  ..................

Z a h le n ta f e l  3.
der e in z e ln e n  A rbeiterklassen auf 1 Schicht im 3. V ierteljahr

V erd ien te  
Gefilm t- rcineL öh ne nuf 

B elegsch aft leinen A. beiter  
für 1 Schicht

4 - 3. V ierteljahr gegen
2. V ierteljahr 1013

A

+

+

+

116
47

•230
130
22

203

. »8 

165

23

553
21

545

1913.

-f 0,03 
-j- 0,04 
-t- 0,04 
+ 0,03 
+ 0,02 
+ 0,01

+ 0,06

+ 0,0 5

+ 0,02 

+ 0,04 

-  0,18

A rt 
und Bezirk 

des 
Bergbaues

Ä  tj V. l." c k« rt ’S 3 -C bi.
ö  „ S S
"  O " « U &
¡ s  b §
CJ 'u = o. ü  rt

5 P 60 g 
O t  Sf

" Ci

St

U nterirdisch und 
in  Tagebauen 

beschäftigte eigent­
liche B ergarbeiter

Sonstige u n te r­
irdisch u. in  Tage­
bauen  beschäftigte 

A rbeiter
reiner Lohn;

' <N im 
3. 

V .-J. 
1913 
A

O
rH

. s  a  

a

f e i  g 
S oClj tfi ß IO t t

o , Ï J )

%

reiner Lohn; 
w | im 

i 3. 
v - J .

: 1913
A

S <?• 
JH rH

-i->-H
I  'S

A

V L- r*
■o Ë u

d  co Cj « cc
l n  "

1. P r e u ß e n
a) S te in k o h le n ­

b e r g b a u  
in Oberschlesien . 
in Niederschlesien 
im O.-B.-B. D ort­

mund
1. Obere Reviere8
2. U ntere Reviere9

Summe O.-B.-B. 
D ortm und (1, : 
u. Rev. Hamm) 

bei Saarbrücken 
(Staatswerke) 

bei Aachen . . . .  
am linksseitigen 

Niederrhein . . .  
b) B r a u n k o h le n ­

b e r g b a u  
im O.-B.-B.Halle 

unterirdisch . .  
in Tagebauen 

Summe . .  
linksrheinischer

—  12“ 
8

6-
0-

-84
-S“

6 —8°

6—8; 
8,2

9,3 
H ,3 
10,6 
12

4.35
3,57

6,09
5,80

6,02

4,83

¡5,56

4,41
3,93
4 .1 1
4,66

4,94
3,89

6,63
6,34

32.3
42.4

50.8
51.8

6,56 1 50,9

5,16 
5,73

6,47

4,53 I 
4,09

48,0
55,2

62,5

15,0
29,5

4,24 ! 
4,88

44,5
41,7

Über Tage beschäf­
tig te  erwachsene 

männliche A rbeiter

reiner Lohn
k Ot '

d v) 
Ö « «d 75 d W

*?! V-J-
S g 1913 43

%A

Jugendliche m änn­
liche A rbeiter 

(unter 16 Jahren)

reiner Lohn 
k <31 ■ -

re 73

u  i T ja — " 
V  Ê73 

d  co Ö co CuO

. s  e

A

§  V- J -  ? c S 3
1913

A %

Weibliche Arbeiter

reiner Lohn
k <31

d

im
3.

j v . - j .

.5 g 1 1913 
A  A

ö ’f. tb
> o ~

23

3,44
3,41

4,37
4,05

3,53
3.44

4,64
4,3-2

32,2
25,6

26,3
25,1

4,31

3,01

¡4,-17

3,49
3,56
3,52
4.28

4,58 26,1

j 4.1!
! 4,38

28,0
18,3

5,28 12,2

3,56 
I 3,66 
3,61 ' 
4,44

6.4
5.5 

11,9 
10,5

3,08
2,98

4,18
4,10

3,21 
3,11

4,40
4,29

25,3
27,6

19,0
18,7

4,15 4,36; 19,1

3,65

¡4,01

3,85
4,13

4,39

3,3) 1 3,53 
3,83 I 4,01

19.5 
23,1

21.5

39,5
42,3

1 23 
1,32

1,40
1,45

1.42

1.42 

1,57

1,27
1,34

1,44
1,48

5,7
3,2

3,9
4,4

1,40 3,9

1,40
1,66

4,5
3,4

1,61 3,8

1,88
LS9

1,98
2,01

2,3
5,5

1,27
1,62

1,29 : 
1,71

4,5
1,2

2,20 I 2,47 i 1,8

A uiachl. der Ein- und Ausfahrt, ab er e in sch l. der Pausen. • G esam tbelegschaft v g l. Z ahlentafel 1. 3 22,0% bis 8 Stunden: 70.0
......................  ■ . . . . . .  t,i8 o Stunden; 0 ,6 % bis 7 Stunden; 08,0% b is S Stunden. 5 0,5% bis 8 Stunden;7,0% bis l t  S tunden; 0,1 % bis 12 Stunden. * 1,1 /0 «  —-  ■ - ......—■>, ■,

7 Stunden; 89,8% bis 8 Stunden. 0 1,7% bis 0 Stunden; 0,5% bis 7 Stunden; 87.8% b is  8 Stunden. M .0%  b is 6 Stunden; 99,0% b is 8
8 O b e r e  R o v ic r e :  O st-R ecklinghausen . W est-R eck lin gh au sen , Dortm und II. Dortm und III , bord-B ochu m , Herne, U elsenkirchen, 
scheid , E ssen  II, Essen III, Oberhausen, D uisburg. •  U n t e r e  R e v i e r e :  Dortmund I, ^Yittcn. H attingen, Süd-B ochum , E ssen  I, >> erden*

bis 10 Stunden  
0.2% b is  
Stunden. 
W atten -
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Z a h le n ta f e l  3. (Forts.)

A rt
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Sonstige un te r­
irdisch u. in Tage­
bauen beschäftigte 

A rbeiter

Über Tage beschäf­
tig te  erwachsene 

männliche A rbeiter

Jugendliche m änn­
liche A rbeiter 

(unter 10 Jahren)
W eibliche A rbeiter

und Bezirk 
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c) S a lz b e r g b a u  
im O.-B.-B. H alle. 7,0 4,82 4,77 38,7 4,00 4,10 21,3 3,75 3,81) 38,1 1,02 1,38 1,8 2,25 1,8.9 0,1
im O.-B.-B. Claus­

thal .................... 7,3 4,87 5,00 43,5 4,14 4,18 13,0 3,91 3,95 41,5 1,57 1,57 1,3 2,79 3,2S 0,1
d) E r z b e r g b a u
in Mansfeld

(Kupferschiefer) 8 3,83 3,89 00,7 3,90 3,81 9,0 3,49 3,57 24,0 1,85 1,87 5,7 - —! --- ■ —
im Oberliarz . . . 8,0 3,82“ 4,2‘23 44,0 3,023 4,073 10.4 2,853 3, Iß3 38,2 1,25’ 1,413 0,5 0,88* 1,503 0,3
in S ieg en ............... 7,8 4,85 5,18 57,0 3,87 4,09 9,4 3,77 4,01 23,1 1,93 1,96 7,0 1,77 1,84 2,3
in Nassau und

W etzlar ........... 7,8 3,00 3,73 06,8 3,42 3,53 4,2 3,31 3,35 24,2 1,82 1,81 4,4 1 ; 32 1,35 0,4
sonstiger rechts­

rheinischer . . . . 7,0 4,13 4,30 58,1 3,05 3,85 0,7 3,28 3,52 20,8 1,00 1,71 5,9 1,36 1,56 2,5
linksrheinischer . . 7,9 3,39 3,60 52,2 3,80 3,23 0,0 3,00 3,07 32,4 1,33 1,41 3,4 1,65 1,64 2,4

2. B a y e r n
Stein- und Pech-

kohlcnbergbau . 7 -9;‘ 4,08° 4,896 53,01 3,71“ 3,87° 24,34 3,40° 3,55e 17,04 1,45*' 1,54° 2,84 2,2011 2,26° 2 34
3. S a c h s e n -  
A l te n b u r g  

B raunkohlen­
bergbau ........... 5— 12 4,52 4,00 27,9 3,00

ïvïSiÀ
3,98 21,5 3,00 3,70 40,8 2,37 2,02 0,8 2,01 2,14 3,0

4. E ls a ß -  
L o th r in g e n  

a) S te in k o h le n ­
b e r g b a u  ......... 8,1 5,10 5,25 48,1 3,85. 3.93 27,2 3,91 4,02 18,4 1,42 1,49 6,3

b) E i s e n e r z ­
b e r g b a u  

in Bergwerken . . 8,8 0,30 0,70 07,0 4,37 4,53 16,5 4,43 4,48 ; 15,0 7,00 1,70 1,5
in Tagebauen . . . . 12 . 4,32 4,54 89,4 1,59 1,77 10,0 — — — •

c) K a l ib e r g b a u 0— 85 | 5,13 4,90 | 30,9 4,42 4,20 14,5 j 4,45 3,46 ! 53,0 2,14 1,60 .1,0 — — —
. } A usschl. der

1 Davon haben 18.9% 
so lch e von 0 Stunden.

Ein- und Ausfahrt, aber e insch l. der Pausen. - G esam tbelegschaft vg l. Z ah lenttfe l 1. 3 s. A nm erkung 3 zu Z ahlentafel 1. 
eine S ch ich tze it von 7 Stunden, 29,4% eine so lch e  von 7*/? Stunden. 51,4% eine so lch e  von 8 Stunden und 0.3% eine 
5 D auer der S ch icht bei der Förderung 8, bei der G ew innung von K a lisa lzen  G—S Stunden. « s. Anm. 1 zu Zahlentafel f.

Z a h le n ta f e l  4.
Arbeiterzahl u. Löhne im Oberbefgam tsbcziik D ortm und.

Schiclit- Lohnsum m e
Zn 1)1 der verd ienst eines A rbeiters

A rbeiter im eines
Arbeiters 3. S5. Zi 0

Bergrevier 2. ‘ 3. S. 3 . V ierte l­ !  ä g
V ierteljahr V ierteljahr jahr CMr«

■5 c'-191» 1913 1»12‘ 1913
1913 , 1913 .IC .« .({ : M M

1. Obere
Bergreviere

D ortm und 11 . . . . •26 7851 26 709 5,25 5,32 417 453 36
I II  . . . 26 703! 26 569 5,36 5,44 427 456 29

Ost-Kecklinghsn. . 26 966 27 130 5,64 5,72 446 ! 487 41
West- 38 141 30 622 5,59 5,60 438 473 35
Xord-Boclnim . . . 20 711 20 956 5,42 5,49 407 457 50
Herne .................... 21 849: 21 777 5,49 5,56 •139 483 4-1
Gelsenkirchen . . . 18 516 22 320 5,44 5,53 444 479 35
W attenscheid . . . . 20 583 20 202 5,36 5,43 430; 464 34
Essen I I ................. 19 225 19 260 5,55 5,56 429 ' 464 35

„ I I I .................. 24 251 24 714 5,32 5,42 420 479 59
Oberhausen ......... 18 628; 18 289 5,28 5,33 399 461 62
D u isb u rg ........... 2249i; 22 746 5,26 5,32 414 465 51

Se. 11. D urch­
schn itt ] . . 284849 281294 5,42 5,48 426 . 469 43

Z a h le n ta f e l  4. (Forts.)

Bergrevier

Zahl der 
Arbeiter im

Ï. 3.

V ierteljahr

1913 1913

Sch lcht- 
verd icust 

eines  
Arbeiters 

3. 3. 
Vierteljahr  
1913 ! 1913
.11 j .11

2. Untere 
Bergreviere

D ortm und I .........
W itten  . . . . . . . . .
H a t t in g e n .............
Süd-Bochum . . . .
Essen I ..................
W e rd e n ..................

17 376 
13191 
10 756 
11461 
16 930 
9 813

17 824 
13129
10 817
11 524 
17109 
14 125

5,23 5,29 
5,14 5,18 
5,17 5,26 
5,09 5,13 
5,25 5,23 
5,19 5,28

Se. 11. Durch­
schn itt 2 ‘. . 

3. H a m m ................
79 530 
13 614

84528 
13 769

5,19 ; 5,23 
5,30 5,34

G esam tsum m e u rd  
D urchschnitt . . 377993 379591

1.
5,37 ; 5,42

Lohnsum m e  
eines Arbeiters

V iertel­
jahr

19121 1913
.« ; M

•111 452 
405 434 
405 438 
418 443 
421 454 
396 449

410 446
404 [ 401

422 463

g ä  
•o ä -a o. 
£ “■"' 
N2 

.«

41
29
33
20
33
53

36
47

41

1 Die Zahlen für das Si*. V ierteljahr 1918 sind nach dem  a lten  V er­
fuhren erm itte lt — das durchw eg niedrigere L öhne ergab als da» 
neue — und in fo lged essen  m it den Angaben über das 3. Vierteljahr. 101 :s 
n ich t voU vergleichbar.



142 G l ü c k a u f Nr. 4

Z a h le n t a f e l  5.

Lohnabzüge und  w irtschaftliche Beihilfen im

Oberbergam tsbezirk D ortm und im 3. V ierteljahr 1913.

Bergrevier

D ie  in 
ten Art> 
Versieh  
können  

und 
S ch icht 
w ie  folg

V er-
sich c-
rungs-

bei-
träge

P f.

kbzug ge 
eitskost«  
erungsb  
a u f 1 A 

verfah  
durchs 

t nngen 
werden

Gezähe
und

Spreng-
mate-

rialicn
Pf.

brach-
n  und
jiträge
rbeiter
•ene
ihn ittl.
jm men

Ge­
leu ch t

P f.

D em  angegebe­
nen reinen  

Lohn is t  noch  
der G eldwert 

der den A rbei­
tern gew ährten  

w irtsch altl. 
B eih ilfen  zuzu­

rechnen m it 
durchschnittl. 

auf
1 A rbeiter und 

1 verfahrene  
S ch ich t

Pf.

1. Obere Bergreviere:
D ortm und I I ........... 24,4 18,5 0,1 10,6

I I I .........
Ost-Recklinghausen

25,7 22,9 1,4 8,9
26,0 4,2 — 29,3

W est- ,, 26,2 15,0 0,5 7,2
N ord-Bochum  ......... 25,6 23,1 2,9 9,1
H erne ......................... 22,8 12,9 — 6,3
Gelsenkirchen ......... 24,5 17,6 1,9 14,5
W a tte n sc h e id ........... 23,0 22,3 1,0 4,3
Essen I I ...................... 26,1 19,4 1,6 3,5

„ I I I ......................
O berhausen .............

18,3 6,3 2,0 1,9
24,3 10,7 3,8 8,1

D u isb u rg .................... 24,9 17,9 3,2 2,0
D urchschn itt 1 24,2 15,9 1,5 8,8

2. U ntere Bergreviere
D ortm und I ............. 20,9 10,6 3,3 1,3
W itten  ...................... 25,2 14,4 1,3 4,9
H a t t in g e n .................. 26,2 17,8 3,1 1,0
Süd-Bochum ........... 24,0 25,6 0,5 8,3
Essen I ......................... 25,0 16,5 3,7 0,8
W e rd e n ...................... 24.7 29.5 3,1 0,5

D urchschnitt 2 24,3 19,1 2,5 2,8
3. H am m  ........................ 25.1 11,2 2.6 4.3

Gesam tdurchschi i . t 24,3 | 16,7 1,9 6,7

für das 3. V iertel 1913 die in Zahlentafel 5 zusam m en­
gestellten Angaben.

Bei den V e r s ic h e r u n g s b e i t r ä g e n  handelt es sich 
nur um  die dem  A rbeiter obliegenden Leistungen, die 
sich, wie ersichtlich, bei einem D urchschnittsbetrag  von 
24,3 Pf. in den einzelnen Revieren zwischen einem 
M indestbetrag von 18,3 und  einem H öchstbetrag  von 
26,2 Pf. für 1 Schicht bewegen. Den gleichen B etrag  
für 1 Schicht wie der A rbeiter, also 24,3 Pf. im D urch­
schnitt des Bezirks, haben auch die Zechen an den 
Allgemeinen K nappschafts-V erein zu Bochum abzu- 
führen; daneben tragen sie allein die Lasten der U nfall­
versicherung, die sich im Jah re  1912 auf 13,8 Pf. für 
1 Arbeiter und  1 Schicht beliefen, so daß sich an 
V ersicherungsbeiträgen für 1 Schicht eine G esam t­
sum m e von 62,4 Pf. ergibt, wobei angenom m en ist, 
daß die Leistungen zur U nfallversicherung für 1 Schicht 
im 3. V iertel 1913 gleich hoch waren wie im D urch­
schn itt des ganzen Jah res  1912.

D ie Abzüge für G e z ä h e  und  S p r e n g m a te r i a l i e n  
weisen bei einem D urchschnitt von 16,7 Pf. von Revier 
zu Revier ebenfalls große U nterschiede auf; der M indest­
betrag  findet sich m it 4,2 Pf. in O st-Recklinghausen, 
der H öchstbetrag  m it 29,5 Pf. in W erden. Abzüge für 
G eleucht kommen in zwei Revieren überhaup t nicht 
m ehr vor, in Ost-Recklinghausen und  H erne tragen 
nämlich die Zechenverwaltungen die betreffenden 
K osten; sie stellen  sich am höchsten m it 3,8 Pf. im 
R evier O berhausen und  betragen im D urchschnitt 
des Bezirks 1,9 Pf.

Die außerordentlich großen Abweichungen, welche 
die von den Bergwerksbesitzern geleisteten w i r t s c h a f t ­
l ic h e n  B e ih i l f e n  von R evier zu R evier des Oberberg­
am tsbezirks aufweisen, führen zu der begründeten 
Annahme, daß die F estste llung  dieser B eträge nicht 
nach einheitlichen G rundsätzen erfolgt (hierzu s. die 
A usführungen in Nr. 30, Jg. 1913, S. 1189, d. Z.).

Jahresbericht der Handelskammer für die Kreise Essen, Mülheim-Huhr und Oberhausen 

zu Essen für das Jahr 1913.
(Im  Auszuge.)

ln  der E inleitung zum Jahresbericht der Essener H andels­
kam m er wird zunächst darauf hingewiesen, daß die sta rke  
E ntfaltung  der w irtschaftlichen Tätigkeit, die das K enn­
zeichen des Jah res 1912 gewesen sei, im  abgelaufenen Ja h r 
zum S tillstand gekommen ist. Im  Anschluß daran  wird 
un te r Hinweis auf die Ursachen dieses Rückschlages, die 
neben den politischen Tatsachen hauptsächlich  in  der 
außerordentlichen G eldvertcuerung gesucht werden, die 
N otw endigkeit beton t, die K apitalbildung in der deutschen 
V olksw irtschaft zu fördern, wenn m an das Erwerbsleben 
fördern wolle. Mit dieser N otw endigkeit habe die steuerliche 
und politische Entw icklung der letzten Jah re n ich t im m er 
in Einklang gestanden. Es sei daher begreiflich, daß in

allen Kreisen unserer G ew erbetätigkeit der W unsch bestehe, 
daß m an in der Auferlegung neuer L asten  in  Z ukunft 
maßvoll und vorsichtig vorgehen möge. Dabei wird der 
Vorwurf,'* dieser W unsch beruhe auf einem Mangel an 
Opferwilligkeit fü r  staa tliche und soziale Zwecke und auf 
engherziger und kurzsichtiger V erkennung der N otw endig­
keit und B edeutung einer w eitgehenden sozialen F ü r­
sorge fü r unser gesam tes volkljches und staatliches Ge­
deihen zurückgewiesen. V ielm ehr entspringe dieser W unsch 
der E rfahrung  des praktischen Lebens, daß schon
die heutigen L asten  nu r in Jahren  günstiger W irtschafts­
lage getragen werden könnten, n ich t aber in  Zeiten eines
andauernden w irtschaftlichen Niederganges, der, wenn
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auch n ich t wahrscheinlich, so doch auch n ich t unmöglich 
sei. In  diesem Zusam m enhang wird auf die mögliche 
W iederkehr von politischen Störungen hingewiesen, wie 
sie im B erich tsjahr zu der N otw endigkeit großer neuer 
Lasten  zu Rüstungszw ecken geführt hätten , Lasten, die 
hauptsächlich auf unsere G ew erbetätigkeit gefallen' seien 
und h ä tten  fallen müssen, auch m it Opferwilligkeit über­
nommen worden seien. S tark  getade lt wird aber, daß der 
Reichstag bei der K ostendeckung der neuen R üstungen von 
der H eranziehung der A rbeiter völlig abgesehen habe. 
Eine solche H eranziehung h ä tte  sich ja  auf ein sehr geringes 
Maß beschränken können. Durch die jetzige A rt der 
Deckung habe m an aber der Sozialdem okratie zu einem 
Trium ph verholfen, indem  m an es ih r leicht gem acht 
habe, darauf hinzuweisen, daß durch die ausschließliche 
Deckung der K osten fü r die neuen R üstungen durch die 
besitzenden Klassen an erk an n t worden sei, daß auch n u r 
diese ein Interesse an den neuen R üstungen hätten , 
während doch die A rbeiter sicherlich kein geringeres In te r­
esse als die ändern Bevölkerungsklassen an der E rhaltung  
unsers Staatsw esens und an seinem Schutz gegen äußere 
Feinde hätten , vielleicht sogar ein größeres. Denn im Fall 
eines unglücklichen Krieges würde m it vielem ändern un ­
zweifelhaft auch das stolze Gebäude unserer Sozialgesetz­
gebung zusam m enbrechen.

W eiter wird auf das M ißverhältnis hingewiesen, das 
darin  besteht, daß die G e w e r b e tä t ig k e i t ,  die die neuen 
Lasten  in der H auptsache zu tragen habe, im  R e ic h s ta g  
fa s t gär n ic h t  v e r t r e t e n  sei. Man habe es im  R eichstag 
nicht einm al fü r  notw endig gehalten, vor der Beschluß­
fassung über die Deckungsvorlagen m it den eigentlichen 
Lastenträgern  draußen im Lande Fühlung zu nehm en und 
zu halten. D am it werde wohl der vor allein- wundeste 
P unk t des heutigen Reichsparlam cntarism us berührt.

»Demgegenüber«, so fäh rt der B ericht fort, »ist cs doch 
wohl an der. Zeit, die Frage aufzuwerfen, ob es als zulässig 
und billig oder auch n u r als im Interesse der W ertschätzung 
der parlam entarischen A rbeit und einer gesunden politischen 
Entw icklung unsers V aterlandes hegend erach te t werden 
kann, daß die erw erbstätigen Kreise, d. li. gerade die Kreise, 
welche die S taa tslasten  in der H auptsache aufzubringen 
haben und von deren Gedeihen das Gedeihen des Ganzen 
einschließlich des W ohlergehens der großen Masse der 
A rbeiterschaft in erster Linie abhängig ist, im  besondern 
im Reichstag so g u t wie einflußlos sind?! E in solcher Zu­
stand is t unsers E rachtens —  und dieser S tandpunk t wird 
in den breitesten  Kreisen unserer E rw erbstätigkeit geteilt —- 
auf die D auer n ich t haltbar. Es is t daher zu verlangen, 
daß die zuständigen Stellen, sowohl bei der Regierung als 
auch bei den politischen P arteien  ernstlich in Erwägung 
ziehen, welche M aßnahm en getroffen werden können, um 
—  im allgemeinen wie im besondem  —  eine engere Fühlung­
nahm e der P arlam ente m it den E rw erbsständen, die zum 
Zweck einer bessern U nterrichtung über die tatsächlichen 
Verhältnisse und die berechtigten W ünsche und Be­
schwerden der Erw erbsständc dringend notw endig ist, 
li erbeizu füh ren .«

Es wird in den w eitem  A usführungen zwar anerkannt, 
daß m an im R eichstag die Kommission für H andel und 
Gewerbe gebildet habe. D am it sei aber nichts W esentliches 
getan. W orauf es ankom me, sei, daß »allgemein eine engere 
und bessere Fühlungnahm e der Parlam ente, vor allem des 
Reichstags m it den Kreisen der E rw erbstätigen draußen 
herbeigeführt wird.« Man brauche n ich t soweit zu gehen, 
zu verlangen, daß zu den Kommissionen der P arlam ente 
selbstV crtreter der G ew erbetätigkeit zugezogen w ürden. Aber 
diese Kommissionen m üßten  sich unbedingt in besondem

F ragen außerhalb  der eigentlichen K om m issionsberatungen 
unm itte lbar oder durch U nterausschüsse m it V ertretern  
der G ew erbetätigkeit in V erbindung setzen. Dem  ständen  
keinerlei verfassungsrechtliche Bedenken gegenüber.

Im  Sinn der von der Düsseldorfer H andelskam m er ge­
gebenen Anregungen zur F rage der V ertretung  von H andel 
und Industrie  in den Parlam enten  wird dann  in dem  B ericht 
w eiter verlangt, daß eine bessere W ürdigung des in den 
Parlam enten  von den V ertretern  der G ew erbetätigkeit in 
G utachten und E ingaben eingereichten M aterials s ta t t ­
finde, . daß die V erhandlungen und Beschlüsse der 
parlam entarischen Kommissionen rascher veröffen tlich t 
werden und daß die Abgeordneten vor Stellung von In i­
tia tivan trägen , die das Gewerbe berühren, sich bei Sach­
verständigen unterrichten . W enn die P arlam en te diesen 
berechtigten W ünschen entsprechen würden, dann 
würde auch die Regierung bei M aßnahm en, die das ge­
werbliche Leben betreffen, den Ä ußerungen der gewerb­
lichen und H andelsvertretungen m ehr Gehör schenken 
und diese V ertretungen, anders als bisher in den meisten 
Fällen verfahren worden sei, v o r  E r la ß  von Gesetzentwürfen 
r e c h t z e i t i g  und r e g e lm ä ß ig  hören, schon um  sich n icht 
der Gefahr auszusetzen, von einem durch wirkliche Sach­
verständige beratenen  P arlam ent eines bessern belehrt zu 
werden. Alle berechtig ten  Klagen w ürden allerdings auch 
aui dem vorgcschlagenen W eg noch n ich t aus der W elt 
geschafft werden.

Eingehend besprochen wird sodann der G edanke des 
Z u s a m m e n g e h e n s  der v e r s c h ie d e n e n  E r w e r b s s tä n d e  
in w irtschaftlicher G em einschaftsarbeit. W eiter wird die 
Frage des A r b e i t s w i l l ig e n s c h u tz e s  und des S t r e i k ­
p o s te n s te h e n s  behandelt. Zurückgewiesen wird in dieser 
H insicht zunächst die B ehauptung, daß das K oalitions­
recht der A rbeiter durch ein solches V erbot beeinträchtig t 
werden würde. Es handle sich beim  Streikpostenstehen 
gar n ich t um das K oalitionsrecht, sondern uni den Miß­
brauch eines Rechtes, welches streikende A rbeiter sich ge­
nommen hätten , um auf diese Weise ihre arbeitswilligen 
K am eraden einzuschüchtern und ih r Ziel m it größerm  
Nachdruck verfechten zu können.

»Und s ta t t  diesem  Mißbrauch« so fä h rt der B erich t fort, 
»wie cs im  Interesse der A rbeiter, die arbeiten  wollen, un ­
bedingt nötig  wäre, entgegen zu tre ten , läß t m an sich durch 
den Hinweis auf das K oalitionsrecht beirren, s te h t den 
schweren w irtschaftlichen und politischen Schädigungen 
hilflos gegenüber und findet keinen Ausweg, weder bei 
der Regierung noch bei den Parteien , will auch h ier oder 
da keinen finden !

Daß hier m it N achdruck e ingesetzt werden muß, darüber 
besteh t in den Kreisen des praktischen Lebens kaum  
irgendwo ein Zweifel. Das »allgemeine Volkscmpfinden«, 
auf das der Reichskanzler verwiesen h a t  und von dem 
er hofft, daß es sich gegen diese E inschnürung der per­
sönlichen F reiheit auflehnen, ■ daß es diesen Terrorism us 
abweisen werde, geh t heu te schon dahin, daß das S tre ik­
postenstehen verboten werden .m uß. W enn dem  aber so 
ist, so sollten doch M ittel und Wege gefunden werden 
können, um, m it oder ohne Änderung der bestehenden 
Gesetze, cinzugreifen. In welcher Form soll sich überhaupt 
das allgemeine Volksempfinden gegen die Einschnürung 
der persönlichen F reiheit w irksam  auflehnen?

Streikposten sind zum eist sehr realistisch veranlagte 
Leute, die auf Stim m ungen, Reden, Zeitungsartikel, Bro­
schüren usw. wenig geben. Oder soll die »Auflehnung« in 
Form  der S e lb s th i l f e  geschehen?

Das wäre doch nichts anderes, als das Zugeständnis, daß 
Gesetzgebung und  V erw altung außer S tande sind, dem
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Übel, das allgem ein als durchaus schädlich e rk an n t wird 
und eine der w irksam sten W affen in der H and der Sozial­
dem okratie bildet, zu steuern.-

W eiter behandelt der Bericht die F rage der F o r t f ü h r u n g  
unserer bew ährten Z o l lp o l i t ik .  Dabei wird der Versuch 
zurückgewiesen, diese Frage aus politischen Erwägungen 
m it der eines bessern Arbeitswilligenschutzes zu verknüpfen. 
A nerkennend wird hervorgehoben, daß die bürger­
lichen P arteien  des R eichstags sich fast durchweg auf den 
S tandpunk t gestellt h ä tten , eine F ortführung  unserer 
bew ährten Zollpolitik sei eine w irtschaftliche und politische 
N otwendigkeit und von einem Abbau der Zölle 
könne keine Rede sein, ln  diesem Zusam m enhang wird 
u. a. auch auf die N otw endigkeit eines durchgreifenden 
Schutzes unserer landw irtschaftlichen Erzeugnisse von dem 
G esichtspunkt aus hingewiesen, daß D eutschland m it 
aller M acht dah in  streben  muß, sich für seine Ver­
sorgung m it Lebensm itteln, in erster Linie m it B rot und 
Fleisch, vom Ausland m öglichst unabhängig  zu machen.

Im  Anschluß hieran bezeichnet der B ericht als Ziel 
aller gewerbepolitischen M aßnahm en: »unsere w irtschaft­
liche T ätigkeit nach Möglichkeit vor s ta rken  E rsch ü tte ­
rungen, vor langandauernden Krisen, wie w ir sic in den 
70er und 80er Jahren  gehabt haben, die die Leistungs­
fähigkeit unserer E rw erbstätigkeit in  F rage stellen können, 
zu bewahren«.

Dazu gehöre auch  die Notwendigkeit der E r n e u e r u n g  
der großen w irtschaftlichen Verbände unsers Erw erbs­
lebens, besonders des K o h l en -S y  n d ik a ts .  Auch ein 
m öglichst weitherziges E n tg e g e n k o m m e n  der staatlichen 
Behörden auf dem großen Gebiete des V e r k e h r s w e s e n s  
sei notwendig, wenn der G ew erbetätigkeit ermöglicht 
werden solle, die großen Lasten, die ih r im Iiiteressc der 
G esam theit noch neuerdings auferlegt worden seien, zu 
tragen. Vor allem müsse die E is e n b a h n  V e rw a ltu n g  zu 
dieser Möglichkeit beitragen, indem sie einerseits auf tech­
nischem Gebiet alle Vorkehrungen treffe, um  den V erkehr 
möglichst sicher und schnell zu bewältigen und die W ieder­
kehr von Zuständen, wie sie im H erbst 1912 herrschten, 
auszuschließen, und indem sie anderseits auf tarifarischem  
Gebiet ohne ängstliche Zurückhaltung berechtigten W ün­
schen des Erwerbslebens entgegenkomme. W as den ersten 
Punkt betrifft, so wird dankend anerkannt, daß die E isen­
bahnverwaltung, entsprechend der vom E isenbahnm inister 
im H erbst 1912 gegebenen Zusage, durch große N euan­
lagen, U m bauten usw. m it Erfolg bestreb t gewesen ist, ihre 
Einrichtungen dem steigenden Verkehr anzupassen. Ein 
W agenmangel sei im H erbst des B erichtsjahrs n ich t zu 
verzeichnen gewesen. Dringend wird aber davor gewarnt, 
daß die E isenbahnverw altung etw a infolge des Abflauens 
der K on junk tu r nunm ehr ein langsam eres Zeitm aß im 
Ausbau des E isenbahnnetzes und der E iscnbahnanlagen 
überhaup t cinschlage.

Auch auf tarifarischem  Gebiete könne naturgem äß viel in 
der R ichtung der Förderung der G ew erbetätigkeit geschehen. 
Der S tre it d reh t sich hier, soweit die E isenbahn in Frage 
kommt, darum , wieweit man eisenbahnseitig den Wünschen 
der G ew erbetätigkeit entgegenkommen kann, ohne die 
E isenbahneinnahm en, die heute die H aup tstü tze  des 
preußischen S taatshaushalts bilden, wesentlich zu beein­
trächtigen. D er V erkehr s treb t naturgem äß m ehr nach 
allgemeinen Erm äßigungen, der E isenbalm m inister 
dagegen will sich auf Entgegenkom m en von Fall zu Fall 
beschränken. Nun is t zuzugeben, daß m an auch auf diesem 
Weg dem Ziel einer allm ählichen H erabm inderung der 
Frachten und dam it gerade des Produktionsfaktors, an 
dem noch wesentlich zu sparen ist, näherkom m en kann.

W as aber in den Kreisen unserer G ew erbetätigkeit s ta rk  
bem ängelt wird, ist, daß  auch bei diesem Vorgehen zu 
ängstlich verfahren wird, daß  m an die Frage, ob in einem 
gegebenen Fall fü r eine Tariferm äßigung ein allgemeines 
Bedürfnis vorlicgt, viel zu eng auslegt, ein solches Be­
dürfnis eigentlich n u r fü r M assenartikel anerkennt, es aber 
zu verneinen geneigt ist, wenn es sich darum  handelt, kleine 
oder m ittlere U nternehm ungen oder die H erstellung neuer 
W aren zu fördern. Man w irft der E isenbahnverw altung 
vor, daß sie, s ta t t  den in ihre H and gelegten H aupthebcl 
zur w irtschaftlichen H ebung des Landes ausgiebig auszu­
nutzen, M achtpolitik treibe und auf die Bedürfnisse des 
Erwerbslebens n ich t ausreichend R ücksicht nehm e. E r­
innert werden m ag hier auch an die Klagen, die w iederholt 
im Abgeordnetenhaus wegen der H andhabung der Be­
stim m ungen über die Anschlußgleise erhoben sind.

Auf tarifarischem  Gebiete wird ie rner noch der W unsch 
ausgesprochen, daß die Regierung in der F rage der vorge­
sehenen Befahrungstarife auf dem Rhein-W eser-Kanal, en t­
sprechend den im Dezember 1912 gefaßten  Entschließungen 
der W asserstraßenbeiräte fü r den R hein-H em e- und Dort- 
m und-Em s-K anal sowie des F inanzbeirats fü r den Rhcin- 
W eser-Kanal in eine N achprüfung ihres S tandpunktes ein- 
treten  möge. Die von ih r vorgeschlagcnen Sätze fü r K anal­
abgaben und Schlepplöhne seien nach A nsicht erster Sach­
verständiger so hoch gegriffen, daß sic lediglich fü r solche 
Verfrachter, die unm itte lbar am  K anal liegen, die B e­
nutzung des K anals s ta t t  der E isenbahn vorteilhaft er­
scheinen lassen, w ährend alle die, welche m it einer, wenn 
auch n u r geringen E isenbahnvorfracht zu rechnen haben, 
sich besser stehen würden, ihre G üter nach wie vor au f der 
E isenbahn zu befördern, w om it dann  ja allerdings der 
Zweck des Kanals, der E isenbahn bei der Bewältigung des 
s ta rk  steigenden Verkehrs im W esten eine wirksam e Hilfe 
zu bringen, hinfällig würde.

Sodann wird noch die F rage der A r b e i t s lo s e n v e r ­
s ic h e r u n g  behandelt. Vor einer solchen öffentlich-recht­
lichen Versicherung wird m it N achdruck gew arnt. Die 
beste Bekäm pfung der Arbeitslosigkeit, wie überhaup t die 
w irksam ste sozialpolitische Förderung der A rbeiter sei die, 
»durch zweckentsprechende w irtschaftspolitische M aß­
nahm en die heimische G ew erbetätigkeit zu heben und dam it 
A rbeit im Lande und in das Land zu schaffen. E ine dieser 
Maßnahmen is t die, daß in Zeiten niedergehender K on­
ju n k tu r  keine Einschränkung der von unsern großen 
staatlichen Verwaltungen zu vergebenden A ufträge erfolgt. 
Gegen diesen w ichtigsten G rundsatz der Bekäm pfung der 
Arbeitslosigkeit is t tro tz  aller M ahnungen aus industriellen 
Kreisen und Ge werbe zweigen in der V ergangenheit im m er 
wieder gefehlt worden.«

Im übrigen sei noch auf eins aufm erksam  zu machen, 
was von denen, die kurzweg im m er die E inführung einer 
Arbeitslosenversicherung fordern, wohl m eist übersehen 
werde, den U m stand nämlich, daß bei E inführung einer 
solchen Versicherung das R echt der F r e i z ü g i g k e i t  eine 
ganz erhebliche E in s c h r ä n k u n g  erfahren m üßte. Es 
würde selbstverständlich ganz ausgeschlossen sein, daß, 
wenn an  einem O rt Arbeitslose vorhanden sind, während 
an einem ändern O rt A rbeiter fehlen, die A rbeiter des ersten 
Ortes sich etw a weigern dürften , an den zweiten Ort, wo 
sie nötig sind, zu gehen. Ob diese Nebenwirkung einer 
Arbeitslosenversicherung unserer A rbeiterschaft gerade will­
kommen sein würde, sei einstweilen zu bezweifeln.

Zum Schluß wird sodann noch auf die be­
deutende S te ig e r u n g  der deutschen A u s fu h r ,  die im 
B erichtsjahr eingetreten ist, hingewiesen, und im  Anschluß
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daran  betont, daß auch fü r die rheinisch-westfälische 
Schwerindustrie die A usfuhr nach dem Auslände n icht 
etw a ein V entil bilde, das m an in Zeiten ungenügender 
K aufkraft des In landm ark tes n u r  zu öffnen brauche, um 
den Ü berschuß nach dem Ausland abzustoßen, und das 
m an wieder schließen könne, sobald die Inlandsnachfrage 
wieder genügend gestiegen sei, sondern daß die A usfuhr­

beziehungen der deutschen Industrie  bei dem steigenden 
W ettbew erb anderer Industrieländer auf dem W eltm ark t 
«lauernder sorgfältiger Pflege bedürften und daß alle A nstren­
gungen gem acht werden m üßten, wenn die deutsche I n ­
dustrie n ich t nur ihren P ltaz auf dem W eltm ark t behaupten, 
sondern, wie das unser Bevölkerungszuwachs erfordere, 
noch weitere Eroberungen machen solle.

Zuschriften an die Schriftleitung.
(Olinc V eran tw ortlich k eit «1er Sch riftle itn n g .)

In dem  Aufsatz >> D i e W i r t s c h a f t l i c h k e i t  d e s  
M a s c h i n e n b e t r i e b e s  e i n e r  o b e r s c h l e s i s c h e n  
S t e  in  k o  h le  n g r  u b e  «' finde t sich auf S. 1801 links 
folgende A usführung: »Die Maschine fuh r w ährend der
ganzen Förderzeit m it fast voller Füllung. H ieran wurde 
auch n ichts durch den w ährend der U ntersuchungszcit 
erfolgten E inbau eines F ahrtreglers nach Schönfcld ge­
ändert. U nvorteilhaft unterschied sich die Maschine von 
den ändern  durch ihre sehr schlechte M anövrierfähigkeit, 
die gleichfalls n ich t durch den Regler verbessert wurde«.

In  diesem Zusam m enhang lä ß t die Ausführung falsche 
Schlüsse auf die W irkungsweise m eines Fahrtrcglere 
zu, was auch bereits geschehen is t und auch noch 
w eiter erfolgen kann. Aus diesem G runde sehe icli 
mich zu folgender D arstellung des Sachverhalts veran laß t: 
Bei Beginn der E instellung w ar die Förderm aschine an  die 
Z cntralkondensation angeschlossen, abschließende Ver­
suche w urden aber zu dieser Zeit n ich t vorgenomm en. Die 
Förderm aschine erreichte bei dieser Arbeitsweise eine 
H öchstgeschwindigkeit von 10 m /sek , u. zw. nach etw a -/a 
«les Gesam tförderweges; die Beschleunigung w ar also sehr 
gering. Mein F ahrtrcg lcr verste llte  bei voll geöffnetem 
A bsperrventil4 tro tzdem  schon w ährend der Beschleunigung 
und w eiter nach E rreichen der Höchstgeschwindigkeit die 
Steuerung auf kleine Füllung, auch bei g röß ter N utzlast, 
selbsttätig .

W ährend der E instellung des F ahrtreglers wurde die 
Kondensation aus Betriebsgründen ausgeschaltet; dieser 
Zustand sollte, wie m ir gesagt wurde, n u r vorübergehend 
sein. Ganz natürlich  ging die Fördergeschwindigkeit von 
10 auf 14 in /sek  zurück, «lie nach e tw a % ües Gcsamt- 
förderweges erreich t wurde. Das Geschwindigkeitsdia­
gramm m ußte bei diesen Betriebsverhältnissen u n te r  dem 
bei der E instellung des F ahrtreglers zugrunde gelegten 
bleiben. Es bedarf keiner weitern Ausführung, daß der 
F ahrtreg ler h ier eine weitere Füllungsverkleinerung g a r  n icht 
vornehmen konnte und  auch n ich t durfte.

Wie nun aus dem  erw ähnten Aufsatz auf S. I7.r>0 
links, vorle tz te r A bschnitt, hervorgeht, 
arbe iteten  die M aschinen zu der Zeit 
der Versuche m it Auspuff; ein Zustand, 
der, wie schon erw ähnt, n u r vorüber­
gehend sein sollte und  für den der F a h r t­
regler n ich t eingestellt war. Dem Verfasser

des Aufsatzes ist cs jedenfalls entgangen, daß der F a h r t- 
regier bei jedem  Förderzuge die S teuerung auf Expansion 
eingestellt ha t, solange die Maschine an die K ondensation 
angeschlossen war, und ebenso w eiterhin, daß eine Ex- 
pansionsverstcllung auch  im m er bei A uspuffbetrieb e in tritt, 
sobald die N utzlast geringer ist, wenn z. B. s ta t t  8 W agen 
n u r 0 aufgezogen werden. Das gefällte absprechende U rteil 
in dem A ufsatz kann ich m ir n u r u n te r  dieser Annahm e 
erklären.

Die un tersuchte M aschine ist eine V erbundm aschine, 
und es is t wohl selbstverständlich, daß die M anövrier­
fähigkeit e iner solchen Maschine gegenüber einer Zwillings- 
maschinc ungleich schlechter ist. Von einer Sicherheits­
vorrichtung kann m an aber n ich t verlangen, daß sic eine 
im System  der Maschine liegende Schwierigkeit bescirigt. Im 
vorliegenden Fall würde wohl n u r ein Um bau der Maschine 
in eine Zwillingsmaschinc die M anövrierfähigkeit ver­
bessern. Die aus den W orten des Aufsatzes hervorgehende 
E rw artung, nach E inbau einer S icherheitsvorrichtung 
m üßte sicli «lie M anövrierfähigkeit einer solchen Maschine 
wesentlich bessern, b e ru h t wohl n u r  auf einem Irrtum .

Zivilingenieur S c h ö n fc ld ,  Berlin-Halenscc.

Zu den vorstehenden Ausführungen bem erke ich fol­
gendes:

Es h a t m ir durchaus ferngelcgen, über den Fahrtreg ler 
der besondem  B au art Schönfeld ehr absprechendes U rteil 
zu fällen. Es sollten lediglich die Grenzen angedcutct 
werden, die dem Einfluß einer solchen V orrichtung auf den 
B etrieb der Förderm aschine gezogen sind. H auptaufgabe 
eines jeden Fahrtreglcrs is t die Sicherung des Betriebes, 
und cs m ag vorweg gesagt sein, daß der A ppara t von 
Schönfcld, soweit ich habe in E rfahrung  bringen können, 
den an  ihn nach dieser R ichtung hin geknüpften Erw artungen 
entsprochen hat.

N ach der ungewöhnlich raschen Entw icklung der elek­
trischen Förderm aschine, die den Anstoß zu zahlreichen 
Verbesserungen an Dam pffördcrniaschinen gab, begann

1 s. G lückauf 1913, S. 1757 ff.
* E ine von m ir vorgesch iagen e  E inrichtung, 

das vo lle  Offnen des A bsperrventils unabhängig  
vom M acbinisten zu m achen, h ätte  in fo lge  nach­
träglichen E inbaues nur m it verh ältn ism äß ig  
hohen K osten b ew erk ste llig t werden können nun 
blich im ansgefährt. Abb. 1. H ochdruckzylinder bei Auspuff.
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m an jedoch auch noch andere H offnungen an 
derartige V orrichtungen zu knüpfen. B ekanntlich 
is t d e r E influß, den der F örderm aschinist auf den 
E nergieverbrauch durch m ehr oder m inder ge­
schicktes F ahren  ausüben kann, bei den elektrischen 
M aschinen gering, bei den D am pfm aschinen jedoch '  
von w esentlicher B edeutung. Bei der D am pfm aschine I
m uß v o r allem ein D rosselverlust m öglichst ver- \
m ieden und die günstigste Füllung ausgenu tz t \  
werden. W ie die D iagram m e der Abb. 1 und 2 
zeigen, is t dies w eder bei A uspuffbetrieb noch bei 
K ondensation erre ich t worden. Ganz besonders 
die D iagram m e bei K ondensation zeigen bei fast 
voller Füllung eine so auffallende Drosselung bei 
zunehm ender Fahrgeschwindigkeit, daß m an annehm en 
m uß, der M aschinist sei n ich t m it voll geöffnetem 
A bsperrventil gefahren, was fü r eine selbsttä tige Regelung 
seitens der S icherheitsvorrichtung allerdings Bedingung 
ist. Solange jedoch dem M aschinisten eine solche E in­
w irkung möglich ist, is t n u r m it einer bedingten Ver­
besserung der W irtschaftlichkeit zu rechnen.

Meine Bem erkung über die M anövrierfähigkeit ver­
folgte gleichfalls den eingangs erw ähnten Zweck. Ich 
pflichte H errn Schönfeld darin  bei, daß die M anövrier­
fähigkeit durch Einbau eines Reglers n ich t gebessert werden 
kann.

D r.-Ing. S c h u l tz e ,  C harlottenburg.

In  dem A ufsatz »D ie  n e u e s t e  E n t w i c k l u n g  d e r  
E i s e n e r z v e r s o r g u n g  d e r  o b e r s c h l e s i s c h e n  
H o  c h  o f e n  i n d u s t  r  i e «‘ fü h rt Bergassessor R e u te r ,  
Berlin, auf S. 1893 über die Versorgung Oberschlcsiens 
m it S iegerländer R ostspat u. a. aus: »Die Abschlüsse
sind bis zum Jah re  1917 verlängert worden. D er Preis 
b e träg t je tz t 23 M frei H ü tte  Obcrschlcsien, Basis 
50%  ±  30 Pf. Leider werden die S pate  n ich t im m er 
m it 50%  M etall (Fe +  Mn) geliefert. Infolgedessen kom m t 
die vorhandene M etalleinheit ebenso wie bei den sp ä te r 
zu behandelnden Schlacken wegen der hohen F ra ch t 
verhältn ism äßig  teuer zu stehen«.

Diese Angaben en thalten  verschiedene U nrichtigkeiten.
Die getätig ten  Abschlüsse laufen n ich t bis zum Jahre 

1917, sondern bis zum 1. Ja n u a r 191S.
Ebenso sind die M itteilungen über den Preis n ich t 

zutreffend, sowohl was seine Höhe als auch seine Basis 
anbetrifft. Auf erstere einzugehen, m uß ich m ir versagen. 
Die zugrunde gelegte Basis fü r Eisen und M angan be träg t: 

Fe 48%
Mn 9%  ■

Summe M etall 57 %.
H ieraus erg ib t sich, daß auch die w eitere Angabe, die 

S pate  w ürden »leider n ich t im m er m it 50%  M etall (Fe +Mn) 
geliefert«, n ich t richtig  sein kann. Die von m ir genannte 
Basis wird n u r  selten un terschritten , in den m eisten Fällen 
erreich t und sehr häufig beträch tlich  überschritten .

Die auf den genannten Voraussetzungen aufgebaute 
B ehauptung, daß die M etallcinheit des Siegerländer Spates, 
fü r die oberschlesischen H ü tten  verhältnism äßig teuer sei, 
is t sonach ebenfalls hinfällig. R ichtig ist vielmehr, daß 
dieses Erz fü r Obcrschlcsien einen außerordentlich w ert­
vollen und preisw erten Rohstoff darste llt. Neben dem 
günstigen E isengehalt sind cs nam entlich der hohe, bei 
der Preisberechnung besonders bew ertete M angangehalt 
und die hervorragende Reduzierbarkeit, die den Eisen­
stein auszcielmen.

Aus den vorstehenden A usführungen ergib t sich ohne 
weiteres, daß auch die Angaben in der Zahlentafcl 1 (S. 1895) 
und in  der A nalysenzusam m enstellung auf S. 1897 n ich t 
zutreffen.

Bergassessor C. D ie  sie  r, Eiserfeld (Sieg).

Die Angabe Dreslere, daß die getätig ten  Abschlüsse 
fü r Siegerländer R o stsp a t bis zum 1. Ja n u a r 1918 laufen, 
stim m t durchaus; ich habe auch m it den W orten »bis 
zum Jahre 1917« nichts anderes meinen können, da ich 
sonst wohl, wie er selbst, die A blauffrist genau angegeben 
h ä tte .

Meinen M itteilungen über den Preis liegen die Abschluß­
zahlen zugrunde, die s. Z. in den Zeitungen veröffentlicht 
worden sind. E s is t zu bedauern, daß D rcsler es un terläß t, 
durch R ichtigstellung der veröffentlichten Zahlen etwa 
vorhandene Irrtü m cr auszumerzen.

Es tr ifft zu, daß die von Drcsler angegebenen Metall- 
gehaltzalilcn als G r u n d la g e  fü r die von Oberschlesien 
getätig ten  Abschlüsse dienen. Nach K r u s c l i1 wird Sieger­
länder R ostspa t gehandelt m it:

48%  Fe ±. 30 Pf.
9%  Mn +  60 Pf.

12% R ückstand  +  10 Pf.
D er R o stsp a t wird aber nach meinen Feststellungen

bisweilen auch m it geringerm M etallgehalt geliefert. Meine 
anschließenden Bem erkungen treffen daher zu.

Die Preisberechnung fü r die M etalleinheit in der Zahlen­
tafe l 1 (S. 1895) fü r S iegerländer R ostspat erm äßigt sich 
auf etw a 40 Pf. D am it gehört Siegerländer E rz  aber noch 
n ich t zu den billigem  in Oberschlesien v erh ü tte ten  Eisen­
erzen.

Die Analyse in der Zusam m enstellung auf S. 1897 
bezieht sich auf ungarischen R ostspat.

Bergassessor F ranz R e u te r ,  Berlin.

1 s. G lückauf 1913, S. 1893 ft'.
1 K r u s c l i :  D ie U ntersuchung un<l B ew ertun g von Krzlag’evstütten, 

S. 269.
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Technik.
Sclbstdlchtcndo Koksofentür. Auf der

Zeche Helene und Amalie is t se it etw a 10 
M onaten in m ehrem  E xem plaren eine 
neue, selbstdichtende K oksofentür nach 
P aten t B areu ter in praktischem  Betrieb 
und h a t sich durchaus bew ährt, so daß 
nachstehend eine kurze Beschreibung ge­
geben werden soll.

entw eicht und som it kein V erlust an  N ebenprodukten 
möglich ist. E in nennensw erter V erbrauch an  Asbest is t 
n ich t zu befürchten, da der R ing verhältnism äßig kühl 
heg t; auf der erw ähnten Zeche is t z. B. ein Auswechseln 
des D ichtungsringes se it Inbetriebsetzung der T ü r noch n ich t 
erforderlich geworden.

E in  w esentlicher V orteil der neuen T ür liegt ferner 
darin, daß bei ih r das Zuschmieren m it Lehm  und 
som it die h ierfür erforderlichen A rbeitskräfte  in F ortfall 
kommen. Dem gegenüber s te h t allerdings ein im  Vergleich zu 
den Türen gewöhnlicher B au art wesentlich höherer An­
schaffungspreis, der aber m it R ücksicht auf die dauernde 
E rsparn is an  A rbeitern n ich t in die W agschale fällt.

Die Destillation der Steinkohle unter verm indertem  
Druck. Über diese F rage is t  von P i c t c t  und  B o u v ie r  in 
einem  B ericht der D eutschen Chemischen Gesellschaft" 
eine sehr in teressan te A bhandlung veröffentlicht worden, 
deren w esentlicher In h a lt kurz wiedergegeben werden soll.

Die genannten  Forscher haben in einer gußeisernen 
R e to rte  von etw a 10 1 In h a lt je  2 -  5 kg in nußgroße Stücke 
zerkleinerte S teinkohle von M ontram bert im  V akuum  von 
1 5 -1 7  mm D ruck destilliert. Die Blase w ar m it Therm o­
m eter, M anom eter und einem A bleitungsrohr versehen, aus 
dem die destillierten Erzeugnisse durch einen gewöhnlichen 
W asserkühler und m ehrere m it E is und Kochsalz gekühlte 
Vorlagen von drei s ta rk  w irkenden W asserstrahlpum pen 
abgesogen w urden. D ie D estilla tion wurde bis 450° durch­
geführt, wobei jedoch die T em peratur der entweichenden 
Däm pfe n ich t über 230" stieg.

Die bei der D estillation en tstehenden  Gase konnten bei 
der A rt der V ersuchsanordnung w eder aufgefangen noch 
gemessen werden. Ih r  Geruch erinnert n ich t an  Leuchtgas, 
sondern vielm ehr an  B utad ien  und Isopren.

D as Destillationsw asser, etw a 1,5% vom  Gewicht der 
Kohle, zeigt saure R eaktion und en th ä lt keinerlei Am­
m oniak.

D er en tstehende Teer, etw a 4% , V akuum teer genannt, 
is t  hellbraun m it schw achgrüner Fluoreszenz, halbdurch­
sichtig und leichter als W asser. E r  h a t  ausgesprochenen 
Petroleum geruch.

D er Koks is t lockerer und leichter verb rennbar als 
gewöhnlicher K oks; er is t  n ich t vollständig  en tgast, 
o n d ern  g ib t beim  Glühen an der L u ft noch brennbare 
Gase ab.

Der V akuum teer wurde einer w eitem  U ntersuchung 
unterzogen, und es w urde festgestellt, daß er keine Phenole 
en thält, dagegen beträchtliche Mengen von basischen Be­
standteilen . E r wurde der w iederholten D estillation u n te r  
gewöhnlichem D ruck sowie im  V akuum  unterzogen, wobei 
man fand, daß N aphthalin , A ntlirazen oder andere feste 
arom atische Kohlenwasserstoffe in  ihm  n ic h t vorhanden 
sind, vielm ehr w urden bei B ehandlung m it oxydierenden 
Stoffen ausschließlich D erivate der Fettkohlenw asserstoffe 
gefunden. Die Forscher beurteilen ihn daher als Uber­
gangserzeugnis bei der Bildung gewöhnlichen S tein­
kohlenteers, was sie durch folgenden Versuch b es tä tig t 
h ab e n :

V akuum teer wurde durch ein eisernes, m it K oksstücken 
gefülltes und zur hellen R o tg lu t erh itztes R ohr bei gewöhn­
lichem D ruck destilliert. Es entw ickelten sich:

1. B rennbare Gase, bestehend aus W asserstoff, ge­
sä ttig ten  Kohlenwasserstoffen der M ethanreihe nebst 
kleinen Mengen Ä thylen,

2. W asser m it alkalischer R eaktion, viel Am m oniak 
en thaltend ,

1 B erichte der D eutschen Chem ischen O eeellecbaft 1913, S. 3331.

Abb. 3. W agerechter S chnitt durch T ürm itte ,

wähnt, aus einzelnen Stücken bes teh t und so sich leicht 
etwaigen U nebenheiten des Ofenkopfes anpassen kann.

Die T ür schließt so dicht, daß beim Abdecken des 
Ofens ohne Öffnung des Steigrohrdeckels keine Spur Rauch

Abb. 1. A nsicht der T ür auf der 
M aschinenseite.

Die Tür, die Abb. 1 in A nsicht zeigt, 
besteh t aus dem gußeisernen Türkörper a 
(s. die Abb. 2 und 3), an den ein dünner 
Blech rahm en b d ich t angeschraubt ist.
Dieser trä g t den D ichtungskranz c, der 
aus einzelnen schwalbenschwanzförmig 
genuteten  Stücken besteht. E in  in 
le tztem  befindlicher Asbestring d legt 
sich beim Vorsetzen der Tür, das von 
der A usdrückm aschine besorgt wird, Abb. 2. Senkre 
vor die V orderkante des Ofenkopfes; Schnitt,
hierauf wird der Türkörper durch die 
die Exzenterhebel e und dam it der Asbestring d an den 
Ofenkopf angepreßt. Die d ichtende W irkung des Asbest­
ringes wird noch dadurch verstärk t, daß der D ichtungs­
kranz c, der durch B lattfedern /  angedrückt wird, wie er-
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ein dunkler Teer vom Geruch des gewöhnlichen S tein­
kohlenteers, der beträchtliche Mengen von Phenol, pyridin- 
a rtig  riechenden Basen, Benzolen, N aphthalin  und An- 
thrazen enthielt.

H ierdurch wird die von P ic te t aufgestellte H ypothese, 
daß die gewöhnlichen D cstillationserzcugnisse der S tein­
kohle ih rer H auptm enge nach k e in e  u n m i t t e l b a r e n  
Produkte der trocknen "Destillation sind, vollauf bestätig t.

M it dem  eingehenden S tudium  des V akuum tcers sind 
die Verfasser beschäftigt, wobei sie von der Gesellschaft 
fü r chemische Industrie  in Basel, die die V akuum destillation

verschiedener K ohlensorten im großen vornim m t, un ter 
s tü tz t werden.

Schon heute haben die U ntersuchungen zu einem 
in teressanten Ergebnis geführt, indem  aus dem V akuum teer 
zwei Kohlenwasserstoffe isoliert wurden, die m it genau 
gleichen Eigenschaften im kanadischen Petroleum  en t­
halten  sind. Die Verfasser sind jedoch in ihrem  Endurteil 
sehr vorsichtig und lehnen es ausdrücklich ab, schon je tz t 
irgendeine V erm utung über die Beziehungen zwischen 
Steinkohle und Petroleum  auszusprechen.

Dr. K.

Markscheidewesen.
Beobachtungen der Erdbebenstation der Westfälischen Berggouerkschaltskasse in der Zeit vom 12.—-19. Januar 1914.

D atum

E r d b e b e n

Z eit des
D auer

E intritts  

st

Maximums Eudes

min s t min s t

40 
2 4  sek

11 IG—2 9 1
nachm.

34 
55 sek

11 34 
57 sek

i l
35

m in
0  sek

35 
11 sek

11 35 
11 sek

11
35
min
22
sek

Größte Boden­
bewegung 

in der 
Xord-I O st-Iverti*  
Süd- ! W est-| kalcn 

R ichtung
V 1 0 0 0  I l / l  0 0 0  j V l O f t l
mm i mm mm

Be m e rk u n g e  n

B o d e n  u n ru h e

D atum C harakter

12. vorm.

13. vorm.

13. vorm.

10

11

11

27,

' sek

1 |aek

70 70 , 80

G 10 G

21 22 17

15. nachm. 9 33— 11 10 10 15

m ittelstarkes Fernbeben 
(Herd S üdjapan; E n t­
fernung S300 km) 

E rschütterungen  durch 
die Explosion des 5000 
kg enthaltenden  D y ­
nam itlagers der F irm a 
Grüm er in Querenburg. 
E n tfernung  von der 
E rdbebenw arte 67; k m . 
Die erste, schwächere 
E rschü tterung  wurde 
durch den E rdboden 
fortgepflanzt, die zwei­
te, heftigere durch die 
Luft. Beide Stöße sind 
in  Bochum gefühlt wor­
den; die L ufterschüttc- 
rung h a t in wcitem Um - 
kreise von der Explo- 
sionsstcllc Bauwerke 
beschädigt 

lange Wellen e in es.F ern ­
bebens

1 2 . - 1 9 . sehr schw ach, am  14. 
etwas lebhafter.

Mineralogie und Geologie.
Deutsche Geologische Gesellschaft. Sitzung am 7. Januar. 

Vorsitzender: Geh. O berbergrat B o r n h a r d t .
Dr. R e n n e r  sprach über die m erkwürdigen Ergebnisse 

einer bis rd. 1000 m Tiefe niedergebrachten Bohrung bei 
Sonneborn im F ürsten tum  Lippe. Diese auf dem sog. 
Pyrm onter S atte l stehende Bohrung tra f bis 42,5 m W ellen­
kalk an, bis 575 m R öt und m ittlernB untsandsteinundschließ- 
lich bis 8S6 m untern  B untsand  rfein und Bröckelschiefer. 
Bis hierher is t die Entw icklung derT rias vollständig normal, 
nun- aber beginnt eine abweichende Schichtenfolge, u. zw, 
folgen zunächst 14 m helle, bun te  Tone m it A nhydrit- 
knollen, die breccicnart'g  zertrüm m ert sind und  an roten 
Salzton erinnern. W eiterhin folgen 52 m A nhydrit von rein 
weißer ¡Farbe, grobspätig mitOuarzkri,stallen, der nach seinem 
ganzen H ab itu s als Res.dualbildung aufzufassen ist. N ur die 
untersten 7 n i sind abweichend entw ickelt und stellen eine 
prim äre Bildung dar. D ann folgen 18 m schwarzer Dolomit.

in den eine A nhydritbank  eingeschaltet ist. Von 970 bis 
1001 m Tiefe folgen grauer, zerreiblicher D olom itsand und 
Asche. M it einiger W ahrscheinlichkeit läß t sich diese 
Schichtcnfolge so parallelisieren, daß der ro te  Ton und die 
residualen A nhydrite  dem  obern, die tiefer folgenden 
Schichten dagegen dem m ittlern  Zcchstein angehören. 
H eute fehlt in diesem Zechsteinprofil das Salz; es is t aber 
vorhanden gewesen, wie die Solquellen von P yrm ont, 
Salzuflen usw. beweisen.1, ■ l ■■■■■■ ■■ ■ .9 TV >’ ' ■ - i't

A ußerordentlich m erkw ürdig is t die liier bis zu 1000 nv- 
Tiefe hinäbreichende Auslaugung des Salzes und die voll­
ständige Um wandlung der Schichten. D iese w eit über das 
norm ale Maß der Salzauslaugung ausgedehnte Erscheinung 
is t höchstwahrscheinlich au f die W irkung von K ohlen­
säure zurückzuführen. In  der Bohrung selbst w urde zwei­
mal, bei 857 und 928 m Tiefe, Sole m it so viel K ohlensäure 
angetroffen, daß das W asser m it ungefähr 100 a t  Druck 
em porgetragen wurde. D a nach den heute geltenden A n­
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schaumigen diese m ehrfach beobachteten großen K ohlen­
säurem engen m it den B asaltausbriichen in Verbindung 
stehen, so is t der Beginn der Auslaugung des Salzes in das 
jüngere T ertiä r zu setzen. E ine weitere bem erkensw erte 
E igentüm lichkeit der Bohrung is t die H äufigkeit von 
Eisenglanz in m ehrern Schichten des Zcchsteins und 
Buntsandsteins. Seine Ausscheidung s te h t wahrscheinlich 
ebenfalls m it dem  E isenreichtum  der Quellen und dem 
Vorhandensein von konzentrierter Sole im Zusam m enhang. 
Die T ektonik des Gebietes ist durch die A uslaugungs­
vorgänge m erkw ürdig wenig beeinflußt.

In  der E rörterung  wies Dr. G ru p e  darauf hin, daß auch 
an ändern Stellen eine Zersetzung der B asalte durch 
juvenile Kohlensäure, die dadurch erzeugte Bildung von 
Rohkaolin und die gleichzeitige Abschcidung von E isen­
glanz beobachtet worden ist.

H ierauf trug  Professor Dr. W o lf f  in Fortsetzung seiner 
.Mitteilungen in der vorigen S itzung1 über die w ährend der 
Alaskaexkursion des In ternationalen  Geologenkongresses 
beobachteten glazialen und ändern Erscheinungen vor. 
E r schilderte zunächst die w ährend der D urchquerung des 
nordam erikanischen Festlandes beobachteten • Glazial- 
erschcinungcn, streifte  den terrassenförm igen Aufbau des 
Landes östlich vom Felsengcbirge und führte dann in an ­
schaulichem, durch zahlreiche L ichtbilder erläu tertem  V or­
trag  die Hörer in das G ebiet der m erkwürdigen Gletscher 
und Gletscherablagcrungen im Gebiete d.er Ja k u ta tb a i, 
wo die in der Ebene sich als riesige Kuchen ausbreitenden 
Gletscher von mächtigem , an den rundlichen Gebieten m it 
üppigem W ald bedecktem  M oränenschutt überkleidet sind. 
Besonders schön w aren die Bilder, die die tektonischen 
W irkungen des großen E rdbebens von 1802 m it deu t­
lichen Verwerfungen und G rabenbrüchen darste llten . D ann 
führte der V ortragende in die Goldgebiete des Y ukontales, 
sprach über die A rt der Goldablagcrungen, über die V er­
fahren der Goldgewinnung aus dem gefrorenen Boden, über 
die weite V erbreitung feiner, weißer vulkanischer Tuffe 
von jugendlichem  A lter, deren A usbruchspunkt noch heute 
unbekannt ist, und schließlich über die Terrassengliederung 
der jugendlichen Bildungen des Y ukontales.

  K. K.
1 9. G lßckauf IEI18, S. 2075.

Volkswirtschaft und Statistik.
Die Produktion Großbritanniens an schwefelsaure in 

Ammoniak Im Jalire 1918. N ach dem  B ericht der Liver- 
pooler F irm a B radbury  & Hirsch über den britischen M arkt 
für schwcfelsaures A m m oniak im  Jah re  1913 stellte sich 
die Gewinnung G roßbritanniens an diesem Erzeugnis im- 
letzten J a h r  auf 420 000 1. t  gegen 388 000 in 1912. Auf 
die verschiedenen G ew innungsstätten '•erteilte sich die 
Produktion in den letzten zehn Jahren  wie folgt.________

Gewinnung (in 1. t )

J a h r in Gas­
werken

in  H och­
öfen

in Schiefer- 
destil- 

lationen

in Kokereien, 
IrafiKisioliKen 

usw.
insgesam t

1903 150 000 19 000 37 500 27 500 234 000
1904 150 000 19 500 42 500 33 500 245 500
1905 156.000 20 000 46 000 46 500 268 500
1906 157 000 21 000 48 500 62 500 289 000
1907, 165 500 21 000 51 000' 75 500 313 000
1908' 165 000 18 000 53 500 85 000 321 500
1909 164 000 20 000 57 000 107 500 348 500
1910 168 000 20 000 59 000 120 500 367 500
1911 169 000 20 000 61 000 135 000 385 000
1912 i. 172 000 17 000 62 000 137 000 ; 388 000
1913 182 000 19 000 62 000 157 000 1 420 000

Die G e s a m ta u s fu h r  G roßbritanniens an schwefel- 
saurem  Am m oniak w eist im B erich tsjahr m it 325 000 t  
gegen das V orjahr w ieder eine Zunahm e (38 0 0 0 1 =  13,19%) 
auf. H auptabnehm er w ar wie im V orjahr Japan , das m it 
115 000 t  seinen Bezug gegen 1912 tim rd . 28 000 t  =  32,34% 
ste igerte; an zweiter Stelle s te h t m it 56 000 t, d. s. 6000 t  
w eniger als im V orjahr, die iberische H albinsel; auch 
Jav a  das an d ritte r  Stelle kom m t, h a t m it 38 000 t  einen 
um 4000 t  großem  Bezug zu verzeichnen als in 1912. Mehr 
als 10 000 t  erhielten außerdem  noch die V ereinigten S taa ­
ten  (37 000 t). D er Versand nach D eutschland is t von 
2000 t  in 1912 auf 9000 t  im B erich ts jah r gestiegen.

A u s fu h r  G r o ß b r i t a n n ie n s  an  s c h w e f e ls a u r e m  
A m m o n ia k  (in 1. t).

B e z u g s ­
l ä n d e r 1909 1910 1911 1912 i 1913

B elg ien ....................... 6 567 438 125 31 5169
B ritisch-G uyana . . . 8 161 7 532 7 808 6 493 7 371
D e u tsc h la n d ............ 30 545 7 070 2 740 1 843 9 388
F ra n k re ich ................ 12 030 8 437 7 239 7 665 8 964
Holland .................... 7 137 3 415 3 352 2 216 2 872
I ta l ie n ......................... 10 590 10 202 10 162 13 542 5 822
Jap an  ......................... 49 275 57 360 76 095 86 659 114 684
J a v a ........................... 2.3 027 32 362 28 168 33 554 38046
K anarische In se ln .. ó 785 6 673 7 131 8 148 8 495
M au ritiu s ................... 5 727 6 009 5 966 6 573 5 176
Spanien u. P ortugal 56 137 50 241 56 501 61 460 55 920
Vereinigte S ta a te n .. 35 080 76 111 65 920 39 333 37 067
W e st-In d ie n ............. 5 105 5 271 5 820 4 039 6 810
And. L än d e r............ 8 875 12 651 14 856 15 308 18 920

G esam tausfuhr 261 041 283 772 291 883 286 864 324 704

Die nachstehenden Zusam m enstellungen geben einen 
Überblick über die B e w e g u n g  d e r  P r e is e  v o n  A m m onium ­
su lfa t se it 1867 sowie in den einzelnen M onaten der letzten 
fünf Jahre.

J a h r e s d u r c h s c h n i t t s  p r e is e  v o n  A m m ö n iu  m s u l fa t ,
(Good Grey fob. Uull fü r 1 1. t).

1867 l i  £ 10 s —  d 1900 ^ f i ­ s 9
1870 16 ,, —  ,, —  ,, 1907 l l  „ 15 ,, 8 ,
1875 18 „ 10 „ — „ 1908 11 „ 12 ,, — ,
1880 19 „ —  ,, —  ,, 1909 LI „ 5 . .  —  >
1885 11 .. 9 „ 1 „ 1910 12 „ 3 2
1890 11 9 ,, —  „ 1911 13 15 3 ’
1895 9 ,, 15 „ 4 „ 1912 14 ,, 7 „  9 ,
1900 11 „ 2 —— 1913 13 ,. 7 8 ,
1905 12 „ 10 9 ,,

D u r c h s c h n i t t s p r e i s e  (in £) v o n  A m m o n iu m s u l f a t  in 
d e n  e in z e ln e n  M o n a te n  d e r  l e t z t e n  f ü n f  J a h r e .

.....  -  -■ ~ /  y -

M o n a t 1909 1910 1911 1912 .1918
•

J a n u a r ........ 11.10. - 11.10. 6 13. 4. 8 14. 7.2 14. 7. 2
F e b ru a r . . . . 11. 6.10 11.16. 3 13.17 6 14/ 8.1 14. 3. 5
M ä rz ............ 11. 9. 8 12. 4. 8 14. 4. 1 14.11.3 13. 9. 3
A p ril............
M a i..............

11. 8. 9 12. 1. 9 13.13. 9 14.19. 1 13.14. 8
11. 2. 6 11.15.11 13. 3. 5 14.14. 1 13. 1. 9

J u n i ............ 11. -  7 11.15.11 12.18. 5 14.11.3 12.16. 7
J u l i .............. 11. 1. 9 11.15, 3 13.11. 9 14. 3 .9 12.16. •J ,
A u g u st........ 11. 1.10 12. 1. 3 14. 11 14. 7 . - 13. 2. 3,
S eptem ber. ■ 11. 6. 3 12. 9. 4 13.19. 3 14. 8 .5 13.10.11
O k to b e r . . . . 11. 4. - 12.17.- 14. 3. 5 14. 2.2 13. 4. i
November . - 11. 2. 2 1216.10 14. 3. 5 13.17. - - 12.19. 6
Dezem ber .. 11. 5.11 12.13. 3 14. 2. 9 14. 3.5 12,16. 3
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D er D urchschnittspreis von schwefelsaurem Am m oniak 
is t gegen 1912 um  1 £ 0 s 1 d =  6,98%  auf 13 £ 7 s 8 d 
zurückgegangen.

Die Liverpooler D urchschnittspreise (in £) fü r 1 t  
N a t r o n s a lp e t e r ,  der m it dem  schwefelsauren A m m oniak 
in scharfem  W ettbew erb stellt, sind fü r die einzelnen 
M onate der letzten fünf Jahre aus der nachstehenden 
Tabelle ersichtlich.

M onat 1909 1910
•

1911 1912 1913

Jan u ar . . . . 9.10. - 9. 3 .6 9.10. 7>/„ 10. 1.3 11.13.2
F ebruar . . . 9.11. 7 9. 4 .5 9.15. 7ł/s 10. 7.6 12. 0.8
März ......... 10. 7. 6 9.12. 8 9.13. I1/, 10.17.6 12. 0.0
A p r i l ........... 10. 6.11 9.13. - 9.14. 6 11. 1.3 11.17.6
M a i ............. 10. 9. - 9. 8.9 9 .1 5 .- 11. 1.3 11. 3.0
Ju n i ........... 10. 6.11 9. 8.9 9.19. 4l/j 11. 0.0 10.13.9
J u l i .............. 9.17. 4 9. 4.6 9.18. 6 11. — 10. 9.5
A u g u s t___ 9.11. 3 9. 5.8 9.18. I1/, 11. 5 .- 10.13.0
Septem ber . 9.10. - 9. 7 .6 9 .1 9 .- 11. 8.9 10.15.0
O ktober___ 9. 5 . - 9. 8 . - 10. l.lOVa 11.11.3 10.13.9
Novem ber . 9. 5 . - 9. 7.6 10. 2. 6 11.15.- 10.10.6
Dezember . . 9. 5 . - 9. 8.6 10. 2. 6 11.12.6 10.10.0
Jahres­
durchschnitt 9.15. - 9. 7.9 9.17.10 11. 1.1 11.1.8

Im  Gegensatz zu dem  R ückgang des Preises von 
schwefelssaurem Am m oniak h a t  sich die N otierung von 
N atronsalpeter gegen das V orjahr um  7 d — 0,26%  
erhöht.

Zürn Vergleich sind in der folgenden Ü bersicht auch 
die se it 1900 erzielten Verkaufspreise fü r  1 t  des im  R u h r­
bezirk gewonnenen Am m oniaks zusam m engestellt.

X X
1900 210,00 1907 229,40
1901 213,00 1908 229,60
1902 218,00 1909 223,80
1903 232,00 1910 222,05
1904 235,50 1911 233,65
1905 234,60 1912 249,90
1906 236,00 1913 255,00'

1 V orläufige Angabe.

Der Versand der W erke . des Stahlwerks-Verbandes Im 
Dezember 1913 betrug insgesam t 457 4721 (Rohstahlgewicht) 
gegen 462195 t  im N ovem ber 1913 und 532 450 t  im 
Dezem ber 1912. Der Versand w ar 4723 t  niedriger als im 
N ovem ber 1913 und 74 9781 niedriger als im Dezember 1912.

H alb zeug

t

E isenb alm ­
m ateria l

t
Form eisen

t
zus.

t

1912
J a n u a r ................. 182 568 177 310 118 709 478 587
F ebruar ................ 173 013 194 823 139 436 507 272
M ä r z ..................... 158690 266 511 244723 669 924
A p r i l .....................
M a i .........................

130 047 151 276 186 970 468 293
147 747 173 679 214 300 535 726

J u n i ..................... 169 187 215 670 230 572 615 429
J u l i ......................... 154 083 175 726 211 805 541 614
A u g u s t ................. 163 949 193 680 195 815 553 444
Septem ber . . . 152 449 179 152 178 483 510 084
O k to b e r ................. 164 380 198 567 177 639 540 586
Novem ber . . . . 148 150 200437 144 060 492 647
Dezember . . . . 173 860 219 980 138 610 532 450

zus. 1 918123 2 346 811 2181122 6 446 056

H albzeug

t

E isenbahn-
m aterial

t
Form eisen

t
zus.

t

1913
Ja n u a r ................. 162 734 229 821 143070 535 625
Februar . . . . . 140 386 229 856 136 175 506 417
M ä r z ..................... 151 688 232 437 178 152 562 277
A p r i l ..................... 138 710 234 252 193 327 566 289
M a i ......................... 141 628 237 194 188 509 567 331
J m ü ..................... 132 595 282 003 190 972 605 570
J u l i ......................... 107 586 242 402 155 709 505 697j
A u g u s t ................. 127 504 261 222 135 823 524 549
Septem ber . . . 142 522 247 325 130 545 520 392
O k to b e r ................. 157 607 239 405 127 879 524 891
N ovem ber . . . 147 194 211 321 103 680 462 195
Dezem ber . . . 130 538 | 232 504 | 94 430 457 472

zus. 1 6S0 692 | 2 879 742 11 778 271 ¡6 338 705
Kohlengewinnung Österreichs im  Jahre  1913.

R ohkohle B riketts Koks
t t t

S te in k o h le
1. V ie r t e l j a h r ..................... 1912 3 949166 39 877 548620

1913 4 017 374 46 626 608 246
2. V ie r t e l j a h r ..................... 1912 3 655 985 43 166 566 941

1913 4 069 412 50 826 638 804
3. V ie r t e l j a h r ..................... 1912 4 051 325 37 812 600 582

• 1913 4 147 461 53 727 662 186
4. V ierteljahr . . . . . . 1912 3 934 643 35 124 609 336

1913 4 102 355 45 032 675 016
Ganzes Jah r 1912' 15 663 821 156 774 2 307 995

1913 16 336 602 196 212 2 584 281
Zunahm e gegen 1912 abs. 672 781 39 438 276 286

% 4/30 25/16 11,97
D avon

O strau-K arw in . . . . 1912 8 758 769 28 495 2 245 003
1913 9 388 362 52 425 2 504 513

M ittelböhm en (Kladno) . 1912' 2 552 516 6 —
1913 2 555 593 — —

W estböhm en (Pilsen) . . 1912 1 319 136 39 879 16 445
1913 1 328 930 58 986 225

G a liz ie n ............................. 1912 1922 210 — —
1913 1 979 584 ■ — —

Ü brige B e z irk e ................ 1912 1 038 489 87 600 65 031
1913 1 084133 84 801 79 543

B r a u n k o h l e
1. V ie r t e l j a h r ..................... 1912 6 433 488 62 490 —

1913 7 268 708 69 715 —
2. V ie r t e l j a h r ..................... 1912 6 313 576 53 648 « t —

1913 6 571 311 48 451 —
3. V ie r te l ja h r ..................... 1912 6 743 188 59 115 —

1913 6 870 882 57 336 —

4. V ie r te l ja h r ..................... 1912 6 996 753 69 677 —
1913 6 754 529 66 385 —

Ganzes la lir  1912' 26 417 758 244 285 —
1913' 27 407 129 241887 —

Zunahme (+) oder Ab­
nahm e (—) gegen 1912 abs. +  989 371 - 2  398 —

°//o +  3>75 -  0/98 —
Davon

B rüx-Teplitz-K om otau . 1912 17 878 136 3 610! —
1913 18 529 072 2 822: —

Falkenau-Elbogen-Karls-1912 3 944 572 236 085 —
bad 1913 4170 017 231 814 —

Trifail-Sagor ................. 1912 1 117 230 — —
1913 1 172 450 — —

Leoben und  Fohnsdorf 1912 1036695 — —

1913 962 916 — —
Übrige Bezirke . . • 1912 2 510 372 5 234 —

1913 2 572 674 7 251 —
l  In der Summe b erich tig te  Zahlen.
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Unfälle beim Bergwerksbetrieb Im Oberbergamtsbezirk Breslau im fahre 1912.

Steinkohlen

insgesam t

bergbau

auf 1000 
M ann1

B raur
ber

ins­
gesam t

kohlen­
gbau

auf 1000 
M ann1

Erzbe

ins­
gesam t

rgbau

auf 1000 
M ann1

Andere
M ineral­

gewinnung

ins- auf 1000 
ges. ! M ann1

Ü berhaupt

. , auf 1000 insgesam t ; M - n l
1

B eschäftigte technische Beam te 
und A rbeiter

u n te r Tage . ....................... 101 760 — 85S — 6 834 ____ 6 — 109 458 —
in Tagebauen ...................... — — 334 — 29 — — — 363 —
über Tage ........................... 48 821 — 1147 — 6 759 — 107 — 56 834 —

zus. 150 581 2339 13 622 — 113 — . 166 655 —

V erunglückungen u n te r Tage 
durch H ercinbrechcn von 
Gebirgsmassen (Stein- und 
Kohlen- usw. Fall) . . . 156 1,533

A . T ö d li ch e  V e r u n g lü c l

_ ; _

u n g sn.

'

_j J  ;  ■ 156 1,425
in Schächten, die von Tage

ausgehen ........................... 22 0,216 — — l 0,146 -— . — 23 0,210
in blinden Schächten und 

S trecken m it aufw ärts 
oder abw ärts gehender 
F ö r d e r u n g ...................... 29 0,285 ' —— - 29 0,265

bei der F örderung in an ­
nähernd horiz. Strecken 29 0,285 2 0,293 31 0,283

durch E xp lo sio n ...................... — — — — — _ — — . — —
durch böse oder m a tte  W ette r 28 0,275 28 0,256
bei der S chießarbeit . . . 8 0,079 — — 1 0,140 — , — 9 0,083
bei W asserdurchbrüchen . . 1 0,010 1 1,166 — — — 0 0,018
durch M a s c h in e n .................. — — — —  - . — — ■ — —

auf sonstige W eise . . . . 15 0,147 — — — — — — • 15 0,137
Zusam men unter Tage 28S 2,830 1 1,166 4 0,585 — 293 2,677

Verunglückungen in Tagebauen ____ ____ . ' ____ ____ ____ ____ ’■ — ____ ___ _
Verunglückungen über T age . 39 ! 0,799 4 3,487 2 0,296 — — 45 0,792

Insgesam t
s 327 | 2,171 5 2,138 6 1 0,440 —  [ — 338 2,028

Verunglückungen unter Tage 
durch H ercinbrechcn von 
Gebirgsm assen (Stein- und 
Kohlen- usw. Fall) . . . 

in Schächten, die von Tage
ausgehen ...........................

in blinden Schächten und 
Strecken m it aufw ärts 
oder abw ärts gehender
F ö r d e r u n g ......................

bei der Förderung in a n ­
nähernd horiz. Strecken

durch E xp lo sio n ......................
durch böse oder m a tte  W etter 
bei der Schießarbeit . . . 
bei W asserdurchbrüchen . .
durch M a s c h in e n ..................
auf sonstige W eise . . . .  

Zusammen un te r Tage

Verunglückungen in Tagebauen 
Verunglückungen über Tage .

Insgesam t

B. V e r u n g lü c k u n g e n  m it  m e h r  a l s  v ie r w ö c h ig e r  A r b e i t s u n f ä h ig k e i t2.

1037 (307) 10,191 14 (5) 16,317 11 (2) 1,609 1062 (314) i 9,702

152 (42) 1,494 5 (2) 5,827 5 0,732 — ” 162 (44) 1,480; . '-W:

290 (70) 2,850 4 4,662 2 0,293 _ __ 296 (70) 2,704

1132 (225) 
1 
1

90 (29)

11,124
0,010
0,010
0,884

9
2

10,490
2,331

34 (1) 4,975 1175 (226) 
3 
1

90 (29)

10,735
0,028
0,009
0,S22

20 (2) 
1160 (183)

0,196
11,399 8 (1) 9,324 31 (4) 4,536

_
—

— 20 (2) 
1199 (188)

0,183
10,954

3883 (858) 38,15S 42 (S) 48,951 83 (7) 12,145 — — 4008 (873) 36,617

975 (194) 19,971
5 (1) 

34 (7)
14,970
29,643 72 (7) 10,652 3 28,037

5 (1) 
1084 (208)

13,774
19,073

4858 (1052) 32,262 81 (16) 34,630 1 155 (14) 11,379 3 26,549 5097 (1082)| 30,584

1 D ie  Verhilltnisz&hlen für die VerunRlUckungen unter T age, in T agebauen, Uber T age, und insgesam t sind  jedesm al auf den entsprechenden  
T eil der B elegsch aft bezogen worden.

2 D ie  eingeklam m crtcn  Zahlen geben  d ie m it m ehr a ls  13 W ochen A rb eitsu n fäh igk eit verbundenen V erletzungen an.
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Steinkohlen-Förderung und -Absatz der staatlichen Saar­
gruben im Dezember 1913.

Deze

1912
t

m ber

1913
t

Ja
1912

t

n. — De 

1913 
t

z.
+  

1913 f t t n  
1912 
t

F ö r d e r u n g  - 
staatliche Gruben 
private G ruben 

im fiskalischen 
Feld

997 817

877
998 694

694 556 
37 582 
47 919 

109 761

1048665

480

12461962 

8 430

12996579 

9 619

+534617 

+ 1189
G esam tförderung

A b s a tz
E isen b ah n ...........
W asserw eg .........
F u h re ....................
S e ilb a h n .............

1049145

744 953 
36 205 
39 305 

108 082

12470392

8850 861 
599 126 
396 a34 

1 361 029

13006198

9 236 363 
659 665 
402362 

1 353 758

+535806

+385502 
+ 60 539 
+ 6 028 
-  7 271

Gesam tverkauf 
D avon Zufuhr zu 

den Kokereien 
des Bezirks . . .

889 818 

242 461

928 545 

260 275

11207350 

2 997 625

11652148 

3 172 589

+444798

+174964

Verkehrswesen.
Wagengcstellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett­

werken des Ruhrkohlenbezirks.

Jan u ar
1914

W agen
gew ich t
recht­
z e itig

g este llt

(auf 10 t 
zurtlckge  
beladen  

, zurück- 
geliefert

Lade­
führt)

gefeh lt

D avon in der Zeit vom  
8. b is  15. Januar 1914 
für d ie  Zufuhr zu den 

H äfen

8. 28 959 28 474 _ R uhro rt . . 22 736
9. 29 107 ' 28 519 — Duisburg . . 6 307

10. 29 960 29 297 — Hochfeld . . 602
11. 6 114 6 024 — D o rtm u n d . . 745
12. 27 939 26 580 —

13. 28 552 27 523 —

14. 28 972 27 7-63 ■ —

15. 28 540 27 009 —

zus. 1914 208 143 201 189 _ zus. 1914 30 390
1913 225 515 220 403 1231 1913 35 900

arbeite- f 1914 29 735 28 741 — arbeits- (1914 4 341
tä g lich 1 (1913 32 216 31 486 176 tä g lich 1 (1913 5129

1 D ie  d u rch sch n ittlich e  G estellungsziffer  für den A rbeitstag  is t  er­
m itte lt durch D iv ision  der Zahl der A rb eitstage (kath. F e iertage , an 
denen d ie W agen gestellu n g  nur etw a d ie H itlfte des üblichen D urch­
sch n itts  ausinacht. a ls  halb e A rbeitstage gerechnet) in  d ie gesam te  
G estellung. W ird von der gesam ten G estellung die Zahl der am  
Sonntag gestellten  W agen in A bzug gebracht und der R est (202 OS» D-W  
in 1914 216952 D-W  in 1913) durch d ie Zahl der A rbeitstage divid iert, 
so erg ib t s ich  eine du rchschnittliche arb eitstäg lich e  .G estellung von  
28 861 D-W  in 1914 und SO 993 D-W  in 1913.

Amtliche ’*'> Tarifvcränderuiigen. ^  N orddeutsch - öste r­
reichischer Kohlen verkeil r. Tarif, Teil II, gültig  se it 15. Mai 
1912. Ab 1. Febr. 1914 t r i t t  ein N achtrag  1 in  K raft, der 
die tarifarische D urchführung der im  R ahm en des Tarifs 
veröffentlichten Ä nderungen und Ergänzungen, neue und 
geänderte F rach tsätze sowie sonstige Änderungen und 
Berichtigungen en thält. '1

Niederschlesischer S taats- und Privatbahnkohlenverkehr, 
H eft 2 —  M ittleres G ebiet — . Ab 1. Febr. 1914 w erden die 
S tationen  E rn s tth a l am  R ennsteig, L ichte (Thür.) und 
N euhaus a. R .-Iselhieb des Dir.-Bez. E rfu rt aufgenom m en. 
Gleichzeitig werden die F rach tsätze nach den S tationen

Blechham m er (Thür.), Bock-W allendorf, H ü ttenste inach , 
Lauscha (Sa.-Mein.) und Taubenbach desselben Dir.-Bez. 
erm äßigt.

A usnahm etarif 6 fü r  Steinkohle usw. vom Ruhr-, Inde- 
und W urm gebiet sowie vom linksrheinischen B raunkohlen­
bezirk nach S taa ts- und P riva tbahnsta tionen . Am 15. Jan . 
1914 is t ein N achtrag  2 erschienen. E r en th ä lt außer 
Ä nderungen und Ergänzungen, die bereits im  V erlügungs- 
wege cingeführt sind, F rach tsätze fü r die S tationen  Benzel­
ra th  und Frechen der K öln-Frechen-B cnzelrather E isen­
bahn  sowie in der A bteilung B solche fü r die S tationen  
der S trecke M eyenburg—W ittstock  (Dossc) der R upp iner 
E isenbahngesellschaft. Die F rach tsätze fü r die S tationen  
der K öln-Frechen-B enzelrather E isenbahn kom m en erst 
vom  Tage der E röffnung des N ebenbahnbetriebes auf der 
P riva tbahn  in G eltung; am  gleichen Tage, frühestens 
jedoch am  15. März 1914, tre ten  die F rach tsä tze  der S tation  
K öln-Ehrenfcld außer K raft.

Kohlen-, Koks- und Brikettbewegung in den Rhein- 
Ruhrhäten im Dezember 1913.

Dezember Ja n .— Dez.
1912 1913 1912 1913

t t t t

B a h n z u f u h r
nach R uhrort . 846 639 1 042 815 11299 747 13 833 126

Duisburg . . . 222 790 381 945 3 577 739 4 889 460
H ochfeld___ 39 766 26 038 464 503 436 557

zus. 1109 195 1 450 798 15 341 989 19 159 143
+ 341 603 +  3 817 154

A b fu h r  zu  S c h if f
n a c h  K o b le n z
u n d  o b e r h a lb
von R uhro rt . . 417 798 347 522 5 406 153 5 424 551

Duisburg . . . 112 600 192 450 1 632 566 2 760 782
Hochfeld . . . — — 11 322 250
Rheinpreußen 14 795 29 221 266 500 244 490
Schwelgern. . 29 840 21798 388 135 385 111
W alsum ......... 27 219 20 307 331459 393 823

zus. 602 252 611298 8 036 135 9 209 007

b is  K o b le n z  
a u s s c h l .  

von R uhro rt .. 
D uisburg . . ,  
Rheinpreußen 
Schwelgern . .  
W alsum  . . .

zus.

n a c h  H o l la n d  
von R uhro rt . 

D u isb u rg .. .  
H o c h fe ld .. . 
Rheinpreußen 
Schwelgern. 
W alsum . . .

+  9 046

1075 5113 15 461 40 459
765 1 220 7 370 10 233

16 927 10 583 152 966 188 957
— — 415 —

1043 — 7 860 2 566
19 810 16 916 184 072 242 215

- 2  894

233 065 
67 176 
33 264 
23 872 
25 378 
19 626

• zus.

n a c h  B e lg ie n  
von R u h ro rt . .

D uisburg-----
H o ch fe ld -----
R heinpreußen 
Schwelgern. .  
W alsum . . . .

459 871 
90 023 
19 012 
32 550 
21 556 
44 623

402 381 667 635
+ 265 254

174 981 
19 953 

998 
38 685 
10 475 
16 896

251 103 
64153

21 683
5 879
6 493

261 988 349 311
+  87 323

+ 1 172 872

+  58 143

3 371 243 
1 008 632 

441486 
283 039 
319 230 
301 376

4 795 496 
876 946 
414 375 
279 926 
304 569 
334 331

5 725 006 | 7 005 643 
+  1 280 637

2 270 677 
593 616 

3 443 
360 514 
115 529 
251 234

2 734 532 
742 770 

7 788 
377 214 
114 229 
241922

3 595 013 4 218 455
+  623 442
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FI ä  f e n
Dezember 

1912 | 1913
t  1. t

Ja n .—
1912

t

Dez.
1913

t
n a c h  

F r a n k r e i c h  
von R uhro rt . .  

Duisburg . . .
H och fe ld___
Rheinpreußen 
Schwelgern. .  
W alsum . . . .

1602 
5 513

4 079 
9 847

2 912 
10 891

1665 
5 589 
1579

46 081 
91785

67 095 
134 286 

15 737

60 439 
157 761 

605 
57 218 
92 125 
16 221

zus.
n a c h  ä n d e r n  

G e b ie te n  
von R u h ro rt . .  

Duisburg . . .  
Schwelgern. .

21 041 
4 1

10116
4 856
5 705

22 636
»95

10 792 
6 336 

18 596

354 984
+ 2E

124 961 
71430 

112 880

384 369 
385

149 620 
85 717 

169 862
zus.

G
von R u h ro rt . .  

Duisburg . . .  
H o c h fe ld .. . .  
Rheinpreußen 
S chw elgern ..

• W alsum . . . .

20 677
+ 15

e s a m t a b f
838 638 
210 863 

34 262 
98 358 
81244 
64 784

35 724 
047

u h r  zu  S 
1077 313

365 073 
19012 
95 702 
73418 
73 002

309 271 
+  95

:h i f f  
11 234 575 
3 405 393 

456 251 
1 130 115 
1 070 474 

907 666

405 199
928

13 205 097 
4 634 209 

423 018 
1 147 804 
1 065 896 

988 863
zus. 1 328 149 

+  375
1 703 520 
371

18 204 480 
+ 3 26

21 464 887 
0 407

Marktberichte.
Essener Börse. N ach dem  am tlichen B ericht waren 

am 19. Jan . 1914 die N otierungen fü r Kohle, Koks und 
B riketts die gleichen wie die in Nr. 3 d. J. S. 114/15 ver­
öffentlichten. Die M arktlage is t schwach. D er Versand 
ist durch  Schiffahrtstockungen behindert. Die nächste 
Borsenversam m lung findet M ontag, den 26. d. M., nachm . 
von 3 ]/2— i 1/ ,  U hr s ta tt . j -¡j ; j j J  ; J i ' J  , J | j 
ri Düsseldorfer Börse. !' :Am 16. Jan . 1914 waren die 

N otierungen m it A usnahm e der nachstehenden die gleichen 
wie die in Nr. 2 d. J. S. 78 veröffentlichten.

A lter P reis N euer Preis 
{.«. fü r 1 t)

M a g e r k o h le  
Bestm elierte Kohle . . .

S ta b e is e n  
Gewöhnliches S tabeisen

aus F lu ß e i s e n ..................
Bandeisen 

Bandeisen aus Flußeisen . 
B le c h

Grobblech aus F lußeisen . 
Kessclblech aus Flußeisen 
F e in b le c h ...............................

13,25— 14,75 12,25— 14,75

97— 100 98— 100

115— 120 117,50— 122,50

102— 105 103— 105
112— 115 113— 115

117,50— 122,50 120— 122,50
. Der Kohlen- und K oksm ark t is t schwach, H ausbrand 
wird etwas s tä rk er gefragt; der E isenm ark t b le ib t ab  w artend.

Vorn englischen Eisenm arkt. D er s c h o t t i s c h e  Roh­
eisenm arkt is t in gewöhnlichen schottischen Sorten im 
neuen Ja h r stetig . Die A rbeit is t e rs t allm ählich wieder 
aufgenommen worden, und die örtliche Nachfrage ließ sich 
soweit ganz g u t an. Im  übrigen is t es noch unmöglich,
die weitere Entw icklung zu überblicken. Schottisches
H äm atit wird bei kleinern Mengen noch auf 63 s 6 d ge­
halten, doch is t bei irgendwie größern Bestellungen auch 
wesentlich billiger anzukom m en. D er W arran tm ark t w ar 
in  der H auptsache stetig , w enigstens haben sich die Schwan-

Clevelandw arrantskungen in sehr engen Grenzen bewegt.

standen  zu letz t auf etw a 50 s 4)4 d cassa, 50 s 7 Yi d Über 
einen M onat und 51 s über drei M onate, Cum bcrland- 
h äm atit no tie rte  6 1 s . Fertigerzeugnisse in  Eisen und S tah l 
zeigen im neuen Ja h r noch wenig Entw icklung, durchw eg 
herrschen unerfreuliche M arktverhältn isse vor. N ach den 
Feiertagen haben die W erke ziemlich lange stillgelegen, 
und je tz t is t es sehr fraglich, ob sic fü r die volle A rbeitszeit 
Beschäftigung finden werden. Die m eisten sind sehr dringend 
auf neue A ufträge angewiesen. So wird in  S tah lp la tten  
n u r das N ötigste gekauft und Spezifikationen gehen n u r 
schleppend ein. Man glaubt, daß nocli m ancher Bedarf 
im  In land  künstlich zurückgehalten wird. Dies veran laß t 
die W erke von einer Preiserm äßigung abzusehen, zum al die 
G estehungskosten noch im m er sehr hoch sind und wenig 
N utzen lassen. Anderseits is t zu befürchten, daß die Ver­
b raucher vom Festland  beziehen werden. Die W alzeisen- 
werkc verspüren den W ettbew erb des Festlandes sehr 
em pfindlich und sind nu r sehr schwach besetzt. Die S tab- 
eisenpreise w urden unverändert gelassen. Feinbleche sind 
ziemlich vernachlässigt und im  Preis gedrückt. In  R öhren 
scheinen die Aussichten je tz t etw as besser. Im  A usfuhr­
geschäft is t bessere Nachfrage, im  besondern nach A ustralien 
und Indien. F ü r die A usfuhr notieren W inkel in S tah l
5 £ 7 s 6 d bis 5 £ 10 s, Schiffsplatten  in S tah l 6 £ 5 s,
Kesselbleche 6 £ 10 s, Feinbleche in  S tah l je nach Sorte
7 £ 5 s bis 7 £ 17 s 6 d, in E isen 7 £ 10 s bis 8 £ 7 s 6 d,
S tabstah l 6 £ bis 6 £ 15 s, T räger 5 £ 12 s 6 d, S tabeisen 
und W inkeleisen 6 £ 10 s, Bandeisen 7 £ 5 s bis 7 £ 7 s 6 d.

Der e n g l is c h e  R oheisenm arkt w ar nach den letzten  
B erichten aus M iddlcsbrough in C le v e la n d e is e n  ste tig . 
Die Preise konnten sich auf dem  etw as höhern S tand be­
haupten , der gegen Ende vorigen Jahres erreich t worden 
war. Diese Besserung h än g t zusam m en m it der E inschrän­
kung der E rzeugung und der entsprechenden V erm inderung 
der V orräte. Man sp rich t nun aber noch von w eiterer E in ­
schränkung, und das beweist, daß die E ntw icklung noch 
sehr ungewiß ist. In  diesem Ja h r  sind keine Hochöfen 
m ehr niedergeblasen worden, aber die P roduzenten  sind 
äußerst vorsichtig und einstweilen kaum  in der Lage, sich 
für spätere L ieferung zu verpflichten. Ihre feste  H altung  
h a t im m erhin schon einen günstigen E indruck  gem acht, 
denn w ährend bis vor kurzem  nur von der H and  zum Mund 
gekauft wurde, w ar zu letz t m ehr Neigung fü r sp ä tem  
Bedarf zu kaufen. D er Ja n u a r  is t erfahrungsgem äß ein sehr 
stiller M onat, som it kann m an m it den jetzigen V erhält­
nissen zufrieden sein. Die Schwierigkeiten hegen wesentlich 
in der F rage der künftigen G estehungskosten. D ie K ohlen­
preise sind noch im m er zu hoch, und die E rleichterung, die 
in Hochofenkoks cingetretcn  ist, en tsp rich t noch n ich t den 
E rw artungen. Auf die D auer könnten  die hohen Kohlen- 
preise zu neuen Betriebseinschränkungen nötigen. Cleve­
landeisen Nr. 3 G. M. B. stand  fü r prom pte L ieferung zu­
le tz t auf 50 s 9 d, N r. 1 auf 53 s 3 d, G ießereiroheisen Nr. 4 
no tierte  50 s 3 d, Puddelroheisen Nr. 4 50 s, m eliertes und 
weißes 49 s 9 d. D er D urchschnittspreis von Cleveland­
eisen Nr. 3 G. M. B. s te llt sich im abgelaufenen Ja h r  auf 
60 s 0,29 d gegen 53 s 2,85 d im  Jah re  1912, was eine Zu­
nahm e von 6 s 9,44 d bedeu te t. In  H ä m a t i t f o h e i s e n  
h a t  sich das G eschäft bereits flo tte r entw ickelt als in Cleve­
landeisen. Die N achfrage is t erfreulich gleichm äßig und 
die Preise zeigen zunehm ende F estigkeit. W ährend ge­
m ischte Lose der O stküste noch kürzlich allgem ein 61 s fl d 
no tierten , wurde zu letz t 62 s erzielt, und zu diesem  Preis 
is t bis zum Ju n i v e rk au ft worden, vereinzelt bereits auch 
zu 62 s 6 d. In  F e r t i g e r z e u g n i s s e n  in  E isen  und S tah l 
h a t  sich d er M arkt im neuen J a h r  bislang günstiger ge­
sta lte t, als m an vordem  h ä tte  annehm en können. Die
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Stim m ung is t im  allgem einen zuversichtlich, wenngleich 
sich auch noch eine pessimistische Auffassung geltend 
m acht, die n ich t an  die B eständigkeit der augenblicklichen 
Besserung glaubt. D ie N achfrage h a t ta tsäch lich  eine An­
regung erfahren. In  Schiffsm aterial, P la tten  und W inkeln 
sind kürzlich gu te A ufträge hereingekom m en, und S tah l­
schienen zeigen ebenfalls erneu t R egsam keit. Die Preise 
festigen sich zunehm end und m an denk t je tz t w eniger 
an  Erm äßigungen, wie sie im le tzten  H alb jah r 1913 üblich 
waren. So haben auch die H ersteller von Trägern letzth in  von 
einer P reisänderung A bstand genom m en. Schiffsplatten 
in S tah l notieren augenblicklich 0 £ 10 s, in E isen  6 £ 5 s, 
Kesselbleche in S tah l 7 £.15 s, Feinbleche in S tah l je nach 
Sorte 8 £ 5 s bis 8 £ 10 s, Schiffswinkel in S tah l 0 £ 2 s 0 d, 
in Eisen 7 £ 10 s, gewöhnliches S tabeisen 7 £ 10 s, T räger 
in S tah l 6 £ 12 s 6 d, schwere S tahlschienen 6 £ 10 s.

Notierungen auf dem englischen Kohlen- und Frachten-
mnrkr. Börse zu Newcastle-upon-Tyne vom 2 0 . Ja n . 1 9 1 4 .

K o h le n m a r k t .
Beste northum brische 1 1. t

D am p fk o h le ................ 14  s  6 d bis 1 5  s -  d fob.
Zweite S o r te .................. 12  „  -  „ „ 1 2  „ 6  >, U
Kleine Dam pf kohle . . . 7 » V JJ » „ V
Beste Durham - Gaskohle 14  „ -  „ „ 1 4  „ 3  n •?
Zweite S o r te .................. 12  » 6  „ i) 13  » 6 „ »
Bunkerkohle (ungesiebt) 13 „ 3  „ „ 13  „ 9  „ Ji
Kokskohle (ungesiebt) . 1 2  „ 6 „ » 13  „ 6 „
Beste H ausbrandkohle. 14  ,  6 „ » 18  » »
E xportkoks...................... 2 2  „ 6  „ „ 2 3  „ „
Gießereikoks.................... 21  „  -  „ „ 2 2  „ „
Hochofenkoks ................ 1 8  6 „ „ 11 “  „ (ib. True Dock
Gaskoks .......................... 1 3  „77, „ „ » » fob.

F r a c h t e n m a r k t .

Tyne-London .................. 17 , d bis — s  — d
,, -H am burg ................ ............  3 „ 3  „ » 11 jj
„ -Swinemünde .........  ö „ »1 »
,, -C ro n s ta d t............. .........  5  „ 9 „ » »1

- G e n u a .................... .........  7 „ 6 „ » . ’ >1
„ - K ie l ......................... « JJ ‘r“~ » * JJ

„ -D anzig  ...................... 4 „ 9 „ „ — „ — „

Marktnotizen über Nebenprodukte. Auszug aus dem
Daily Commercial R eport, London, vom 21. (14.) Jan . 1914.
R o h te e r  27,58—31,67 Ji 1 1. t;
A m m o n iu m s u l f a t  London 234,94 (234,94 — 237,49) Ji 

1 1. t, Beckton prom pt;
B e n z o l 90% ohne B ehälter 1,11 Ji  (dsgl.), 50% ohne Be­

hälter 0,98—1,02 .ft (dsgl.), N orden 90% ohne Be­
hälter 0,98—1,02 M (dsgl.), 50% ohne B ehälter 0,85 Ji 
(dsgl) 1 Gail.;

T o lu o l London ohne B ehälter 0,94—0,98 .(4, Norden ohne 
Behälter 0,92—0,94 .(i, rein m it B ehälter 1,11 .« 1 G ail.;

K re o s o t  London ohne B ehälter 0,30 — 0,31 JI, Norden 
ohne B ehälter 0,26—0,27 J I 1 Gail.;

S o lv e n tn a p h th a  London &fm  % ohne B ehälter 0,85 bis 
0,89 Ji,  97 160% ohne B ehälter 0,89 -0 ,9 2  , ss/16()%
ohne B ehälter 0,92—0,94 Ji,  N orden 90% ohne B ehälter 
0,79 -0 ,8 3  ,K 1 Gail.;

R o h n a p h th a  30% ohne B ehälter 0,45—0,47 M, Norden 
ohne Behälter 0,43—0,45 Ji 1 Gail.;

R a f f in i e r t e s  N a p h th a l in  91,93—204,29 JI  1 1. t ;
K a r b o l s ä u r e  roh 60% O stküste 1 ,06— 1,11 .«), W est­

küste 1,06—1,11 Ji  1 Gail.;

A n th r a z e n  40—45% A 0,13—0,15 Ji U nit;
P e c h  40,35—40,86 Ji fob. ; O stküste 39,33—40,35 JI, W est­

küste 39,33 —40,35 Ji f. a. s. 1 1. t.
(Rohteer ab G asfabrik auf der Them se und den N eb en ­

flüssen, Benzol, Toluol. Kreosot, Solventnaphtha, K arbo l­
säure frei E isenbahnw agen auf H erstellers W erk oder in den 
üblichen H äfen im Ver. Königreich, netto . —  A m m onium ­
sulfat frei an Bord in Säcken, abzüglich 2 14% D iskont 
bei einem G ehalt von 24% Am monium in guter, grauer 
Q ualitä t; V ergütung für M indergehalt, nichts für Mehr­
gehalt. — »Beckton prom pt« sind 25 % Ammonium netto  
frei E isenbahnw agen oder frei Leichterschiff nur am W erk).

M etallm arkt ( London). N otierungen vom 19. Jan . 1914. 
K u p fe r  64 £ 10 s, 3 M onate 64 £ 17 s 6  d.
Z in n  170 £ 10 s, 3 M onate 172 £ 2 s 6 d.
B le i, weiches fremdes, p rom pt (G.) 20 £ 5 s, Januar-A b­

ladung (tez.) 20 £ 5 s, März 19 £ 5 s, (April und Mai 
(bez.) 18 £ 15 s, englisches 20 £ 10 s.

Z in k , G. O. B., Jan u ar 21 £ 11 s 3 d, Sonderm arken 22 £ 
7 s 6 d.

Q u e c k s i lb e r  (1 Flasche) 7 £ 10 s.

Patentbericlit.
Anmeldungen,

die w ährend zweier M onate in der Auslegehalle des K aiser­
lichen P a te n tam tes  ausliegen.

Vom 12. Ja n u a r  1914 an.
1 a. Sch. 43 107. A ustragevorrich tung  fü r  K onzentrate  

an  Setzm aschinen. M etallbank und M etallurgische Gesell­
sch aft A.G., F ra n k fu rt (Main). 13. 2. 13.

5 d. S. 38 094. V erfahren und  E in rich tung  zum U n­
schädlichm achen von Schlagw ettern oder ändern  explosiblen 
und brennbaren  Gasen sowie zum Löschen von B ränden 
u n te r  B enutzung  einer durch den G ehalt an Gasen, im  be- 
sondern an G rubengas, in ih rer Länge, veränderbaren  
Flam m e. Em il Seidler und F riedrich  Krebs, Leoben (Steier­
mark) ; 'V c rtr .: Dr. B. A lexander K atz und D ipl.-Ing.
E . B ierreth , P at.-A nw älte, Berlin SW 48. 23. 1. 13.

5 d. St. 17 897. E in rich tung  zum Füllen der F örder­
wagen m it H aufw erk u n te r  Verw endung von Fördergefäßen, 
die einen großem  R au m in h a lt haben als Traggefäße. 
S tephan, Frölich & Klüpfcl, Scharley (O.-.S.). 11. 11. 12.

20 1. B. 74 327. -Verfahren zur V erhütung  des über­
m äßigen Pendelns von E lektrohängebahnw agen und Vor­
rich tung  zur A usführung dieses V erfahrens. M artin Bolten, 
B cuthen  (O.-S.), G artenstr. 19. 17. 10. 13.

24 c. B. 71 610. G asum sclialteventil m it einer heb- 
und senkbaren und seitlich beweglichen H aube fü r Gas­
feuerungen. Bochum er Verein fü r  B ergbau und G ußstah l­
fabrikation , Bochum  (W estL). 23. 4. 13.

24 c. Z. 8078. V erfahren, die G asführung an Siemens- 
M artinöfen gewöhnlicher B a u a rt nach  dem W egbrennen 
der D üsenschnauzen zu sichern. Adolf Zdanowicz, Resicza- 
ban y a  (U ng .); V crtr.: H. N ählcr und D ipl.-Ing. F. Seem ann, 
P at.-A nw älte, Berlin SW 11. 17. 9. 12.

40 a. D. 28 364. V erfahren zur B ehandlung von oxy- 
dischen E rzen; Zus.-z. P a t. 268 142. Nicolas H enri Marie 
Dekker, P aris; V crtr,: Arpad Bauer, Pat.-A nw ., Berlin 
SW  6S. 13. 2. 13.

40 11. D. 29 060. V erfahren und Ofen zur Scheidung und 
Gewinnung von M etallen und M etalloxyden aus flüssigen 
Schlacken und Schmelzen durch A nw endung von R eduk­
tionsm itteln  allein oder in V erbindung m it R eak tions­
m itte ln  im  Flam m ofen. Adolphe Desgraz, H annover, 
Sedanstr. 66. 12. 6. 13-

40 a. Sch. 40 849. V erfahren zur H erstellung von der 
unm ittelbaren  m echanischen B earbeitung  zugänglichen 
K örpern aus W olfram , M olybdän oder ähnlichen schw er
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schm elzbaren M etallen oder deren Legierungen. D r.-Ing, 
P au l Schwarzkopf und Dr. Siegfried B urgstaller, Berlin 
Lützow str. 102/4. 15. 4. 12.

80 a. K. 49 597. V orrichtung zum nassen G ranulieren 
von Hochofenschlacke, bei der die Schlacke bereits in der 
Schlackenrinne m it W asser behandelt wird. Léo Aug. 
K rähe, E lberfeld, B austr. 44. 13. 11. 11.

8 1e . G. 30 455. A nlage zum Lagern und Abfüllen feuer­
gefährlicher F lüssigkeiten m it tiefliegendem  Lagerbehälter 
und in dessen F lüssigkeit au fgestellte r Förderpum pc. 
Grürr.er & G rim berg G. m. b. H., Bochum. 27. 11. 09.

Vom 15. Ja n u a r 1914 an.
4 d. R. 37 066. Gruben sicherheitslam pe m it selbst­

tä tig e r  Löschvorrichtung. H einrich R itte r, Düsseldorf- 
H eerd t, W iesenstr. 51. 2. 1. 13.

12 c. Sch. 44 010. V orrichtung zum  A uskristallisieren 
heißer Salzlösungen. P au l Schilde, Hersfeld (Hessen- 
N assau). 2. 6. 13.

12 e. H. 62 284. M it durchbrochenem  Boden und Deckel 
versehenes austauschbares A bscheideelcm cnt in K asten ­
form  zur R einigung von Gasen und Däm pfen. Carl Heine, 
D üsseldorf, R oßstr. 7. 2. 5. 13.

12 1. C. 22 978. V erfahren zur G ew innung von Chlor­
kalium  in grobkristallin ischer Form  in ununterbrochen 
arbeitenden  A pparaten . K onsolidierte Alkaliwerke, W estcr- 
egcln (Bez. M agdeburg). 25. 2. 13.

21 li. S. 36 881. E lektrische H eizw iderstände, besonders 
solche, die die Innenw and elektrischer Öfen bilden. Société 
Générale des N itrurcs, P aris; V ertr.: Dr. P au l Ferchland, 
P at.-A nw ., Berlin W  30. 31. 7. 12.

21 li. S. 39 063. E lek trischer H eizkörper aus W ider­
stan d m asse  fü r seh r hohe T em peratu ren ; Zus. z. Anm- 
S. 36 100. Gebr. Siem ens & Co., B erlin-Lichtcnberg. 29. 3. 13-

26 a. G. 36 751. V erfahren zum D estillieren und Ver­
koken b itum inöser Kohle oder anderer kohlenstoffhaltiger 
M aterialien. A rth u r G raham  Glasgow, Richm ond (Virginia, 
V. St. A.); V ertr.: D ipl.-Ing. C. F ehlert, G. Loubicr,
F. H arm sen, A. B ü ttn e r  und E. M eissner, Pat.-A nw älte, 
Berlin SW  61. 20. 5. 12.

40 a. S. 36 792. V erfahren zur V orbereitung von ge­
blasenem . Zinkoxyd fü r die nachfolgende R eduktion  in 
R e to rten  durch B rikettieren . H enry  L ivingstone Sulman 
und F rancis W illiam  M acan, London ; V ertr. : D ipl.-Ing. 
D r. D. Landenbergcr, Pat.-A nw ., Berlin SW 61. 19. 7. 12.

40 a. V. 11518. Ofengewölbe und W andungen aus 
S teinen, die in der H itze schwinden. V eitscher M agnesit­
w erke-A . G., W ien; V ertr.: Hugo L icht, Pat.-A nw ., Berlin 
SW  61. 22. 3. 13.

40 c. A. 21 806. V erfahren und V orrichtung zur elek tro­
ly tischen H erstellung von L cich tm etallcn  oder deren Ver­
bindungen aus einer geschmolzenen V erbindung des her­
zustellenden M etalls u n te r Anwendung des Zwcizellen- 
verfahrens. E dgar A rthu r Ashcroft, London; V ertr.; Hugo 
L icht, Pat.-A nw ., Berlin SW 61. 26. 2. 12.

78 e. G. 37 758. V erw endung von H exam ethy len tripcr- 
oxyddiam in  zur H erstellung von In itia lzündern . Dr. Conway 
F re iherr von Girsewald, Bcrlin-Halensee, K arlsruherstr. 29. 
13. 9. 12.

81e . M. 51 242. Düse fü r  Saugluftfördercr. M ühlenbau­
a n s ta lt  und M aschinenfabrik vorm . Gebr. Seck, Dresden. 
22. 4. 13.

G ebrauchsm uster-Eintragungen,
b ek an n t gem acht im R eichsanzeiger vom 12. Ja n u a r  1914.

5 b. 584 205. Kohlen- und G esteinbohrvorrichtung. 
Lohbeclt & D ütsch, Mülheim (Ruhr). 16. 12. 13.

5 c. 584 170. M it Schleuderwerkzeugen ausgerüste ter 
B ohrapparat m it Saugrohr. Max Jungbauer, Augsburg, 
A rgonstr. 16a. 29. 11. 13.

5 d. 584 319. A pparat zur W etterbew egung (Propeller- 
L ufttu rb ine). F ritz  Carrier, Oberkassel b. Düsseldorf. 
1. 12. 13.

20 a. 584 490. W agenlaufwerk für H ängebahnen m it 
Schlitzschicnen. F ritz  Kühnei, Zeulenroda. 3. 12. 13.

20 a. 584 491. W agenlaufw erk für H ängebahnen m it 
Schlitzschienen. F ritz  Kühnei, Zeulenroda. 3. 12. 13.

20 c. 584 477. Kübelwagen. G ew erkschaft D eutscher 
Kaiser, H am born-B ruckhausen (Rhein). 16. 10. 13.

20 c. 5S3 976. S ichcrheits-Fördcrw agenkupplung. 
W ilhelm  Gosen, Freim engen (Lothr.) und Jos. Schwarz, 
M erlenbach (Lothr.). 4. 12. 13.

24 b. 584 222. Z erstäuberbrenner für flüssigen B renn­
stoff. F rank  Preston Davies, Berlin-Tegel, H au p ts tr . 33, 
und R ichard  Buch, Berlin, Am K upfergraben 4. 26. 10. 12.

40 a, 584 463. Rotiercr-A uslauf. F irm a G. Polvsius, 
Dessau. 17. 6. 12.

59 a. 584 336. A ntriebvorrichtung für unm itte lbar von 
der Welle der H auptm aschine bewegte Pum pen. A.G. 
«Weser«, Brem en. 15. 12. 13.

81 e. 5S4 063. K ettenfangvorrichtung. Gesellschaft für 
Förderanlagen E rn s t I-Icckel m. b. H ., Saarbrücken. 8. 12. 13.

81 e. 584 065. Schüttclrutschenblcch. Paul Alvcrmann 
und O skar N atorp, Mülheim (Ruhr). 8. 12. 13.

S1 c. 584 191. S toßverbindung für S chüttelru tschen. 
Alwin Lantzsch, U nna (W cstf.). 10. 12. 13.

Verlängerung der Schutzfrist.
Folgende G ebrauchsm uster sind an dem angegebenen 

Tage auf drei Jah re  verlängert worden.
4 d. 459 811. Zündvorrichtung usw. Griim er & G rim berg 

G. m. b. H ., Bochum. 22. 12. 13.
5 b. 451 197. K upplung usw. H . F lo ttm ann  & Co., 

Herne. 15. 12. 13.
43 a. 450 457. Förderkontro llvorrich tung  usw. Kom­

m anditgesellschaft Theodor Saclise & Co., K attow itz. 
22. 12. 13.

Löschungen.
Folgende G ebrauchsm uster sind gelöscht worden.
1 b. 571 329. Schutzm agnet-A nordnung usw.
1 b. 571 330. A ufgabetrichter fü r E lektro-M agnet- 

S eparatoren usw.
1 b. 572 139. E lektro-M agnct-Trom m cl usw.
59 a. 565 628. P um penven tils tift usw.

Deutsche Patente.
l b  (4). 268 711, vom 25. D ezem ber 1912. F r ie d .

K r u p p  A.G. G r u s o n w e rk  in M a g d e b u r g -B u c k a u .  
Magnetscheider m it triehrern Austragwalzen.

Die M ittellinien (Achsen) der Austragwalzen bilden eine 
geschlossene F igur.

l b  (4). 268 778, vom 19. F ebruar 1913. M a s c h in e n ­
f a b r i k  u n d  M ü h le n b a u a n s t a l t  G. L u t h e r  A.G. in 
B r a u n s c h w e ig .  Trommelmantel für magnetische Scheider 
m it im  Innern der Trommel feststehendem, aus Schräg polen 
gebildetem Magnetsystem.

D er M antel bes teh t aus m agnetisch gegeneinander 
isolierten, schraubenförm ig gebogenen Stäben, deren W in­
dungen parallel oder annähernd parallel zu den Schräg­
polen des M agnetsystem s verlaufen.

5 b (1). 268 717, vom 7. Ja n u a r  1913. R u d o l f  E is c r -  
m a n n  in  B e r l in .  Gesteinbohrmaschine m it einem durch 
einen rundlaufenden Kolben angetriebenen Druckluftexpan- 
sionsmotor.

D ie E inström öffnung des Steuerschiebers ist durch einen 
Schlitz von geringem  Q uerschnitt verlängert, so daß infolge 
N achström ens von D ruckm ittel die durch U ndichtigkeiten 
hervorgerufenen D rückm ittelverlustc  ausgeglichen werden.

5 b (9). 268 967, vom 17. März 1910. D ipl.-Ing. Dr.
E m i l  G ro ß e  in S a a r b r ü c k e n .  Handschrämmaschine 
m it stufenförmig abgesetzten, von einer Lagergabel getragenen 
Schneidscheiben, deren Antrieb durch ein am Ende einer 
Antriebwelle angeordnetes, in  den Zahnkranz einer Schneid­
scheibe eingreifendes Zahnrad oder durch Kegelräder ver­
mittelt wird.

Die E nden der die Schncidscheibcn tragenden  Lagcr- 
hebel greifen in V ertiefungen der äußern  S tirnfläche von
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zwei Schneidscheiben ein, die sym etrisch  zu der A ntricb- 
welle angeordnet sind.

20 a (12). 268 752, vom 10. A pril 1913. J . P o h l ig  A.G. 
in K ö ln -Z o l ls to c k  und W ilh e lm  E l l i n g e n  in  K ö ln - 
L in d e n th a l .  Muf fe zur Verbindung der Tragseile von 
Drahtseilbahnen.

Zu beiden Seiten der in  der üblichen Weise ausgeführten 
Muffe a, b, c sind auf den Tragseilen V erlängerungsstücke d, c 
angebracht, die der Muffe gegenüber beweglich sind, so daß 
sic sich beim  D urchknicken des Seiles in die Seilrichtung 
einstellen können. Die beiden V erlängerungsstücke können 
durch ein G elenkstück /  m iteinander verbunden sein.

20 1> (4). 268 936, vom 23. O ktober 1912. H o h e n ­
z o l le r n  A.G. f ü r  L o k o  m o t iv b a u  in D ü s s e ld o r f -  
G ra fe n b e r g .  Feuerlose Grubenlokomotive.

Die Lokomotive h a t zwei gegenläufig arbeitende A rbeits­
zylinder, die in der Achse des Fahrgestelles an den beiden 
Enden des kessclartigen K raftspeichers so befestig t sind, 
daß sie gegeneinander g erich te t sind. Jeder A rbeitszylinder 
d ien t zum A ntrieb  einer Radachse, die an einem  u n te r dem  
K raftspeicher angeordneten, als Lagcrgcstell ausgebildeten 
W asserkasten gelagert und in senkrechter R ich tung  abge­
federt ist. D er A ntrieb  w ird dabei durch einen K urbeltrieb  
verm itte lt, der in der Achse des Fahrgestelles an der R ad ­
achse angreift.

21 e (58). 268 888, vom 20. A pril 1913. M a s c h in e n ­
f a b r i k  O e r l ik o n  in  O e r l ik o n  (Schweiz). Sicherheits­
einrichtung für schlagwettersichere Motoren.

D urch den bei einer Explosion entstehenden D ruck  
oder durch die bei einer Explosion auftretende E rw ärm ung 
w ird eine V orrichtung ausgelöst, die den M otor m itte lbar 
oder un m itte lb ar ausschaltet.

2 1 h  (11). 268 660, vom
19. Septem ber 1912. F r ie d .
K r u p p  A.G. in E s s e n  (Ruhr).
Ofenelektrode m it metallischem, 
gekühltem Kopf .

D er Kopf b der E lektrode 
ist, wie bekannt, m it Hilfe 
eines Zapfens b, m it Spiel­
raum  in einen H ohlraum  der 
E lektrode a eingesetzt, und 
der Spielraum  c zwischen dem 
Zapfen und der E lektrode ist 
m it Metall ausgefüllt. Zum 
Ausfüllen des Spielraum es c wird nach der E rfindung ein 
leicht schmelzbares M etall verw endet.

24 c (6). 268 697, vom  15. A ugust 1911. P o e t t e r  G. im 
b. H. in D ü s s e ld o r f .  Stoßofen für Hochofengasfeuerung.

Zwischen dem Ofen a und den beiden zum  E rh itzen  
des Heizgases dienenden W ärm espeichern e ist eine m it den

W ärm espeichern um wechselbar verbundene gem einsame 
W ärm eaustauschvorrichtung b zum  E rh itzen  der Ver­
brennungsluft eingeschaltet.

2G a (15). 268 781, vom 25. O ktober 1912. H e in r ic h  
G ro n o , T e c h n is c h e s  G e s c h ä f t ,  Inhaber K aufm ann 
H e in r ic h  G ro n o  in O b e j-h a u s e n  (Rhld.). Einrichtung  
zum  Reinigen der Steigrohret von Koks- und Gaserzeugungs­
öfen.

E in  tellerförm iges Putzw erkzeug, das bei seiner R uhe­
lage in  dem  höchsten Teil des S teigrohres liegt, w ird in  dieser 
Lage durch eine außerhalb  des Steigrohres angeordnete 
V erriegclungsvorrichtung festgehalten. Diese greift in 
einen aus dem S teigrohr hervorragenden Bolzen des P u tz ­
werkzeuges, auf dem  ein V entilteller befestig t ist, der bei 
der Ruhelage des W erkzeuges die Öffnung des S teigrohres 
abdich te t, durch die der Bolzen h in d u rch tritt. Zur R eini­
gung des Steigrohres w ird der Ansatzbolzen des W erkzeuges 
m it einer Stange von solcher Länge gekuppelt, daß das 
W erkzeug m it H ilfe der Stange durch das ganze S teigrohr 
bewegt werden kann, wenn die Verriegelung des W erk­
zeuges gelöst ist.

35 a (9). 268 894, vom 2. A pril 1913. O ffe n e  H a n d e ls ­
g e s e l l s c h a f t  E . N a c k s  N a c h f o lg e r in  K a t to w i tz  (O.-S.) 
Vorrichtung zum  A u f halten der Wagen auf der Förder schale^ 
Zus. z. P a t. 202 254. Längste D auer: 13. F ebruar 1928.

E in  auf der Förderschale rollender H em m schuh wird 
von den einfahrenden W agen m itgenom m en, sch läg t am 
E nde der Förderschale an und h ä lt dadurch den W agen auf.

35 a (9). 268 923, vom  13. A pril 1911. C a r l  N o tb o li  m 
in S ie g e n  (Wcstf.). Wagenschiebevorrichtung, im  besondern 
für Förderkorbbeschickung von Schachtanlagen.

Die V orrichtung h a t, wie bekannt, einen die W agen b 
verschiebenden M itnehm er c, der durch eine m it H ilfe eines 
H andhebels i  zu steuernde K raftm aschine e bewegt wird. 
N ach der E rfindung is t der H andsteuerhebel der K ra ft­
m aschine so m it dieser verbunden, daß die Z ufuhr des A n­
triebm itte ls  zur K raftm aschine am  Ende des A rbeitshubes 
der Maschine se lb sttä tig  abgestellt w ird. Die V erbindung 
des H andhebels i  m it der K raftm aschine e kann  durch einen 
zw-eiarmigen Hebel g b ew irk t werden, an dessen einem  Arm 
der H andhebel m it H ilfe eines Bolzens h d rehbar gelagert ist, 
und dessen anderer Arm durch ein G elcnkstück /  m it der 
K olbenstange d verbunden ist. D er H andhebel is t über
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seine Drehachse bis zur -Drehachse des Hebels g verlängert 
und durch eine Zugstange l m it dem  Steuerschieber der 
K raftm aschine so verbunden, daß dieser Schieber in  A b­
schlußstellung ist, wenn die Achse k, an  der die Zugstange l 
am  S teuerhebel angreift, in  der D rehachse des Hebels g liegt.

D ie Zugstange l is t ferner durch eine Sperrvorrichtung 
m, n  verriegelt, die durch den anfahrenden Förderkorb  a 
gelöst w ird, so daß eine Bewegung des H andhebels, d. h. 
ein  Anlassen der K raftm aschine nu r möglich ist, wenn sich 
der F örderkorb  vor der Schachtöffnung befindet.

Sollen m it der V orrichtung F örderkörbe beschickt 
werden, auf denen zwei W agenreihen nebeneinander be­
fö rd e rt werden, so w ird die K raftm aschine in  der W eise 
zum A ntrieb  von zwei M itnehm ern verw endet, daß die 
Maschine bei jedem  H ub W agen auf den Förderkorb  schiebt.

40 c (6). 268 727, vom  12. Mai 1912. S o d iu  m  P ro c e s s  
Co. in  N ew  Y o rk . Zylindrische Kathode für die elektroly­
tische Zersetzung von geschmolzenen Metallsalzen, die im  
Elektrolyten angeordnet ist und zur Ableitung des gebildeten 
Metalls dient.

Die K athode is t m it einem  m etallischen M antel umgeben, 
der nur oben leitend m it ih r verbunden ist.

421 (4). 268 898, vom 14. Ja n u a r 1913. W i lh e lm
K r a u s h a a r  in B e r l in - O b c r s c h ö n e w c id e .  Vorrichtung 
zum  Erkennen und Messen des Gehaltes der Luf t  an brenn­
baren Gasen.

Die V orrichtung, die leicht an einer G rubenlam pe an ­
gebrach t werden kann, b es teh t aus einem  in einer Hülle 
aus unvcrbrennlichcm , undurchsichtigem  M aterial einge- 
schlossencn, elektrisch erh itz ten  und zweckmäßig sp ira l­
förm ig gebogenen D rah t. Die Hülle is t an der E in tr ittse ite  
fü r den D rah t, d. h. unten , m it einer Öffnung versehen, 
durch die die zu prüfende L u ft in die Hülle t r i t t ,  und h a t 
oben eine Öffnung fü r den A u s tr itt  der Luft, an der sich 
bei V orhandensein von brennbaren Gasen in der L uft eine 
Aureole bildet.

74b (4). 268 737, vom  2. F eb ruar 1912. A c c u m u la -  
t o r e n - F a b r ik  A.G. in  B e r l in .  Vorrichtung zur Fest­
stellung von, brennbaren oder explosiblen Gasen, im  besondern 
von Schlagwettern. •

Die zu untersuchenden Gasgemische (Luft) werden an 
einer elektrischen Funkenstrecke geringer In ten s itä t vorbei­
geführt, wobei eine Aurcolenbildung a u f tr it t ,  wenn in dem 
Gasgemisch brennbare oder explosible Gase en th a lten  sind.

74b (4). 268 738, Vom 5 .-F eb ruar 1913. A c c u m u la -  
t o r e n - F a b r ik  A.G. in B e r l in .  Vorrichtung zur Fest- 
'Stellung von brennbaren oder explosiblen Gasen, im  besondern 
von Schlagwettern. Zus. z. P a t. 208 737. Längste D auer: 
1. F eb ruar 1927.

U nterhalb  der elektrischen F unkenstreckc der im H au p t­
p a ten t geschützten V orrichtung is t ein Vorheizkörper, 
r.. B. ein elek trisch .geheizter D rah t, angeordnet, durch den 
das zu untersuchende Gasgemisch erw ärm t wird.

74 b (4). 268 963, vom  12. J a n u a r  1913. D r. H e r m a n n  
B e c k m a n n  in Z e h le n d o r f  b . B e r l in .  Vorrichtung zum  
Anzeigen schlagender Wetter oder anderer explosibler Gase.

In  den Strom kreis einer optisch oder akustisch  w irkenden 
elektrischen Signalvorrichtung is t ein m it einem kata ly tisch  
w irkenden Stoff um gebener W iderstandkörper von hohem 
negativem  Tem peraturkoeffizienten (z. B. Bor) einge­
schaltet, dessen W iderstand  infolge der bei V orhandensein 
von brennbaren Gasen in der den k a ta ly tisch  w irkenden 
Stoff um gebenden L uft ein tre tenden  E rw ärm ung sich soweit 
verringert, daß die S ignalvorrichtung zur W irkung kom m t.

Bei elektrischen G rubenlam pen kann  der m it dem  Stoff 
umgebene W iderstandkörper in den Strom kreis der G lüh­
lam pe eingeschaltet werden.

78 e (1). 268 741, vom  4. Mai 1913. W i lh e lm  R e in ­
h a r d  in K re fe ld .  Vorrichtung zur Kenntlichmachung 
und Entfernung von nicht zur Entzündung gekommenen 
Sprengladungen.

Die V orrichtung besteh t aus einem  zwischen die P atrone d 
und die Bohrlochsohle c einzusetzenden, herausziehbaren

Boden e (Kappe o. dgl.), der m it einem  aus dem  Bohrloch 
heraushängenden Zugm ittel /  (D raht, Schnur o._dgl.) ver­
bunden ist.

Bücherschau.
Zur Besprechung elngcgnngene Bücher.

(Die Schriftleitung behä lt sich eine Besprechung geeignetci 
W erke vor.)

D er Mensch und  die Erde. Die E ntstehung , Gewinnung 
und V erw ertung der Schätze der E rde als Grundlagen 
der K ultu r. H rsg. von H ans K r a e m c r  in V erbindung 
m it ersten  Fachm ännern . 2. G ruppe 10. Bd., 18G. bis 
191. Lfg. Berlin, D eutsches Verlagsliaus Bong & Co. 
P reis je Lfg. 60 Pf.

D o e lte r ,  C., u n te r M itwirkung zahlreicher M itarbeiter: 
H andbuch der M incralclicmic. 4 Bde. 3. Bd. 2. Lfg. 
ICO S. m it Abb. Dresden, Theodor S teinkopff. Preis 
geh. 0,50 .((.

F a y , A lbert H .: M onthly s ta te m en t of coal-mine fa ta lities 
in the U nited S tates, A ugust 1913, w ith  revised figures 
fo r preceding m onths. (D epartm ent of the In terio r, 
Bureau of Mines) 20 S. W ashington, G overnm ent 
P rin tin g  Office.

F e rn o w , A.: Gesetz über einen einm aligen außerordent­
lichen W ehrbeitrag nebst den A usfülirungsbestiirm ungen 
des B undesrats und den preußischen A usführungs­
vorschriften. Textausgabe m it A nm erkungen und 
Sachregister. (G uttentagsclie Sam m lung D eutscher 
Rcichsgesetze, N r. 110) 2., verm . und verb. Aufl. 239 S. 
Berlin, J . G u ttcn tag . P reis geb. 2 Jl:

F r a z e r ,  J . C. W., E. J. H o f f m a n n  an d  L. A. S c h o ll  jr .: 
A labo ra to ry  s tu d y  of th e  in flam m ability  of coal dust. 
(D epartm ent of the In terior, B ureau of Mines, Bulletin 50) 
05 S. m it 95 Abb. W ashington, G overnm ent P rin ting  
Office.

G la sg o w , M. W., W . A. R a u d e n b u s h  and C. O. R o b e r t s :  
F irst-aid  instructions for m iners. (D epartm ent of the 
In terio r, B ureau of Mines, m iners' circular 8) 66 S. m it 
46 Abb. W ashington, G overnm ent P rin ting  Office.

H ä b e r le in ,  Georg W ilhelm: E rfinderrech t und Volks­
w irtschaft. M ahnworte fü r die deutsche Industrie. 
102 S. Berlin, Ju lius Springer. P reis geh. 2,60 M.

H u n tle y ,  L. G.: Possible causes of th e  decline of oil wells 
and  suggested m ethods of prolonging yield. (D epartm ent 
of the  In terior, Bureau of Mines, petroleum  technology 11) 
32 S. m it 9 Abb. W ashington, G overnm ent P rin ting  
Office.



G l ü c k a u f Nr. 4

K alender fü r Tiefbohr-Ingenieure, -Techniker, U nternehm er 
und Bohrm eister. H andbuch fü r Petroleum fachleute, 
Berg- und Bau-Ingenieure, Geologen, Balr.eologen etc. 
U n ter M itwirkung bew ährter F achm änner hrsg. von 
O skar U rs in u s .  M it einer 8f X 67 cm großen K arte  
von D eutschland und der angrenzenden Landesteile. 
10. Jg. 1914. F ra n k fu rt (Main), Verlag des Vulkan. 
Preis in H albledcrbd. 7,50 .11.

K ö r t in g ,  Johannes: Die Baum aschinen. (Sammlung 
Göschen, Bd. 702) 138 S. m it 130 Abb. Berlin,
G. J . Göschensche V erlagshandlung. P reis geb. 90 Pf.

K o llm a n n ,  Ju lius: Die Schiedsgerichte in Industrie,
Gewerbe und  Handel. E in H andbuch fü r  Industrielle, 
Ingenieure und K aufleute sowie fü r S tudierende aller 
Fachrichtungen der technischen Hochschulen und der 
H andelshochschulen. Auf Grund langjähriger eigener 
E rfah rung  verf. 542 S. M ünchen, R. Oldcnbourg. 
P reis geh. 13 M, geb. 14 M.

M aschinentechnisches Lexikon. H rsg. von Felix  K a g e r  er. 
31. (Schluß.) Lfg. M it Abb. W ien, D ruckerei- und 
V erlags-A ktiengesellschaft vorm . R. v. W aldheim , Jos. 
Ebcrle & Co. P reis der Lfg. 70 Pf.

N ational-F lugspende. Jah resberich t fü r  1913. 253 S.
Berlin, K ura to rium  der N ational-Flugspende.

Ö sterreichisch-ungarischer B e rg -u n d  H üttcn-Ivalender pro 
1914. 40. Jg. R edig iert von F ranz K i e s l i n g e  r. W ien, 
M oritz Perles. P reis 3,20 K.

R eports on the  sy stem a tic  geology and paleontology of 
M aryland. Publ. b y  the M aryland Geological Survey. 
Bd. 5, 0 und Tafelbd.: Lower, Middle and U pper
D cvonian. 1280 S. m it 171 Taf. und 19 Abb, Baltim ore, 
The Johns H opkins Press,

S in g c w a ld  jr., Joseph T . : The titan iferous iron ores in
the U nited S taates, th e ir  com position and economic 
valuc. (D epartm ent of the In terio r, B ureau of Mines, 
B ulletin 64) 145 S. m it 3 Abb. und 16 Taf. W ashington, 
G overnm ent P rin ting  Office.

Skizzen von M annheim s W irtschaftsku ltu r. (Sonder­
abdruck aus dem B eib la tt zur »Zeitschrift fü r  H andels­
w issenschaft und H andelspraxis« D er K aufm ann und 
das Leben, 1913) S. 97-120 m it Abb.

S o h le , U lrich: Die K reidem iihlen-Industrie zu Söhlde
(Provinz H annover). (Sonderabdruck aus »Der S tein­
bruch«, 1913) 25 S. m it Abb. Berlin, Union D eutsche 
Verlagsgcsellschaft.

V ie th , Ad.: W ie lerne ich skizzieren? 33 Tafeln m it 
264 Abb. und ausführlichem  T ex t fü r alle technischen 
Berufe zum Selbstun terrich t. 3. Aufl. Brem en, Selbst­
verlag. P reis 3 JH.

W a llin , J . E . W allace: Psychological aspects of the  prob- 
lem of atm ospheric smoke pollution. (Mellon In s titu te  
of Industria l Research and School of Specific Industries, 
Smoke Investigation , Bulletin Nr. 3) 46 S. P ittsburgh , 
Pa., U niversity  of P ittsburgh .

W a tts ,  A. S .: M ining and trea tm e n t of feldspar and
kaolin in the Southern A ppalachian Region. (D epart­
m ent of the  In terio r, B ureau of Mines, B ulletin  53, 
m ineral technology 1) 170 S. m it 12 Abb. und 16 Taf. 
W ashington, G overnm ent P rin tin g  Office.

W e g n e r , T h .: Geologie W estfalens und der angrenzenden 
Gebiete. (W estfalenland. E ine Landes- und Volks­
kunde W estfalens, 1. Bd.) 316 S. m it 197 Abb. und 1 Taf. 
Paderborn, Ferdinand Schöningh. P reis geh. 7 .ff. 
geb. 8 -ff.

W ie g n e r ,  G. und P. S te p h a n :  Lehr- und  A ufgabenbuch 
der Physik. F ü r M aschinenbau- und Gewerbeschulen 
sowie für verw andte technische L ehranstalten  und zum

Selbstun terrich t. 3. T. E le k triz itä t (einschl. M agnetis­
mus). (Teubners U nterrich tsbücher fü r m aschinen­
technische L ehranstalten , 3. Bd.) 197 S. m it 184 Abb. 
Leipzig, B. G. Teubner. P reis k a rt. 3 .14.

W in te r n i t z ,  E rw in : D er w irkliche W ert der Kohle für
den Industriellen  und Konsum enten. 19 S. Wien, 
Alfred Holder. ■ P reis geh. 50 Pf.

W o o d b r id g e ,  D w iglit E .: S an ita tion  a t m ining villages
in th e  B irm ingham  d istric t, Ala. (D epartm ent of the 
In terio r, Bureau of Mines, technical paper 33) 27 S. 
m it 9 Abb. und 1 Taf. W ashington, G overnm ent 
P rin tin g  Office.

W r ig h t ,  Clarence A.: Mining and  trea tm e n t of lead and 
zinc ores in  th e  Joplin  d istrict, Missouri. A p relim inary  
report. (D epartm ent of the  In terior, B ureau of Mines, 
technical paper 41) 43 S. m it 5 Abb. W ashington, 
G overnm ent P rin ting  Office.

Dissertationen.
K le b e , W alter H .: U ber die optische Sensibilisation der 

Auskopicremulsionen. (Technische Hochschule Berlin) 
26 S. m it 2 Abb.

K o h l, W aldem ar: ü b e r  die m agnetischen Eigenschaften 
des Nickels und seiner Legierungen m it K upfer und 
Eisen. (Technische Hochschule Berlin) 63 S. m it 21 Abb.

W in k le r ,  F ritz : Ferrom agnetische Eigenschaften von
Kohlenstoff- und W olfram -Stählen. -  Die Einw irkung 
des Erdfeldes auf S tähle w ährend ih rer therm ischen 
B ehandlung. (Technische Hochschule Berlin) 37 S. 
m it Abb.

Zeitsehriftenschau.
(Eine E rk lärung  der h ierun ter vorkom m enden Abkürzungen 
von Z eitschriftentitcln  is t  nebst Angabe des Erscheinungs­
ortes, N am ens des Herausgebers usw. in  Nr. 1 auf den 
Seiten 45 und 46 veröffentlicht. * bedeu te t Text- oder 

Tafelabbildungen.)
Mineralogie und Geologie.

L a p i s - l a z u l i  in  S o u th e r n  C a l i f o r n ia .  Von Surr. 
Min. Eng. W ld. 27. Dez. 'S. 1153/4. Vorkom men, Be­
schaffenheit und Zusam m ensetzung von Lapislazuli.

D e r  S a r s te d t - S e h n d e r  S a lz h o r s t .  Von v. Marees. 
Kali. 15. Jan . S. 25/32*. Beschreibung der Lagerungs­
verhältnisse. E rk lärung  fü r die E n tstehung  des Salz­
horstes. A lter des H orstes.

E in  n e u e r  F u n d  o r g a n i s c h e r  R e s te  im  S a lz to n .  
Von Lück. Kali. 15. Jan . S. 35/6. D er Verfasser h a t  bei 
der m ikroskopischen U ntersuchung von P roben des Salz­
tones, der das ä ltere  Salzgebirge im H angenden abschließt, 
u. a. B lü tenstaub  perm ischer N adelhölzer gefunden.

Bergbautechnik.
M in in g  a n d  m in in g  m e th o d s  in  th e  S o u th e a s t  

M is s o u r i  d i s s e m in a te d - le a d  d i s t r i c t .  Von Guess. 
Bull. Am. In st. Dez. S. 2749/68*. Geschichtliches. P hysi­
kalische Geographie und Geologie des Gebietes. Einzel­
heiten  über den Bergbau.

A p r e m i e r  O p e ra t io n  in  O h io . Von Reynolds. 
Coal Age. 27. Dez. S. 967/8*. Die Tagesanlagen einer 
2500 t  Kohlen fördernden Schachtanlagc in Ohio.

N o te s  o n  th e  C u y u n a  r a n g e .  I. Von Kellogg. 
Eng. Min. J . 27. Dez. S. 1199/203*. D er Eisenerzbergbau 
in M innesota. Vorkommen. Aufschließung und Ge­
winnung. Besitzverhältnisse.
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V e r f a h r e n  z u r  E r m i t t l u n g  d e r  A b w e ic h u n g  v o n  
H o r i z o n ta lb o h r u n g e n  in  d e r  V e r t ik a le b c n c .  Von 
Thiele. Kali. 15. Jan . S. 32/5*. Ausführungen über den 
W ert von H orizontalbohrungcn und Beschreibung einer 
V orrichtung, die zur Feststellung der vorkom m enden 
Bohrlochabweichungen d ient.

H in ts  to  h a n d le r s  [[of e x p lo s iv e s . Von O lcott. 
Min. Eng. Wld. 27. Dez. S. 1151/2. G rundsätze fü r die 
H andhabung Und den V erkehr m it Sprengstoffen.

O p e n  s to p in g  on  w id e  lo d e s  in  A u s t r a l i a .  Von 
Fairw cather. Min. Eng. Wld. 27. Dez. S. 1145/7.. Abbau 
m ächtiger Erzgänge.-

S h a f t  t im b e r in g  in  B u t te  c o p p e r  m in e s . Arl l .  
Von Rice. Min. Eng. Wld. 27. Dez. S. 1139/43*. B e­
sprechung von E inzelheiten bei der Ausführung und E in ­
bringung,von hölzernem Ausbau in rechteckigen Schächten.

A g e o l o g i c a l ' 'd r a i n a g e  p r o b le m . Von H eap. 
Eng. Alin. J. 27. Dez. S. 1205/11*. Die Entw ässerung 
des M iam i-Blei-Zinklrzgebietes in O ttaw a (Oklahoma). 
Gem einsam er B etrieb eines Pum pwerkes, das am  tie fs ten  
P unk t der wasserdurchlässigen Schichten angelegt is t  und  
säm tliche Gruben trocken hält. . Voraussichtliche E n t­
wicklung des B ezirks.

S a f e ty  of p o r ta b l e  e l e c t r i c  m in e  " la m p s . Von 
Clark. Coal Age. 27. Dez. S. 965/0. Behördliche Versuche 
m it verschiedenen elektrischen Sicherheitslam pen.

T h e  S c n g h e n y d d  d is a s te r .  Ir. Coal Tr. R. 9. Jan . 
S. 40/8. B ericht über die am tlichen U ntersuchungen zur 
Feststellung der Ursachen der am  14. Oktober 1913 erfolgten 
Explosion. D ie Untersuchungen führten  b isher noch zu 
keinem Ergebnis.

A u f b e r e i tu n g  u n d  B r i k e t t i e r u n g  v o n  E is e n e r z  
in  S k a n d in a v ie n .  Von Bciclstein. St. u. E. 8. Jan . 
S. 41/0*. 15. Jan . S. 100/5*. M itteilung aus der Hochofen­
kommission des Vereins deutscher E isenhüttenleutc.

C a r n o t i te .  I I . Von Curran. Eng. Min. J. 27. Dez. 
S. 1223/5. Die Ausscheidung, der r clioaktiven E lem ente 
aus dem K arnotit. M ittel zur B estim m ung der [R adio­
ak tiv itä t.

U se  of g a s o l in e  m o to r s  in  m in e s . Von W hitcom b. 
Coal Age. 27. Dez. S. 978/80. Über die Vorzüge und die 
Sicherheit von Ölmotoren im  G rubenbetriebe. •

^D am pfkesse l- und Maschinenwesen. , . 7 '  4
D ie  U n te r w a s s e r f e u e r u n g  S y s te m  B r ü n ie r .  Von 

Jaeger. Z. Dam pfk. Betr. 9. Jan , S. 13/0*. Beschreibung 
der Feuerung und eines Versuchskessels. M itteilung der 
erzieltcn Ergebnisse.

N o te s  o n  th e  c l in k e r in g  o f m ix e d  c o a ls .  Von 
Quickel. Coal Age. 27. Dez. S. 973/5. Ü ber die Schlackcn- 
bildung bei verschiedenen K ohlenartcn und Kohlen- 
m ischungcn sowie Vorschläge zu ihrer E inschränkung.

T h e  g e n e r a t io n  of. s te a m  b y  w a s te  h e a t  f ro m  
f u rn a c e s .  Von Peter. Bull. Am. Inst. Dez. S. 2775/803*. 
W ärme technische B etrachtungen über die Abhitze m etal­
lurgischer Öfen. G rundsätze für die W ahl von A bhitze­
kesseln. Neue B auarten  solcher Kessel. A usnutzung der 
Abhitze in R egenerativöfen.

E x h a u s t - s t e a m  u t i l i s a t i o n  p l a n t  a t  th e  D e r w e n t  
w o rk s  o f th e  W o r k in g to n  I r o n  a n d  S te e l  Co., L t d .  
Ir. Coal Tr. R . 9. Jan . S. 43/4*. Beschreibung der Ab­
dam pf turbincnanlage und Angaben über ihre Leistungen.

V e r s u c h e  ü b e r  d e n  E in f lu ß  d e r  K o m p r e s s io n  
u n d  d e r  O b e r f lä c h e n , a n  d e n e n  s ic h  d e r  W ä rm e ­
a u s ta u s c h  im  D a m p f z y l in d e r  v o l lz ie h t ,  a u f  d e n  
A r b e i t s v o r g a n g  e in e r  E in z y l in d e r - M a s c h in e .  Von 
Heinrich. (Schluß.) Z. d. Ing. 10. Jan . S. 58/02*. E influß 
der Oberflächen auf den D am pfverbrauch und die E inzel­

verluste. T rennung der V erluste. Der W ert des W ärm e­
überganges von Dam pf an die Z ylinderw and.

K i n e m a t i s c h - g e o m e t r i s c h e  U n te r s u c h u n g e n  a n  
D re h s c h a u f e l -  R e g u l ie r u n g e n .  Von Ulmer. Z. Turb, 
Wes. 10. Jan . S. 1/0*. In  den U ntersuchungen wird 
gezeigt, daß m an durch entsprechende A usbildung der 
Drehschaufclrcgclung zu einfachen und  w irtschaftlich 
arbeitenden Laufradform en gelangt.

Ü b e r  R e g e lu n g s  - E i n r i c h t u n g e n  a n  K re is c l-  
g e b lä s e n .  Von O stertag. Fördertcchn, 1. Jan . S. 1/0*. 
Betriebseigenschaften der Kreiselverdichter. Leistungs- 
rcgclung bei glcichblcibcndcr Umlaufzahl. (Forts, f.)
'*! Ü b c i J K o n d e n s a t r ü c k lc i t c r p u m p c n .  |V on Tejessy. 
W iener Dam pfk. Z. Dez. S. 145/0*. Beschreibung der 
Pum pe. Vergleich m it anderen Pum pen, B etriebs­
erfahrungen.

E le c t r i c i t y  Vs. s t c a m  fo r  w in c h e s .  Von E aston. 
Coal Age.' 27. Dez. S. 970/8*. Über die Verwendung von 
E lek trizität bzw. D am pf bei H ebekranen.

'/ Elektrotechnik.
•- L H y d r o e le c t r ic  d e v e lo p m e n t  a t  T a l l u l a h  f a l ls ,  
G a. II. El. Wld. 27. Dez. S. 1309/10*. L eitungsm aste 
und T ransform atorenstationen. Schaltungsanordnung der 
Zentrale.

C o n t ro l  e q u i p m e n t  fo r  th e  P a n a m a  c a n a l  Jo ck s. 
E l. Wld. 27. Dez. S. 1317/20*. Beschreibung der elek­
trischen A usrüstung der Schleusen des Panam akanals.
- D ie  K o n d e n s a to r m a s c h in c ,  e in  n e u e r  e l e k t r o ­
s t a t i s c h e r  E r z e u g e r  h o c h g e s p a n n te n  G le ic h s t ro m s .  
Von W ommelsdorf. E . T. Z. 15. Jan . S. 01/4. K oüstruk- 
tionsanordnungen, Polarisationsdiagram m e, W irkungsweise 
und A nw endungsgebiet der M aschine.

Q u e c k s i lb e r - G r o ß g l e ic h r i c h te r  u n d  d ie  R e ­
g u lie r -  u n d  K o m  m u t ic r u n g s f r a g c .  Von Meyer. 
(Schluß.) E . T. Z. 8. Jan . S. 29/32*. W ahl der Polpaare. 
Theoretische E rörterungen.

V e r k a p s e lu n g  v o n  E le k t r o m o to r e n .  Von König. 
(Schluß.) El. Anz. 28. Dez. , S. 1491/92*. Beschreibung 
von Motoren m it Gcwcbcschutz, P la ttcnschu tz  und m it 
eingebautem  S taubfilter. ¡ír-;

D ie  M e s s u n g  d e r  m e c h a n is c h e n  L e i s tu n g  d u r c h  
e l e k t r i s c h e  P e n d e l  m a s c h in c n .  Von L anger und 
Finzi. Z. d. Ing. 10. Jan . S. 41/0*. Bedingungen, un te r 
denen eine elektrische Maschine m it Pendelgehäuse fü r 
die Messung der von ih r abgegebenen oder aufgenom m enen 
m echanischen Leistung b rauchbar ist. Die M essung is t 
dann außerordentlich genau. Beschreibung beachtens­
w erter Pendelm aschincn älterer und  neuerer Art.

E in  n e u e r  e l e k t r o d y n a m is c h e r  F re q u e n z m e s s e r .  
Von Grulm. E. T. Z. 8. Jan . S. 39/40*. Schaltungsschem a 
und Beschreibung der V orrichtung sowie E rläu te rung  d er 
theoretischen Grundlage.

E is e n b e to n  u n te r  d e m  E in f lu ß  e l e k t r i s c h e r  
S trö m e . Von Lubow sky, (Schluß.) E . T. Z. 8. Jan . 
S. 33/0*. Beispiele fü r D auerbeanspruchungen ver­
schiedener Blöcke m it Gleich- und  W echselstrom . W irkung 
vagabundierender Ström e und Folgerungen.

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.
„ M e ta l lu r g i s c h e s  v o m  s ä u e r n  E le k t r o s c h  m el z- 

v e r f a h r e n .  Von Müller. St. u. E . 15. Jan . S. 89/95*. 
B eitrag zur K enntnis der Stahlschm elzvorgänge auf sauenn  
Herde.

Ü b e r  n e u e r e  R o h e is e n  m is  e h e r . Von H erm anns. 
Z. d. Ing. 10. Jan . S. 40/52*. F rage der zweckm äßigsten 
K ippvorrichtung. D er elektrische A ntrieb is t dem D ruck­
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wasserbetrieb in w irtschaftlicher und betriebstechnischer 
H insicht überlegen. Flachherdm ischer. Besprechung 
einzelner Neuerungen an  der H and von ausgeführten  
M ischeranlagen.

U n te r s u c h u n g e n  ü b e r  W a lz d r ü c k e  u n d  K r a f t ­
b e d a r f  b e im  A u s w a lz e n  v o n  K n ü p p e ln ,  W in k e ln ,  
U -u  n d  1-Eiseri. Von Puppe. (Schluß.) St. u. E. 8. Jan . 
S. 53/GO*.

T h e  b r i q u e t t i n g  of f lu c  d u s t  in  th e  U n ite d  
S ta te s  b v  th e  S c h u m a c h e r  p ro c c s s .  Von Vogel und 
Twecdy. 'B u ll. Am. In st. D ez, S. 2829/31*. Die B ri­
kettierung  von F lugstaub  nach Schumacher.

Ü b e r  d e n  E in f lu ß  v o n  M a n g a n  a u f  d ie  m e c h a ­
n is c h e n  E ig e n s c h a f te n  d e s  g r a u e n  G u ß e is e n s .  Von 
W üst und Meißner. Ferrum . 8. Jan . S. 07/112*. H er­
stellung des V ersuchsm aterials. Chemische, mechanische 
und m etallographischc U ntersuchung.

U n te r s u c h u n g e n  ü b e r  F c r r o s i l i z iu  m. Von von 
Schwarz. (Schluß.) Ferrum . S. Jan . S. 112/7*. Spe­
zifisches Gewicht. Aufschlicßcn durch Ätzkalischmelze im 
Nickelticgcl.

Ü b e r  d e n  E in f lu ß  d e s  T i ta n s  a u f  K u p fe r  u n d  
a u f  e in ig e  s e in e r  p r a k t i s c h  w ic h t ig e n  L e g ie ru n g e n . 
Von Bcnscl. M etall Erz. 8. Jan . S. 10/20. H erstellung 
hochprozentigen K upfer-T itans und von Kupfer-Kalzium - 
legicrungen. (Schluß f.)

P u lv c r iz e d  c o a l  in  m e ta  11 u r g ic a l  f u rn a c c s .  Von 
Lord, Ir. Agc. 25. Dez. S. 1442/3. Die Verw endung von 
S taubkohle im H üttcnbctricbc. Kostenberechnung.

H ä r t e p r ü f e r .  Von K ühnei und Schulz. Gieß. Ztg. 
1. Jan . S. 1/5*. Beschreibung verschiedener Prüfvor­
richtungen. (Forts, f.)

Gesetzgebung und Verwaltung.
E r f in d e r ,  A n m e ld e r  u n d  P a te n tg e s e tz e n tw u r f .  

Von K au tter. Z. arigew. Ch. 13. Jan . S. 22/3. Einw en­
dungen gegen den Entw urf.

Volkswirtschaft und Statistik.
D ie  B e d e u t u n g  d e s  r h e in i s c h - w e s t f ä l i s c h e n  In ­

d u s t r i e g e b ie te s .  Von Frölich. Techn. u. W irtsch. Jan . 
S. 33/49*. W iedergabe eines Vortrages, gehalten beim 
Em pfangsobend der American Society of Mechanical 
Engineers in Düsseldorf.

D ie  E n tw ic k lu n g  d e r  te c h n i s c h e n  H o c h s c h u le n  
P r e u ß e n s  in  d e n  l e tz t e n  25 J a h r e n .  Von Käm m erer. 
Techn. u. W irtsch. Jan . S. 1/9*. Vorgeschichte. Die 
W irkung auf das praktische Leben. Staatszuschüsse. 
Lehrer und Studierende. Ausblick.

S t a a t l i c h e  B e r a tu n g s s t e l l e  f ü r  T e c h n ik  u n d  
W i r t s c h a f t .  Von von der B ürchard. Techn. u. W irtsch. 
Jan . S. 10/8. M ißstände, die sich aus der B eratung durch 
ungeeignete P rivatingenieurc ergeben. Die Dampfkessel- 
übcrw achungsvereinc. Der »Beratungsverein Elektrizität«, 
Berlin. B efürw ortung von staatlichen, den Regierungen 
anzugiiedem den Beratungsstellen für Technik und W irt­
schaft.

D a s  G u t G e e s te  d e r  H a r p e n e r  B c rg b a u -A .G . Von 
M atschoß. Techn. u. W irtsch. Jan . S. 27/32*. Entw icklung 
des G utes und der Schw einezuchtanstalt.

D ie  E n tw ic k lu n g  d e s  d e u t s c h e n  A u ß e n h a n d e ls  
s e i t  d e m  I n k r a f t t r e t e n  d e s  Z o l l t a r i f e s  v o m  J a h r e  
1902. Von G roßm ann. Techn. u. W irtsch. Jan . S. 19/27*. 
S ta tis tische  Angaben.

A c o m p a r i s o n  of c o a lm in e  a c c id c n ts .  Von 
H op ton. Coll. G uard. 9. Jan . S. 79/80*. Ausführliche 
S ta tis tik  der U nfallziffem  in den w ichtigsten Bergbau 
treibenden  Ländern.

Personalien.
Aus Anlaß des K rönungs- und Ordensfestes w urde ver­

liehen :
dem Geh. O berbergrat R e u ß , Vortragendem  R a t im 

M inisterium  für H andel und Gewerbe, der R ote A dler­
orden zweiter Klasse m it Eichenlaub,

dem Geh. O berbergrat B o r n h a r d t ,  Vortragendem R a t 
im  M inisterium  für H andel und Gewerbe, und dem Geh. 
O bcrbcrgrat C lcff, Vortragendem  R a t im M inisterium  für 
H andel und Gewerbe, der R ote Adlerorden d ritte r  K lasse 
m it der Schleife,

dem B ergw erksdirektor O berbergrat A d a m s  in W altrop 
(Kreis Recklinghausen), dem Bergrevicrbcam ten B ergrat 
G o e b e l in Arnsberg, dem Landesgeologen bei der Geo­
logischen L andesansta lt Professor D r. G a g e l in Berlin, 
dem B ergw erksdirektor O bcrbcrgrat J a c g c r  in Schönebeck, 
dem O bcrbcrgrat L ic s e n h o f f ,  Mitglied des O berberg­
am ts Bonn, dem O bcrbcrgrat N eff, Bergwerksdirektor 
in Dudweiler (Kreis Saarbrücken), dem Salineninspektor 
S p e c h t  in S te tten  (Oberam t Ilaigerloch) und  dem Berg­
w erksdirektor a. D. V ü l le r s  in Paderborn  der’ R ote 
Adlerorden v ierter Klasse,

dem  G eneraldirektor des Bochum cr Vereins für Bergbau 
und G ußstahlfabrikation , Geh. K om m erzienrat F ritz  B a a r e  
in  Bochum , dem Geh. R egicrungsrat Professor Dr. 
B o r c h c r s  in Aachen, dem Geh. O bcrbcrgrat H u e c k , Vor­
tragendem  R a t im M inisterium für H andel und Gewerbe, 
und dem O berbergam tsdirektor B erghauptm ann S c h a r f  
in H alle der Königliche K ronenorden zweiter Klasse, 

dem Geh. B ergrat B c n n h o ld ,  Vortragendem R a t im 
M inisterium  für H andel uncl Gewerbe, dem Geh. B ergrat 
E h  r in g , D irek to r der O berharzer Berg- und H üttenw erke 
in C lausthal, dem Geh. B ergrat K a l th c u n e r ,  S tellvertreter 
des B erghauptm anns beim O berbergam t in D ortm und, dem 
Geh. B ergrat K a s t ,  O bcrbcrgrat beim O berbergam t in 
C lausthal und dem B ergw erksdirektor a. D. B ergrat L u d w ig , 
S ta d tra t in Bochum, der Königliche K ronenorden d ritte r  
Klasse.

dem Bergw erksdirektor Bergassessor a. D. K arl G ru h l  
in B rühl bei Köln is t der C harakter als B ergrat verliehen 
worden.

Der Bergasscssor Paul S c h u lz e  (Bez. Clausthal) ist 
¿hr A usführung von U ntersuchungsarbeiten  in Deutsch- 
N cu-G uinea vom 22. Ja n u a r ab auf 9 M onate beu rlaub t 
worden.

Ab 1. April sind e rnann t w orden:
D er B ergam tsra t F in an zra t Professor M ic h a e l  in 

F reiberg  zum O berfinanzrat im Kgl. F inanzm inisterium  in 
Dresden,

der F inanzam tm ann Dr. iur. W e ig e l t  beinr Kgl. Berg­
am t in F reiberg zum  B ergam tsra t und a. o. Professor für 
B ergrecht und allgem eine Rechtskunde an der Berg­
akadem ie in Freiberg (Sa.).

D er D ipl.-Ing. M a rx  is t vom I. Ja n u a r ab  als A ssistent 
für H ü ttenkunde an  der/B ergakadem ie in  F reiberg (Sa.) 
angestellt worden.

Gestorben:
am  13. Ja n u a r in Ölsnitz der Diplom -Bergingenieur 

B ergdirektor P ete r K l iv e r  im A lter von 49 Jahren,
am  17. Ja n u a r in Bonn der Geh. B erg ra t und Ober­

berg ra t D r. P au l K lo s e  im A lter von 62 Jahren .
! am  20. Ja n u a r der A bteilungsdirigent der Kgl. Geolo­

gischen L andesanstalt, Ceh, P erg ra t Professor Dr. F . W a h n- 
s c h a f f e  in /B erlin , im A lter von 67 Jahren.


